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Suland. 


Von Flulhen verſchlungen! 


Schreck iche Wolkenbruch-Kataſtro— 
phe in Weſt-Virginien. — Man 
ſpricht von 500 oder gar noch 
mehr Umgelommeneu!——̃drei bis 
fünf Kohleugruben-Städtchen zer— 
ſtört. 

Huntington, W. Va., 24. Juni. Der 
Gtaat3-Gouverneur White trifft jebt 
Vorbereitungen, Zelte und Nahrungs 
mittel für die Nothleidenden der Wol- 


fenbruch- und Wirbelfturm= Kataftropbe | Nähe von Iron River befand, 


abzufenden. Er fürchtet, daß die Tod- 
tenlifte auf 1000 anjchwellen werde 


Bluefield, W. Ba., 24. Juni. Ein 
gewaltiger Wolkenbruch der während 
der Nacht über die Pocahontas-Gruben— 
region von Weſt-Virginien (unfern der 
Grenze von Kentucky) niederging, hat 
ungefähr ebenſo großes Unheil verur— 
ſacht, wie die Johnstown'er Waſſer— 
kataſtrophe vor zwölf Jahren! Der 
Menſchenverluſt ſcheint ein koloſſaler zu 
ſein. Manche beziffern ihn auf 500, 
Andere ſogar noch höher. Verſchiedene 
Kohlengruben-Städtchen wurden völ— 
lig vernichtet. 

Auf einer Strecke von 200 Meilen 
am Elkhorn-Becken entlang, von Blue— 
ſields bis nach Kenova, riefen die Flu— 
then Tod und Zerſtörung hervor; die 
meiſten Menſchen aber haben auf einer 
Strecke von 25 Meilen, unmittelbar 
öſtlich von Vivian, ihren Tod gefunden. 

Das überfluthete Becken wurde eine 
einzige gigantiſche Todesfalle. Volk— 
reiche Orte reihten ſich in dem engen 
Thal an der Norfolk de Weſtern-Bahn 
entlang, und fünf bis ſechs derſelben 
ſind zerſtört. Der Elkhorn Creek und 
der Tug River ſtiegen in raſen— 
ber Schnelle über ihre Ufer, 
fülten du, nur 300 Mards 
breite Thal mit Wafler und ber- 
Thlangen Hunderte von Bewohnern, 
ehe diefe noch höher gelegenen Punkten 
flüchten konnten. 

Eine Anzahl Güterzüge auf derfor: 
folf & Weftern-Bahn murde megge- 
Ihmemmt, und viele Zugbedienjtete er= 
tranfen. Auf 30 Meilen wurde bie 
Gifenbahn zerftört, und Hunderte von 
Maggond murden zerfchmettert und 
auf den raufchenden Fluthen weggerij= 


en. 

Die Verbindung von Bluefield aus 
125 Meilen meit nah Dften (? Toll 
wohl heißen, nach Weiten) ijt unterbro= 
chen, und alle bisher befannten Einzel- 
heiten über da3 Sturm=Unbeil in diz- 
fer Gegend find durch Kuriere beför- 
dert worden. 

Sm Elthorn = Thal wird Jich der 
Schaden an den Eifenbahn- und Koh- 
Yen = ntereffen allein auf mehr, ala 2 
Millionen Dollars belaufen. 

Dem Wolkenbruch war jchon ein ge= 
mwaltiger Regenfall während desSam3= 
tags vorhergegangen. Vor Einbrucd) 
ber Nacht Härte fich der Himmel auf 
einige Stunden auf, — gegen 10 Uhr 
Nachts aber brach) zunädhjft ein Wirbel- 
fturm 108, welcher alle Telegraphen- 
pfähle nieberlegte, e8 regnete in Strö— 
men, und endlich frönte der Wolfen- 
brud das Werk der Vermüftung. 

Mindeitens 4000 Menfchen find ob= 
dachlog geworden. Eins der zerftörten 
Städtchen, Keyftone, hatte allein etwa 
1000 Einwohner! 

Die Eijenbahnleute jagen, e8 wür— 
den mindeitend fünf Tage vergehen, 
bi3 die Bahnen wieder in eBtrieb fein 
fönnten. 

Ein Perfonenzug der Norfolt & 
Meftern-Bahn, welcher gegen halb Yllhr 
Sonntag früh zu Vivian anlangte, 
fonnte wegen der Fluth nicht meiter- 
fahren; dag Waffer erreichte eine folche 
Höhe, daß die Kupees aufgegeben, und 
die PBaflagiere mit Striden aus den 
MWaggonfenftern auf die Dächer einiger 
benachbarten, noch unzerſtörten Kohks— 
Defen gezogen werden mußten! 

Zmijchen Bluefield und Vivian (eine 
Entfernung von nur 28 Meilen) find 
eima 20 Brücden weggerifien. Mit der 
Hilfeleifiung für die nothleidenden Ue- 
berlebenden wird e8 wohl ſehr langſam 
gehen. 

Rihmond, Ba., 24. Juni. E3 find 
noch immer fehr widerfprechende Be⸗ 
richte über die Zahl der Todten bei 
der Wolkenbruch- und Wirbelſturm⸗ 
Kataſtrophe im Pocohontas-Thal ver⸗ 
breitet. Man ſchätzt jetzt die Geſammt— 
zahl der Umgekommenen auf 200 bis 
300. So lange die Verbindungen zer⸗ 
ſtört ſind, wird keine genauere Angabe 
hierüber möglich fein. 

Au über die Höhe des@igenthums- 
Schadens läßt ih noch nicht einmal 
annähernd eine genaue Angabe machen. 

Drei Koblengräber Städtchen find 
foqut wie vollftändig vernichtet — dar- 
unter SKeyftone — und verfchiebene 
ändere haben ſchwer gelitten. Doch ift 
in -Keyftone wahrjcheinlih der Men- 
fchenverluft nicht fo-groß, wie man an= 
fänglich geglaubt hatte. 

Charlefton, W. Ba., hat ebenfalls 
großen Yluthichaden erlitten, 

‚ Viele Kohlen und Kobk3-Anlagen 
in der Bocahontas - Region find joqui 
wie völlig ruinirt, und manche berjel- 
ben, ie faft fpurlog verſchwunden! 
raf wurde das ſchöne Heim 
bsleiters Orb we 





Diele in die Fluthen gerathene und 
tweit fortgeriffene PBerfonen famen auf 
mehr oder weniger wunderbare Weile 
mit dem Leben Davon. 

Richmond, Ba., 24. Juni. Ein zu— 
verläfliger Korrefpondent in Blue— 
fields, W. Va., meldet: Bis jet grün- 
den fich die meiften Angaben über den 
Umfang desWolkenbruch⸗ und Sturm— 
Unheils auf Gerüchte. Nur langſam 
wird man in den Beſitz der wirklichen 
Thatſachen kommen; es iſt aber wahr— 
ſcheinlich, daß die erſten Meldungen 
übertrieben waren. 

Verhaängnißvoller Irrthum. 

Marſhfield, Wis. 24. Juni. Wil— 
liam Benter von hier, der ſich ſeit eini— 
ger Zeit auf ſeiner Heimſtätte in der 
ſchoß 
ſeinen 15jährigen Sohn an und ver— 
wundete denſelben tödtlich, vermei— 
nend, er habe einen Hirſch vor ſich. 
Benter wohnte allein in einer Hütte, 17 
Meilen von der Stadt, und der Sohn 
war mit einer Depeſche zu ihm hinaus— 
geſchickt worden und traf in der Abend— 
dämmerung in der Nähe der Hütte des 
Vaters ein. Der Vater bemerkte die 
Bewegung des Knaben im Geſtrüpp, 
und glaubte, daß dieſelbe von einem 
Hirſch oder einem Bären verurſacht 
werde. Ohne einen weiteren Gedanken 
darüber zu verlieren, feuerte er in die 
Richtung. Der Flinten-Schuß 
zerſchmetterte dem Knaben den Hüften— 
knochen, eine furchtbare Verletzung ver— 
urſachend. Wegen der Dunkelheit war 
es erſt am Morgen möglich, den Kna— 
ben fortzuſchaffen. Drei Meilen weit 
trug Benter den Sohn auf dem Rücken 
nach einem Orte, wo einige Männer 
arbeiteten, wo ſodann eine Tragbahre 
gezimmert und der Knabe durch den 
Wald nach Iron River getragen wurde. 
Das Bein mußte demſelben amputirt 
werden; der Knabe wird an Blutver⸗ 
luſt fterben. 


Sit die Manichäer los. 


New Hort, 24. Juni. Mit einem 
Schlage hat ſich Se. Durchlaucht 
Prinz Franz v. Auersperg, der vor ei— 
nem Jahre eine Tochter des reichen Fa— 
brikanten Hazard zum Altare führte, 
aller ſeiner Gläubiger in Oeſterreich 
entledigt. Bekanntlich mußte der 
Prinz vor den Manichären ſeiner Hei— 
math Schuß im freien Amerika ſu— 
chen, wo er zunächſt Medizin ſtudirte 
und als Graduirter des „Long Island 
College“ ſpäter Frl. Hazard heirathete. 

Nun iſt es ihm gelungen, aus dem 
Bankerott-Verfahren, das er vor Kur— 
zem gegen ſich einleitete, mit Ehren ent— 
laſſen zu werden. Die Manichäer in 
Wien haben jetzt das Nachſehen und 
können ihr Geld „beim Salzamt ho— 
len“, wie es in der Kaiſerſtadt an der 
Donau heißt. 

Sollte ſein geſchickter Coup Nachah— 
mer finden, ſo dürften andere blaublü— 
tige Kavaliere, die mehr ausgeben, als 
ſie haben, in Schaaren nach den Ver. 
Staaten auswandern, um des Segens 
eines Bankerottgeſetzes theilhaftig zu 
werden, wie es einzig in der Welt da— 
ſteht. 

Unglück im Boſtoner Hafen. 


Boſton, 24. Juni. Als der Dam— 
pfer „City of Bangor“ von der Bangor 
Steamſhip Co. während eines dichten 
Nebels in dieſen Hafen einfuhr, rannte 
er gegen die Barkaſſe „Eſtelle“, die de— 
rade in der Bahn des Dampfers gean— 
kert war. Fünf, auf der Barkaſſe be— 
findliche Leute wurden in's Waſſer ge— 
ſchleudert, von denen zwei ertranken, 
die anderen aber mit Schwierigkeit ge— 
rettet wurden. Die Ertrunkenen ſind: 
L. H. Dickey von Roxbury und Charles 
Robinſon von Dorcheſter, dieFrau und 
zwei Kinder, reſp. Frau und ein Kind 
hinterlaſſen. Die Leichen wurden ſo— 
fort geborgen. Der Dampfer hatte auf 
derFahrt fortwährend Nebelhorn-Sig⸗ 
nale abgegeben. 


20 Gefangene niedergemacht. 


Auſtin, Texas, 22. Juni. Einer De— 
peſche aus Zacetecas, Mexiko, zufolge 
unterſuchen die mexikaniſchen Behör— 
den gegenwärtig die Ermordung von 
20 Gefangenen ſeitens der berittenen 
Gendarmerie im Lagos-Diſtrikt. Die 
Gefangenen hatte ſich alle geringerer 
Vergehen ſchuldig gemacht, indeß hat—⸗ 
ten die Gendarmen, ſtatt dieſelben vor 
die ordentlichen Gerichte zu bringen, 
ſie kurzer Hand erſchoſſen. Die Ver— 
wandten der Ermordeten ſtrömen nach 
der Stadt Lagos und erſuchen die Lo— 
kalbehörden um Hilfe und Schutz gegen 
die Mörder. 

Beim Perlfiihen ertrunten. 


Prairie dur Chien, Wis., 24. Yuni. 
Der 2Sjährige Adolph W. Moerte er- 
trant in bent, nahe befindlichen Blue 
River beim Perlenfifchen. Er fohritt 
über den Rand* einer Sandbarre 
hinaus und gerieth plößlich in ein tiefes 
Waffer, und ertrant, ehe ihm Hilfe ge= 
bracht werben fonnte. Moerte war In⸗ 
fpeftor der R. Connor Co. und hinter- 
läßt eine Frau in Stevens Point. 


Ohios Republifaner. 


Columbus, D., 24. Juni. Die re- 
publikaniſche Staatskonvention für 
Ohio trat heute Nachmittag um 4 Uhr 
bier zufammen. Sie hat einen Staat3- 
Mahlzettel feftzuftellen und organifa- 
torifhe Vorkehrungen = die Ermäh- 
lung eines Nachfolger® de3 Bunbes- 


islatur Bee 


—— Foraler ng die Staats 


— 


Chicago, Montag, den 24. Juni 1901.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Cefegraphifche Depefchen, | zifen; doch wurde bie Samitie geret- Das deulfhe Lied! 


Heute ift Eröffmung ded Bundes- 
Säugerfeſtes des Nordamerila— 
niſchen Sängerbundes. —Gleich— 
zeitig iſt in Buffalo ein Arbeiter— 
Bundes⸗Säugerfeſt im Gange. — 
Aukunſt der Chicagoer Sänger: 
ſchaaren. 

GSbezial⸗Depeſche der „Abendpoſt“. 


Buffalo, N. Y., 24. Juni. Wenn je 
eine Stadt in ſchönſter Bereitſchaft für 
ein Bundes-Sängerfeſt war, ſo iſt es 
Buffalo! Da ſich dieſelbe ſchon in den 
erſten Frühjahrswochen wegen der Ban- 
Umeritanijchen Ausftelung glänzend 
berausgepußt hatte, fo bedurfte fie 
nicht mehr vieler Vorkehrungen, um im 
berrlichiten, impofanteften Feſtſchmuck 
für den Empfang der deutichen San- 
gesbrüder und ihrer Freunde zu er= 
jtrahlen, welche heute von allen Ridh- 
tungen der Windrofe zum 30. Bunded- 
fejt des Nordamerifanifchen Sänger: 
bunbes hier zufammenjtrömen. 

Die Hotel - Fazilitäten, obgleich 
durch denZuftrom fo vieler neuen Gäfte 
ftarf in\nfpruch genommen, find reich- 
lich genügend für Alle, und es darf be- 
fonder& anerfennend hervorgehoben 
werben, daß die Hotel = Befiter feinen 
Verfuch machen, die Preife noch ertra 
hochzuſchrauben. 

Die erſte der aktiven Sängergeſell— 
ſchaften, welche hier eintraf, war unſer 
Chicagoer „Germania Männerchor“; 
dicht hinter ihm folgten der „Nord— 
Chicago-Liederfrang” und der „Junge 
Männerchor”. Ein langer Sonderzug 
der Wabafh-Bahn, der um 7 Uhr Bor- 
mittag eintraf, brachte die Schaaren 
der „Vereinigten Männerchöre”, unter 
Umberg3 erprobter Führerfchaft, und 
— “]Jast, but not least” — der „Se= 
nefelder Liederfranz“ wird die Nach— 
hut bilden. 

Damit wären denn alle Chicagoer 
Säfte glüdlich beifammen. Aber au 
fonft ergießt fih ein unabjehbarer 
Strom Sangeöbrüder und -Gäfte in 
die All-Amerikaniſche Ausſtellungs— 
ſtadt und das Empfangs-Komite, 
zahlreich, wie es iſt, hat ſchwere Ar— 
beit, alle dieſe nach ihrem nächſten 
Beſtimmungsort zu lootſen. Glückli— 
cherweiſe hilft die ausgezeichnete Stim— 
mung über Alles hinweg. 

Heute Abend um 8:15 Uhr wird 
das Empfangs-Konzert in der großen 
Waffenhalle des 66. Regiments, am 
Broadway beginnen; allem Anſchein 
nach werden bis dahin die fammtlichen 
Arrangements bis zum TVipfelchen auf 
dem i erledigt fein, jo daß feine Minute 
Verzögerung einzutreten braucht. 

Beiläufig bemerkt, ijt das Felt des 
Nordameritanifchen Sängerbundes 
nicht do3 einzige Sängerfelt, da3 gegen- 
mwärtig bier ftattfindet. E3 halt nämlich 
auch der Arbeiter-Sängerbund ber 
zentralen nörbliden Staaten derzeit 
bier fein zweites Bundesfeft ab. Drei 
biefige Arbeiter-Gejfangvereine haben 
ausgedehnte Vorbereitungen für Ddas- 
felbe getroffen, und fchon geftern wurde 
biefes Felt mit einem großen Konzert | 
unter freiem Himmel und einem Pitnit 
im Teutonia-PBark eröffnet, melchem 
viele Taufende beimohnten. Gejang- 
bereine bon Grie, Pa., Cleveland, 3 
Toledo, Detroit, Rochefter und New 
Dort werden bei dem Haupi-Konzert, 
welches diefer Bunb heute Abend in der 
großen KonzerisHalle des Ted’fchen 
Gebäudes gibt, unter der Leitung bon 
Profeſſor Joſeph Sarbin im Ba 
chor mitwirken. E. D 

Raſender Chineſe. 

Vancouver, B. C., 24. Juni. In 
Ladner, B. C., brachte ein rafend ge= 
wordener Chinefe einen feiner Qands- 
leute um und verleßte vier andere töbt- 
lich, die wahrſcheinlich inzwiſchen 
ſämmtlich geſtorben ſind. 

— ——— 


Ausland. 


Der Gemahregelte proteftirt. 
Berlin, 24. Juni. Konfiftorialrath 
Reide, melcher ih (mie in ver 
borlegten „Sonntagspoft“ gemeldet) 
wegen feiner Betheiligung an 
den Verfammlungen des „Goethe-Bun- 
des“ mißliebig gemacht hatte und nad) 
Königsberg verfeßt worden war, hat ge- 
gen diefe „Luftveränderung“ aufz Ent: 
Ichiedenfte proteftitt. Um MWeiterungen 
borzubeugen, bat Graf Bülow der un- 
liebfamen Angelegenheit furz entjchlof- 
fen dadurdh ein Ende gemacht, daß er 
dem geiftlichen Herrn eine Anftellung 
im Reichsdienft gegeben hat. 
Dreidundfeindlihe Agitation. 
Wien, 24. Juni. Die Blätter mel- 
den, daß der ungarifche Abgeorbnete 
Gabriel Ugron den Verfuch gemacht ha= 
be, Herrn Delcafie, den franzöftfchen 
Minifter des Auswärtigen, für eine ge 
gen den Dreibund gerichtete Agitation 
zu gewinnen. Der alte Stänterer Rim- 
ler habe den Vermittler gefpielt. Del- 
caffe fol eine namhafte Geldunter- 
ftüung zur Förderung der Bee 
berjprochen, aber nichts gefchickt * 
Banterotter Baron. 
Wien, 24. Juni. In Budapeſt iſt 
gegen Baron Ernſt v. Wallburg, Sohn 
des verſtorbenen Erzherzogs Ernſt und 
einer Bürgerlichen, das lurs⸗Ver⸗ 
fahren eröffnet worden. 
Selbſtmord eines Arztes. 
Wien, 24. Juni. Der Arzi des Wie- 
u. — = Iheaterd, Much), hat im 
— ſich ge⸗ 


Sieht immer bedrohlicher aus! 
Der Boeren-Einfall in die Kapfolonie. — 

Londoner Zeitung wegen einer falfchen 

Depeche über Botha’s angebliche Kapitu= 

latıon verflaat. 

London, 24. Juni. Die „Daily | 
Mail“ laßt ſich aus Kapſtadt melden, 
die Zahl der, in die Kapkolonie einge- | 
fallenen Boeren betrage 7000 bis | 
10,000, und fie jeien über alle öftlicgen | | 
und mittleren Diftrifie vertheilt und | 
„prebten“ Refruten und Pferde. 

Smmer mehr fommt man zu ber 
Ucberzeugung, daß da8 Eindringen ber 
Boeren in die Kapfolonie einen jehr 
erniten Charafter hat. 

Southampton, 24. Yuni. Der 
Boeren-Delegat und frühere Schatmei- | 
fter der Kapfolonie, %. X. Merriam, | 
welcher von hier aus die Rüdtehr nad) | 
Südafrika antrat, äußerte fich über die | 
dortigen Verhältniffe: „Ich glaube, die | 
britifchen Arbeiter haben endlich doc) | 
die Entdedung gemacht, daß man tönen J 
den Krieg durch einen Schurkenſtreich 
aufgehalſt hat. Sie waren es nämlich 
die in Reih und Glied ſtanden, die Hoi 
litten feinen Lohn dafür erhalten. Süd- 
afrifa wird ärmer, und die Arbeiig- 
löhne niedriger. Johannesburg mwird 
nie wieder feine früheren Tage erleben. 
Die Gefangenenlager führen einen fal- 
hen Namen, fie ſollten von rechtswegen 
Gefängniſſe heißen. Ich kann nicht ja= 
gen, daß ich mit dem Rejultate unjeres 
Bejueches fehr befriedigt bin, ich in 
aber auch nicht enttäuscht.” 

London, 24. Juni. Gegen die Bes 
figer ber Londoner „Sun“ hat ein Herr 
eine gelungene Klage angeftrengt. Die- 
felbe lautet auf Erlangung bon 
unter falfhen Porfpiegelungen. Der 
Kläger erzählte vem Nichter, er fei 
beranlaßt worden, eine Zeitung zu 
faufen, weil in einer Weberfchrift mit 
fetten Buchſtaben zu leſen war: „Botha 
hat ſich ergeben“. Ein Haftbefehl wurde 
verweigert, weil die Zeitung nicht in 
dem Bezirk des betreffenden Gerichis 
gekauft wurde. Der Herr gab dann "= 
kannt, er werde die Sache weiter ver⸗ 
folgen. 

Cradock, Kapkolonie, 24. Juni. Ueber 
das (ſchon in der „Sonntagpoſt“ be— 
richtete) Gefecht zu Waterkloof, bei 
welchem die Briten wieder von den 
Boeren verhauen wurden, wird noch 
mitgetheilt: Die betreffende britifche | 
Streitmacht verfolgte zur Zeit den Boes ı 
renfommandanten Malan, wurde aber, 
mährend fie fich zu Waterkloof im La- 
ger befand und am Auffutteln mar, 
bom Boerengeneral Ar tinger über= 
rafcht und größientheiis aufgehoben. 
Der Kampf dauerte zwei und eine hal- 
be Stunde. 

Ehinefiiches. 


Peking, 24. Juni. General Mais, 
ein chinefifcher Anfurgentenführer, ijt 
jegt in Tien Ifin und verhandelt mit 
den auswärtigen Befehlshabern über 
Mapnahmen zur Beruhigung des Lan: 
des 


Die auswärtigen Gefandten dahier 
haben feit legtem Dienjtag feine Si— 
bung mehr abgehalten. 

London, 24. Juni. Eine Depelche 
an die „Times“ befagt, daß der rujftiche 
Minifter De Gier den PVizefönig Li 
Hung Tjehang daran erinnert hat, daß, 
fobald der Entfehädiqungspertrag uns 
terzeichnet ift, Rußland China zu Uns 
terhandlungen betreff3 der Zurüdzies 
bung der ruffifhen Truppen aus der 
Mandfchurei auffordern merbe. 

De Giers fagt, der Grund, den bie 
Mächte für ihren Widerftand gegen 
Unterzeichnung des Mandjchurei-Ber- 
trageß angaben — daß nämlich China 
mit feiner Macht feparat unterhandeln 
folle, während e3 mit allen unterhandle 
— dann nicht mehr vorhanden fei. 


Auch ein Dementi. 


Berlin, 24. Juni. Fürlt HerbertBis- 
mard ſcheint mit dem Verhalten des 
Kaiſers bei der Enthüllung des Bis— 
marck⸗Denkmals vor dem Reichstagsge⸗ 
bäude nicht voll befriedigt zu ſein, denn 
ſonſt hätte er nicht in den „Berliner 
Neueften Nachrichten” eine Meldung 
bementiren laffen, die eigentlich nur 
böfifche Kreife intereffirt. Nach verfel- 
ben hätte er nach der Enthüllung des 
Kaifers deffen Hand ergriffen und ge- 
füßt. Die „Neueften“ bringen nun eine 
Erklärung, die vom Fürften Herbert 
ftammen fol, ven Vorfall leugnet und 
binzufügt, e& fei im preußifchen 
Offigier korps nicht hergebrachte Art, 


| dem Könige durch einen Handfuß feine 


Huldigung zu bemeifen. Fürft Herbert 
muß fehr erregt fein, wenn er vergeflen 
bat, daß fein großer Water bei ver 
Eröffnung des Reichstages durch den 
jehigen Kaifer am 25. uni 1888 in 
Gegenwart der 22 erjchienenen beut- 
chen Fürften dem Kaifer oftentatio bie 
Hand füßte, al3 diefer ihm die Thron 
rede zurüdgab. 
Prinz Eitel Friedrich. 

Berlin, 24. Juni. Prinz Eitel Frie- 

dıih, der zmeite Sohn des Kaifers, 


‚wird am 7. Juli aktiven Dienft im 1. 


Öarberegiment zu Fuß beginnen. Der 
Kaifer hat die Abficht, den Akt der Ein= 


‚| ftellung in feierlicher Weife perſonlich 


zu vollziehen. 
Sachſens neuer Juſtizminiſter. 


Dresden, 24. Juni, Generalanmwalt 
Dr. Rüger dahier, welcher 1899 im 


Reichstage als ſtellbertretender Bevoll⸗ 
mãchtigter zum Bundesrathe die ſoge⸗ 


nannten Loebtauer Urtheile gegen ſtrei⸗ 
lende eisen Bug 


I tif CH 
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—* * Arbeu⸗ 
en, beriheibigie, | 


Mord im Zuftivaieti | Mus dem Gefunoheitsamt. 


Paris, 24. Juni. Ein jenjationeller 
Auftritt ereignete jich jüngft im Yuftiz- 
palaft, im Gerichtszimmer des Unter- 
ſuchungsrichters Leydet. Dieſem wurde 
aus dem Sante-Gefängniß ein Gefan— 
gener, ein gewiſſer Bourſelet, vorge— 
führt, der mit ſeiner Mätreſſe, einem 
Frauenzimmer Namens Marie Fouillet, 
konfrontirt werden ſollte. Sobald 
Bourſelet in das Zimmer trat, ſtürzte 
er ſich auf die Fouillet und verſetzte ihr 
| bon hinten drei tiefe Stiche. Die Fouil- 
let jant zu Boden, ehe fie einen Schrei 
ausſtoßen konnte. Sie wurde in's 
| „Hotel Dieu-Hofpital“ gebracht, und 
dort murde nach Unterjuchung der 
Wunden Eonjtatirt, daß fie nicht wieder 
bergeitelt merden fann. Bourfelet 
| fagte, er fei auf die Ausfagen der 
Houillet hin wegen Diebitahls zur De- 
portation verurtheilt worden. Die 
zouillet habe ihn zu dem Diebitahl ver= 

führt, den er nur für fie begangen habe; 
fie habe ihn überhaupt zum Verbrecher- 
leben verleitet. Ein Mitgefangener 
batte ihm den Dolch verichafft. 


— Weitere ſpaniſche Uuruhen. 


Alicante, Spanien, 24. Juni. Be— 
denkliche Tumulte ereigneten fich zu 
Alcon während der firchlichen AYubi- 
läums = Prozejjion. Ein Volkshaufe 
griff die Theilnehmer der Prozejfion 
an, riß dem Priefter das Kruzifir aus 
den Händen und zeritörte dasfelbe. 
Viele Steine fauften dur” die Luft. 
Schließlich griff die Gedarmerie den 
Voltshaufen an. E83 gab viele Verlekte. 

Madrid, 24. Juni. Die anti-flerifa- 


Geld | Ien Tumultuanten, welche (mie auf der 


Sinnenfeite erwähnt wurde) am Sonn- 
tag durch die Straßen zogen und „per= 
brennt die Klöfter“ fchrien fomwie Die 
Infantin Iſabella ausziſchten, haben, 
wie jetzt bekannt wird, während der 
Nacht auch ein Kloſter geſtürmt. Sie 
wurden ſchließlich von der Polizei zer⸗ 
ſtreut. 


Elektriſcher Schnellverkehr. 


Berlin, 24. Juni. Mehrere hieſige 
Elektrigilais und Maſchinenbau-Fir— 
men haben eine Aktiengeſellſchaft ge— 
gründet, welche im Auguſt auf der kö— 
niglichen Militärbahn Berlin-Zoſſen 
Probefahrten mit elektriſchen Lokomo— 
tiven anſtellen wird. Bisher iſt man 
über eine Geſchwindigkeit von 90 Mei— 
len in der Stunde noch nicht hinaus— 
gekommen. 

ſtünſtler⸗Erfolg. 

Berlin, 24. Juni. Im hieſigen Leſ— 
ſing-Theater hat Fräulein Elſe Hof— 
mann, welche früher am Irving Place— 
Theater zu New Nork engagirt war, 
mit Erfolg in Suvermanns „Johan: 
nisfeuer“ gaſtirt. 

Das Burſchenſchafts-Dentmal. 

Weimar, 24. Juni. In Eiſenach ſoll, 
wie nunmehr beſtimmt worden iſt, das 
große Burſchenſchafts-Denkmal zu Eh— 
ren Kaiſer Wilhelms J. nächſte Pfing— 
ſten enthüllt werden. 

Dampfernachrichten. 


Ungelonme::. 


New Port: Amfterdam von Rotterdam. 

Glasgow: Norwegian von Montreal. 

London: Minncapolis von Nem Vorf. 

New Vork: Köln von Bremen; Minnehaha von 
London, 


— — —— 
Rokalbericht. 


Verunglückt. 

Dem Jockey Elmer Weir ſtieß heute 
Morgen auf der Rennbahn in Harlem 
ein ernſtlicher Unfall zu. Während er 
auf einem der Rennpferde die Bahn 
entlang galoppirte, ſcheute dasſelbe, 
ſprang über den Zaun und warf Weir 
ab, der dabei einen Fußknöchel brach 
und wahrſcheinlich auch innerliche Ver— 
letzungen erlitt. 


War ſchwermüthig geworden. 

In einer alten, hinter ſeinem Wohn— 
hauſe gelegenen Stallung machte 
heute der 58 Jahre alte Schneider 
Thomas Tegger, von Nr. 811 N. 
Hoyne Avbe., ſeinem Leben durch Er— 
hängen ein Ende. Ungeblic) war Teg- 
ger über den im lehten Februar erfolg- 
ten Zod feiner rau tiefjinnig gemor= 


den. 
— — — —— 


* Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
ift das ftäbtifche Leitungsmafler aus 
ber Late Biem-Pumpftation heute ber- 
menbbar, während dasjenige aus ben 
übrigen Stationen nicht, ohne vorher 
abgefocht zu jein, genoffen merben 
ſollte. 

* Paſtor W. H. Head von der Vin— 
cent ⸗Methodiſtenkirche beklagte ſich 
heute bei der Polizei, daß ungezogene 
Knaben während der letzten Zeit die 
Fenſterſcheiben des Gotteshauſes wie— 
derholt mit Sieinen bombardirt hät— 
ten. Zum Beweis für ſeine Antlage hat- 
te er mehrere Steine, darunter einen 
von 5 Pfund Schwere, mitgebracht, die 
geſtern Abend im Inneren der Kirche 
aufgeleſen wurden, nachdem einige der 
Kirchenfenſter auf's Neue bombardirt 


worden waren. 
—-1  —— 


Das Wetter. 


Vom Wetterburean auf dem Auditorium-Thur: 
wird für Die mädften 18 jere 


tunden folgeundes Wett 
in _Ausficht geftelit: ’ # 


Chicago * — Klar und anhaltend warm 
heute Abend und ee ——— Gewitter 
"Shi gegen Abend; ſtarke füdliche W 

ins, Indiana und —— am — 
ihön und anbaltend —— ute Abend und mor⸗ 
‚sen; tebbafte üdlihe W 

Nieder Michigan: I Yügemeiien fhön  bente 
« >» um Bu“: ausgenommen örtliche itter 
% Theile; anhaltend warm; ftarte 


2 Seorjeeinig Örtliche Gewitteritürme 
—— — — 


a1 


| 


2 


Belte 


Deutiche Heitung 


—für— 


Anzeigen. 


13. Jahrgang. — io, 149 


Aus dem Gefundheitdamt, 
Erhebliche Abnahme d der Sterblichkeit. 


In der mit dem 22. Juni zu Ende 
gegangenen Woche murden meniger 
Fälle von anftedenden Krankheiten ans 
gemeldet, al3 im irgend einer Woche 
während der vorhergegangenen zmei 
Jahre, und die Zahl der Todesfälle war 
um 35 geringer, als in ber Woche vor⸗ 
her. Sie betrug 406, was eine jähr— 
liche Rate von 12.04 per Tauſend der 
Bevölkerung ergibt. Die Abnahme in 
den Todesfällen betrifft hauptſächlich 
Kinder unter einem Jahr, während auf 
der anderen Seite die Sterblichkeit un— 
ter den älteren Bewohnern größer war. 
Obwohl die Zahl der Todesfälle an den 
Maſern ſich etwas verringert hat, 
warnt das Geſundheitsamt dennoch die 
Eltern abermals, ihre Kinder unbe— 
dachter Weiſe oder gar abſichtlich, „da— 
mit ſie die Krankheit hinter ſich haben“, 
der Anſteckung auszuſetzen, da die 
Widerſtandskraft der Kinder geringer 
iſt, je jünger ſie ſind. 

Nachſtehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit Angaben über die Verthei— 
lung der Todesfälle auf Geſchlechter, 
Altersklaſſen und ————— 


Si 


> 22. Auni 
=E "od 


Gefammtzahl der Todesfälle...406 
odestate per Xabr, per 1000.. 12.04 
Nach Geſchlechtern: 
ännlich 

— 

Nach dem Alter: 

Unter i Yabr 

Zwijchen 1 und 5 Kabren...... 56 

lleber 60 Jahre 87 
Todesurſache: 

Alute ——— 

Schlagflu 

Briaht' ide Nierenkrankpeit.. 

Bräune 

> Sein adens sure > 

—— 28 

—3 

D—— 2 

Herzkrankheiten 

Nervenkrankheiten 

Lungenentzündung 

3 


Der 2 
22 


ET S 
EOS BSH 


yphu 
Scharlachfieber 
Selbſtmord 
——— 
Hitzſchlag 
N aaa ae ans 9 
Geburten: 
Männlich 
Weiblich 
Zufammen 


E3 murden in vergangener Mode 
80 Fälle von anftedenden Krankheiten 
gemeldet. und zwar: Dipbtherie, 29; 
Scharlad, 23; Mafern, 24; Blattern, 
4. — ‘m SHolir-Hofpital befanden fich 
am MWochenfchluß nur noch 18 PBatien- 
ten. 3 wurden 59 Desinfizirungen 
borgenommen. 

Im Schlachthausrevier wurden, als 
zum Genuß ungeeignet, 41,705 Pfund 
Fleiſch kondemnirt. 

Von 440 Milch- und Rahmproben, 
die unterſucht wurden, erwieſen ſich 8.6 
Prozent als minderwerthig. 


Wegen Berleumdung. 

Ein Prozeß, an welchem die Bemoh- 
nerfchaft von Chicago Heights bejon- 
der3 intereffirt ift, nahm heute im Ge- 
rihtshof don Richter Horton feinen 
Anfang. Der Angeklagte ift JohnHeld, 
ein befannter Bürger jener Vorjtabdt, 
ten Baftor Paul Quarder bon der 
deutjchen evangelifhen St. Johannis: 
Gemeinde ponChicago Heights der fri- 
minellen Berleumdung bejchuldigt. 
Der Prozeß ift das Endrefultat einer 
alten Fehde zmifchen Held und PBaftor 
Quarder, die mit der Ausftoßung von 
Helds Tochter au3 dem Konfirmanden: 
Unterricht begann, wofür der Paftor 
bom Vater und dem Bruder nes Mäbp- 
chen3 durchgeprügelt wurde. Held foll 
fpäter Baftor Quarder in verfchiede- 
nen Briefen, die er an die Synodalbe- 
hörde richtete, verleumdet haben, mo: 
rauf der PBaftor Strafantrag jtellte. 
Unter den Zeugen, welche während des 
Prozefles zur Vernehmung gelangei: 
follen, befinden fich eine Anzahl hiefige 
und auswärtige Geiftliche. 

Anwalt ®. H. Tatge, der Verthei- 
Diger ded Angeklagten, eröffnete dem 
Richter, daß fein Klient auf das Recht 
verzichte, vor einer Jury prozeffirt zu 
werben, und daß er fich auf die Erbrin- 
gung ded Bemeifes bejchränfen werde, 
daß die angeblich verleumberifchen 
Briefe weiter nicht3 al3 die reineWahr- 
beit enthalten hätten. Cines diefer 
Schreiben wurde von Held im „Gen:- 
ralanzeiger“ von oliet veröffentlicht, 
und zwar enthält diefer Brief die An- 
lage, daß Paftor Quarder öfters be- 
trunten gemefen fei. 


* Soon Stevens befannte fich heute 
im Harrifon Str.»Poligeigericht fchul- 
big, in der Wirthichaft von Patrid D’- 
Malleyg, Nr. 421 State Str., Wetten 
auf das „Derby“-Rennen abgejchlojfen 
zu haben. Richter Hall belegte ihn mit 
einer Gelbitrafemon $25. 

* George Zilfen, der auf Veranlaf- 
fung de3 Stabdtaichers Quinn verhaftet 
morben war, meil er bei dem Berfauf 
ſeiner Produkte falſches Maß ge— 
braucht haben ſoll, wurde von Richter 
Mahoney um 850 und die Koſten ge— 
ſtraft. Der Stadtaicher beabſichtigt, mit 
der größten Strenge gegen die Ueber— 
treter der Maß-⸗ und Gewicht-Ver— 
ordnung vorzugehen. 

* Ein gewiſſer Arthur Clark wurde 
heute dem Richter Mahoney im Polizei- 
gericht der Reviermachhe an Sheffield 
Avenue unter der Anklage vorgeführt, 
Frank Bowen, von No. 902 Elifton 
Ube., feinem Gefährten beim Ballfpiel, 
geftern Nachmittag mit einer Keule eine 
ſchwere Verlegung am Kopfe beige- 
bracht zu haben. Der Angeklagte gab zu 


feiner Beriheibigung an, er babe den 
verhäng Schlag unabfi * 


Blutiger Ausgang. 


Der Italiener Charles Roß von einem ſeiner 
Candsleute erſchoſſen. 

Bei einem Streit mit drei Lands⸗ 
leuten wurde geſtern Abend gegen 10 
Uhr der Italiener Charles Roß, ein 
Streckenarbeiter, in der Nähe vonWal⸗ 
lace Ave. und 22. Str. in Chicago 
Heights, erſchoſſen. Die Schießerei 
trug ſich in der Nähe einer Kirche zu 
und die Straße war von Kirchen— 
gängern belebt, welche vom@ottesdienft 
nah Haufe zurüdtehrten. Augenzeugen 
berichteten, daß die vier Italiener eine 
Zeit lang heftig unter einander geftifus 
litten, worauf Roß fi} von der@ruppe 
trennte. Taft gleichzeitig fiel ein 
Schuß. Rof zog feinen Revolver und 
erwiderte das Feuer, brach aber, nach- 
dem im Ganzen aht Schüffe gefallen 
waren, mit einer Kugel im Herzen 
todt zufammen. Seine Gegner ergtif- 
fen die Flucht, als fie Roß ftürzen ſa— 
ben, fpäter aber wurden ein gemijjer 
Frank Deshanty und fein Bruder uns 
tet dem Verdacht verhaftet, an der Af 
faire betheiligt gewejen zu fein. Keiner 
bon ihnen ift der englifhen Sprache 
mächtig, und die Polizei war auch mit 
Hilfe eines Dolmetfcherd nit im 
Stande, fie zum Neben zu bringen. 


— — — ⸗— — — 
Opfer der Hitze. 


Trotzdem eine kühle Briſe vom See 
her wehte, ſo wurden doch geſtern drei 
Perſonen von der Hitze übermannt. 
Es waren dies: William Grauer, der 
mittels einer Ambulanz nach ſeiner 
Wohnung, Nr. 745 W. Superior Gir,, 
geihafft wurde; Albert-Rujid, von Nr. 
65N. Weltern Ave., der im St. Elifa- 
beth-Hofpital Aufnahme fand, ſowie 
Frank Anderfon, von Nr. 519 W, 
Ohio Str., der fich bei dem fchmedifchen 
Pilnit im For River Grove zu jehr ans 
gejtrengt hatte, fich nah Anmwendung ge= 
eiqneter Mittel aber bald wieder er= 
bolte. 

George Willy, mohnhaft Nr. 3201 
Princeton; Ae., der vor einigen Tagen 
einen Hitjchlag erlitt, ift Heute den Fols 
gen besfelben erlegen. 

Heute Vormittag wurden zwei Per- 
fonen von der Hite übermannt, bon des 
nen das eine Opfer, der im Frachthof 
der Northmeitern Bahn beichäftigte 
Arbeiter Adam Bochak, jegt bevenktlich 
erfrantt im County-Hofpital barnies 
berliegt. Eben dorthin murde John 
Collins gefchafft, der im Gebäude Wr. 
159 LaSalle Str. bebienftet ijt,; und 
während der Arbeit ohnmächtig zu Bo- 
ben jan, 


Die Rennbann in Harlem. 


Dbmohl die Anwälte und intereffire 
ten Berjonen in dem, die Harlemer 
Rennbahn betreffenden Gerichtäfalle 
heute zwei Stunden lang in Richter 
Steins Gericht anmefend waren in ber 
Erwartung, daß der Antrag bezüglich 
Aufhebung des Einhaltöbefehls gegen 
die Abhaltung von Rennen zur Ber- 
handlung fommen würde, fam bie 
Sache doch nicht auf und um Mittag 
wurde da3 Gericht bi8 2 ihr vertagt. 
In Erwiderung auf die am Samiftag 
bon den UAnmwälten T. X. Moran und 
U. B. Jents eingereichten Ausfagen bon 
50 Bewohnern Harlems, welche erllä- 
ren, daß die Rennen ber Ortichaft von 
Vortheil feien, werden die Anmälte W. 
D. Wafhdurn und BP. E. Halen andere 
beſchworene Ausſagen unterbreiten, 
ebenſo eine Erklärung, in welcher die 
Behauptung John Condons widerlegt 
wird, daß die Klage auf Betreiben von 
St. Louiſer Rennbahn-Beſitzern an— 
hängig gemacht worden ſei, um die 
Chicagoer Konkurrenz aus dem Felde 


zu ſchlagen. 
urz und Neu. 


* Unter Bürgichaft von $1000 murbe 
heute Cha3. Lindfirom von Nr. 18 
Hine Place von Richter Kerfien dem 
Kriminalgeric;t übermwiefen. Er mwirb 
beſchuldigt, Frl. Edith Peterſon. die im 
ſelben Hauſe wohnte, wie Lindſtrom, 
um eine goldene Uhr und B. Lindquiſt 
von Nr. 280 Diviſion Str. um eine 
Sammlung alter Münzen im Werthe 
bon $100 beftohlen zu haben. 

* In Groß Point, Zomn New Trier, - 
feiern heute Herr und Frau Bernhard 
Kioepfer das Felt ihrer goldenen Hoch= 
zeit. Herr Kloepfer, einer der älteften 
noch lebenden Anfiebler bed genannten 
Tomnfhip, manderte im Xahre 1840: 
mit feinen Eltern auß Baden nah den 
Der. Staaten aus. Er zählt heute 77 
Sabre, feine Gattin, geborene Horner, 
iit 69 Jahre alt. u 

* Wegen ſchwerer Vergehen gegen die 
Kriegsgeſetze wurden heute die Solde 
ten Edward Griffith und Samuel Hon⸗ 
ſhul, Beide von der Beſahung des Fo 
Sheridan, auf Befehl von General 
Dtis, dem Kommandeur des Deparie ' 
ments ber See’n, au& derBundearınee 
ausgeſtoßen. — 

* Während des Gewitters das fh 
heute um bie Mittagsftunde entlub,. 
wurde das fünfftödige Gebäube 
214—218 ®. Randolph Str. po 
getroffen, glüdlicherweife ohne daß 
ner der Injaffen dabei zu Gche 
fam. Der materielle Berluft mir. 
$500 beziffert. 

* Die Anfaffen eines 
Haufe an Elart Straße, das norge: 
ftern von der Polizei —* no: 
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Erben -Aufen 


Darlehen 
. Chicago Grundeigenthum 
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Die nachſtehend angeführten Verſonen oder deren 
Erben: wollen fih wegen einer denjelben zugefallenen 
Erbiaft direft au Dreru Koniaient R. DB, 
— in Ehicago, II. 84 LaSalle Str., 

enden. 


Kipenmueller, Emma (Grbihaft 1200 M.), 
aus Isnh. 
Beyer, Wilhelm Friedrih (Erbihaft 4090 a 
\ aus Dettingen, 
Blad, Aohann Georg (Erbih. 40 M.), aus 
az Neubaufen a. E. 
ir Wriedrih Gotthardt, aus Neuenbaus. 
atter, Ehriftian Friedrih (Erbicd. 000 M.), 
aus Aalen, 
Gaufd, Ichennes (Erbih, 830 M.), aus 
Bartenbach. 
Her tex, Sottlieb (Erbſch. Z300 M.), aus Laufen. 
u ber, Joſef (Erbſch. 1300 M.). aus Rauchenbach. 
enter, Aacob (Erbich. 1000 M) aus Gillhauſen. 
a%, Louife Dorothea (Erbſch. 11800 M aus 
Gu:glingen. 
Kienle, Martin (Erbih. 100 M.), aus 


u 
Wurmbera-Bärenthal. 
M.). 


Koenig, Karl Wildelm (Erbid. 1492 M 
k aus Salad. 
Rramer, Johannes (Erbid. 120 M.), aus 
s Lautlingen. 
KRucbefug, ChHriftof und Yohann (Erbichaft 
., RO M.), aus Bempflingen, 
Mayer, Karl Wilhelm (Erbih. 600 M.), aus 
Kirchheim a. X. 
MoecHl, Emil Friedrih (Erbih. 3632 M.), 
ang Gieken. 
Neuffer, Johann Auguſt (Erbſch. 1000 M.), 
aus 
Rupp, Zaver (Erbſch. 800 M.), aus Isny. 
Ehleik, Aohann, aus Offenbad. 
Shmierer, Jacob (Erbid. 150 M.), ou - 
Wiernsheim, 


Ehreiber, Yacob Friedrih, aus Berdheim. 
Steinle, Marie Dorothea (Erbid. 15M M.), 


aus 1intertürfheim. 
Etepbe, Johann Jacob (Erbi. 1970 M.), aus 
Trauftwein, Ernſt, gus Wolfſchlugen. 


Ang. 
Woerneor, Imanuel (Erbid. 1000 M.), aus 
Wierns heim. 


mE Vollmachten! 


beſorgt durch 


Deutſches Konſular— 
und Rechtsbureau. 


Berfeefer: Konfulent Kempf, 


84 L.aSalle Str. 
Offen 5:8 6 Uhr Abends. — Sountagd bis 12 Uhr. 
Sin, mifemo? 


— — — — — — —— 


Kajüte und Zwifichended, 
EXKURSIONEN 


nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel elc. 
mit Egpreb: und Doppelſchrauben⸗Dampfern. 
Lidet+ Office 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


nahe Monroe. 
@elvfendungen Durch Deuticdhe Neichspoſt. 
Pat ius Ausland, fremdes Geld ge: und ver⸗ 
rauft, Bechſel, Kreditbriefe, Kabeltransierd, 
— Spezialität — 


BEE Gırbichaiten 


folleftirt, zuverläffig, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorjhuß bemilligt. 


DE Bollmachten 


tonjularid ausgeitellt durch 


Deutfches Ronfular- 


und Rechtsbureau 
Verlrelet: Xouſuſen LOWITZ, 
185 S. Glark Str. 


Weöffaet biß Abends 6; Sonniags 9—12 Gecuttient, 


EXTR 4 bilig nach Europa 


Fzkurfionen tin 


Schiffskarten 


S30 nah Hamburg — Bremen. 
$28 nah Antwerpen NRotterdas. 


#9” 3. Rlafie in Schnelldampfer, 
ER” Ertea billig in 1, und 2. Koajüte. 


BER DOrcffentlides Notarit" ER 


Für Bollmahten rehne 82. — Srbichaften 
prompt Tolleftirt. — Konfulariihe Beglaubi: 
guugen beforgt. — Man fprehe vor Zimmer 18, 


167 Washington Str., nahe 5. Ave. 
Star Tourists Agency, 


Anton Boenert, ıaer. 


ITjn,momifr,imt 


Finanzielles. 


A. HoOLINGER & G0., 


172 Washington Str. 
zu verleihen in 


1 0) (Held Beträgen von 


> 82000 aufwärts auf ausge: 


fuchte Sicherheit in Grund: 
eigenthum. 
Vorzügliche in Jold bezahlbare Hupolheken 
ftetö zum Verfauf an Hand. fa,mo, mi,bio 


Willis & Frankenstei 


164 La Salle Str. 
4 Zelephoned. Alle: Main 916. 


Geld zu verleihen 


zu den niedrigfien Zinſen. 


Bin, famomti, im 


—— 


Western State Bans 


Nordweſt⸗ Ede LaSalle und Waſhington Str, 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 
3 Proz, Zinien bezahlt im Spar-Deptmt. 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Erſte Snpothefen zu verkaufen. 


11fb.mınia,* 


J.H.KRAEMER & SON. 


; Staate-3tgo.⸗ 
„93 5. Äve., (ae 
ID zu verleihen zum niedrigften Zındfuß. Erſte 
et mit doppelter en Ne zanfen 
€ € ut eg 8 Deutf —— 
ai m" anlagen in biefigen und deutihen 
—— Bonds bejorgt. eplelomem.eant 


— — — — — — e — 


Reine Kommirfion. H.0.Stone& 
auf 


206 LaSalle $tr. 
7 Zelep 


“eo Ungenehm für den 
Gaumen. WUppetiters 
regend für den Ma: 
ven. Gtärtend f. an 

in 


= MALTINE 

ganzen Körper. 
Seide .8 = t ? . t, u. —— 
und feinſtem importietem en⸗ 

areiast. Klar wi Thustrsch. 

, & ndler. Un 

yon ik dem Malz:Ertralt:Dept. von der 

: P.Schoenhofen Brewing Co 


Berfugt unter 


er 


| beiden erjten 
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Prinzen im Egil. 


Die Zeiten find vorüber, ba ber arme 


gemöhnliche Sterbliche, der feine Aus 
gen liebedtoll zu einer Königstochter 
zu erheben tagte, feine Verwegenheit, 
tie Trend und Lauzun, hinter Kerker⸗ 
mauern büßen mußte. Die Zeiten ſind 
vorüber, da die armen Königstöchter, 
die den Huldigungen eines ſchlanken 
Cabaliers allzu willfährig Gehör ge— 
ſchenkt hatten, dafür, wie die Prinzeſ⸗ 
ſin von Ahlden, in einem einſamen 
Schloſſe lebenslängliche Gefangenſchaft 
erleiden mußten. Heute ſperrt man 
ſie höchſtens in ein Sanatorium; und 
auch das nur, wenn der Skandal zu 
groß wurde. Die Welt iſt nicht unter: 
gegangen, alsStefanie vonBelgien, des 
öfterreihifchen Kronprinzen Wittme, 
einem fimplen Grafen die Hand zum 
Ehebunde reichte und au8 einer Prin- 
zefſin damit jelbft eine fimple Gräfin 
murbe. Die Melt würde aller Wahr: 
Tcheinlichfeit nach auch nicht unter» 
gehen, wenn einmal ein fouberäner 
Prinz ein „Mäbchen aus dem olte“, 
mozu in diefem Falle auch die Gräfin- 
nen gehören, ala richtige, nicht „mors 
aanatifche* Gemahlin heimführen 
dürfte und die derart Beglüdte damit 
wirkliche Prinzeffin mirbe Das 
fcheint aber heute unmöglich zu fein, 
mährend e8 früher vorgefommen tft. 
Leopold von Deffau Ionnte feine Luife 
Föhfin zu fih als Fürftin auf feinen 
fleinen Thron heben, und Luife von 
Geyeröberg jebte e8 mit zähem Ehr- 
ceize durch, daß fie ald Prinzeffin von 
Baden anerkannt, ihre Kinder —- fie 
twar die Großmutter des jegigen Groß» 
herzog3 Friedrich — für erbfolgebe- 
techtigt erflärt wurden. Das gebt 
heutzutage nicht mehr. Die Prinzen 
bon Anhalt, Baben, Bayern, Sadjien, 
Preußen, Lippe, Walded, Heſſen, Ol⸗ 
denburg, Reuß, Württemberg u. |. m., 
die eine Lebensgefährtin außerhalb der 
„ebenbürtigen“ Abthei- 


lungen des Gothaiſchen Hofkalenders 
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fuchten, mußten fi damit begnügen, 
daß ihren Frauen, meift von einem ge: 
fälligen regierenden Coufin, ein reis 
frau- oder Gräfin - Kitel mit irgend 
einem phantaftifchen, nad) einem Ro= 
man der Marlitt oder der fehlimmeren 
Eſchſtruth klingenden Namen geſchenkt 
wurde. So entſtanden die Gräfinnen 
von Hohenau, Grebenſtein, Hagenburg, 
Tieffenbach, Wallerſee, Rhena, Reina, 
Zarnekau, Oſternburg, Hohenſtein, 
Dornburg, die Baroninnen von Gacl» 
feld, Dornberg, Lichtenberg, Saalberg, 
Barnim, Ruttenftein und mie fie fonft 
noch heiten mögen. Wollzog ber liebe- 
bebürftige Prinz den Bund für’3 Le: 
ben aber gar ohne die eingeholte Er- 
laubniß des Chef3 de Haufe, ſo 
mußte er fortab außerhalb ber mehr 
oder weniger engen Grenzen jeines 
Baterlandes feinen Herb gründen, und 
das that er oft gern, ba er damit Die, 
die er zur Gattin genommen, bem 
Dunftfreife veralteter höfifcher Vorur- 
theile entzoa, fich in Freiheit mit ihr 
des Dafeinz freuen konnte. Die Mit- 
qliever der ehemals reichsftändifchen, 
den regierenden Familien ebenbürti= 
gen Gejhlechter mußten fi außerdem 
oft noch eine Degradation gefallen laf- 
fen, auf die Zugehörigfeit zum hohen 
Adel verzichten. So ward aus einem 
Prinzen Wittgenftein ein Graf Alten- 
firchen, einem Grafen Stolberg ein 
Herr von Stapelburg, mas im Grunde 
gerade ebenfo hübfch klingt, aus einem 
Bringen Solms ein Baron von Yun- 
gen, aus einem Prinzen Hohenlohe ein 
Graf von Waldenburg und dergleichen 
mehr. 

An den regierenden Yamilien felbit 
fam eine folde eapitis diminutio 
faft nie vor. Wir entfinnen uns nur 
des einzigen Falles, ald ein lebens— 
iuftiger Prinz Reuß zum Entjegen der 
Seinen die feiche Circuäreiterin Loiffet 
zu Standesamt und Traualtar gelei- 
tete. Das koftete ihn feine purpurges 
fütterte Fürftenfrone, man berivans 
delte ihn in einen freiherrn von Reis 
chenfeld. Das Entfegen . ber Geinen 
war, nebenbei bemerkt, durchaus ge- 
rechtfertigt. Der Freiherr und bie 
Freifrau bon Reichenfels führten nur 
eine kurze, aber um fo bemegtere Che, 
in derrdie Reitpeitfehe und zum Wurnfe 
geeignete Gegenftände eine wichtige 
Rolle gefpielt Haben follen. Was aus 
ihnen ward, fann ih nicht verathen. 
Der Hoffalender hüllt fi über fie in 
erclufives ‚vornehmes Schweigen. 

Diefer foundfovielte Heinrich Reuß 
hat einen Nachfolger erhalten. Prinz 
Bernhard von Sachen » Weimar hat 
feine Zugehörigleit zum Haufe Wei- 
mar ablegen müflen, aus Strafe bafür, 
daß er unter feinem Stande, und 
heimlich dazu, fich vermählte. „Sie“ 
ift mar eine Gräfin, aber nur eine 
beriwittmete oder gar geſchiedene. Die 
alten Hofdamen flüftern fi Binier 
dem Fächer die furchtbare Neuigkeit 
zu: fie ift die Tochter eines Gaftwir- 
the3, und menn fie au nicht bireft 
Müller heißt, fo Heißt fie bad) beinah’ 
fo. Quelle horreur! . E3 giebt 
feinen Prinzen Bernhard von Sachſen⸗ 
Meimar mehr, ed giebt dafür einen 
„Grafen von rayenberg,. Der 
braune Fürftentalender ift um einen 
Namen ärmer, der grüne Grafenfalen- 
der um einen Namen reicher ... 

PrinzBernhard vonWeimar mat frül- 
her ein flotter, lebensfroher Herr, ohne 
Standeövüntel, leichtherzig und beim 
pollen Becher ein präcdhtiger Kumpan. 
Auch dem Emigmweiblichen verfchloß er 
fein Herz nicht. Er theilte ed ſogar 
lange mit einer Priefterin Zhaliens, 
die, wie böfe Zungen behaupteten, ihm 
aber nur ein Drittel des ihrigen lieh, 
das ilbrige Drittel einem Yinanzmann 
überließ, der... Jagen mir Gotha 
hieß. Sie fei immerfort zwiſchen 
Gotha und Weimar unterwegs, wihel« 
ten diefe böfen 2 Prinz Bern: 
hard hatte eine nage, bie ihm zu 
den beſcheidenſten Anſprüchen an das 
Daſein hätte zwingen müſſen. Er ſah 
ſich als Rittmeiſtet zum fchieb genö= 
thigt. ie Huge Großberzogin 


Die 
Co. | Sophie, feine Kante, nahm ihn dann 
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nach Weimar, aber ſein luſtiges, lautes 
Wefen paßle nicht an den ſtillen Hof 
Karl Alexanders. Später wurde er, 
wie es heißl, ent⸗ündigt und lebte am 
Rhein. Er hat von ſeiner Prinzen⸗ 
mirbe wahrlich wenig fyreude gehabt. 
Was tjt ein armer Prinz im Zeitalter 
bes Kapitalismus, ber Rothigild und 
Morgan ... 

G3 heißt, der Graf von Crayenberg 
werde mit feiner Frau nad) England 
überfiedeln, ganz freiwillig natürlich. 
Er mürbe dort einen Ontel, den Prin- 
zen Eduard non Weimar, finden. Als 
ber vor fünfzig Jahren, ſelbſt unver— 
mögend, die Tochter eines der reichten 
englifchen Herzöge heirathete, bes von 
Richmond, war dies für Weimar eine 
Mesalliance und die Laby murbe zur 
Gräfin v. Dornburg gemadt. Die 
perftändige Königin Victoria meinte, 
der Heine deutſche Prinz follte froh 
fein, eine fo gute Partie zu machen, 
und verlieh ihr aus eigener Machtvoll- 
{ommenheit den Namen „PBrinzeffin 
von Sachjfen-Weimar“. Und bie Welt 
ging auch darüber nit unter. Nur 
in Meimar und an anderen feinen 
Höfen Deutfchlends verfpürte man. 
eine leichte Erfehütterung, die einige 
Böpfe in’3 Wadeln brachte. 
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Das Beſt⸗ gegen Rheumatis mus-⸗— Eimer & Amend 
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Der Doppelitcrn Mizar. 


Unter,ben drei hellen Sternen, bie 
im Sternbilde des großen Bären ben 
Schwanz diefes Ihieres darftellen, ift 
der mittlere, von den Urabern Mizar 
genannt, jeit alten Zeiten berühmt, 
weil man im Orient an ihm. die Seh- 
fraft zu prüfen pflegte. In unmittel- 
barer Nähe über diefem Stern jteht 
nämlich noch ein lichtjchmwächerer, der 
den Namen Altor bat und den nur 
fcharfe Augen wahrnehmen können. In 
Berfien heißt er deshalb auch Saidat 
d. h. der Prüfer, und ed gibt in Ara- 
bien folgendes Spridyvort über Split- 
tenrichter, die den Balten im eigenen 
Auge nicht beachten: „Den Wltor 
fannft du jehen,; aber den Vollmond 
nicht.” Im Jahre 1700 entdedte Ptar- 
garetha, die Gattin be Berliner 
Aftronomen Kirch, mit SHülfe des 
Fernrohrs, daß der Stern Wizar dop- 
pelt ift, indem er einen Begleiter bier 
ter Größe neben fich hat. Derfelbe be- 
wegt ſich gleichzeitig mit feinem Haupi- 
ftern durch den Weltraum, bildet alfo 
mit diefem eirten wahren Doppelitern; 
doch muß die Umlaufszeit beider Ster» 
ne um ihren gemeinjamen Scier- 
punft mehrere Jahrtaufende betragen. 
MWahrfcheintih gehört au Altor zu 
dieſem Syſtem und deſſen Umlaufszeit 
wird dann über hunderttauſend Jahre 
betragen. Dieſe drei Sterne ſind ſchon 
in einem kleinen Handfernrohr zu ſe— 
hen. Gegen Ende ber 80er Jahre ent= 
pete man auf der Harvard =» Stern- 
warte, daß der Hauptjtern Mizar ein 
Spectrum zeigt, in dem bie beutlid) 
ertennbaren dunflen Linien von Zeit 
zu Zeit doppelt erfcheinen, während fie 
fonft einfach find. Prof. Pidering er 
fiärte diefe Erjeheinung dur} Die An- 
nahme, daf der Stern Mizar für ſich 
ein Doppelſtern iſt, deſſen Begleiter 
ihm aber ſo nahe ſteht, daß ſelbſt die 
größten Ferngläſer denſelben nicht 
mehr zeigen können. Das vereinigte 
Licht diefer beiden Sterne erzeugt ein 
gemeinſames Spectrum mit den ent⸗ 


ſprechenden dunklen Linien. Wenn 


aber bei der Umlaufsbewegung beider 
Sterne umeinander, der eine in der 
Richtung gegen die Erde hin, der an— 
dere in der Richtung von der Erde ab 
ſich bewegt, ſo müſſen die dunklen Li— 
zien im Gichte jedes dieſer Sterne ſich 
verſchieben, die des erſteren gegen das 
blaue, die des anderen gegen das rothe 
Ende des Spectrums. ** 
werden in dem aus dem vereinigten 
Lichte beider Sterne gebildeten Spec— 
trum die dunklen Linien alsdann dop— 
pelt erſcheinen. Zur Zeit, wenn die 
Bewegungen beider Sterne ſenkrecht 
zur Richtung gegen die Erde hin. ers 
folgen, müffen die Spectrallinien ein- 
fach erjcheinen. Prof. Pidering fand 
au den damaligen Beobachtungen, 
daß die Umlaufszeit beider Gterne 
umeinander minbejtend 104 Tage be- 
trägt, doch blieb im biefer Beziehung 
noch eine gemwifje Unficherheit. In ben 
Monaten März u.April des gegenmär- 
tigen Jahres find nun auf dem tönigli- 
chen Objerpatorium zu Potsdam in 
turzen Zwiſchenzeiten ſpectralphoto⸗ 
graphiſche Aufnahmen des Mizar ge⸗ 
macht worden, durch welche die Ver— 
hältniſſe in dieſem fernen Sternenſy⸗ 
ftem völlig geklärt wurden. Wie Pro⸗ 
feſſor Vogel der königlichen Akademie 
in Berlin foeben mittheilte, beträgt die 
wahre Umlaufägeit beider Sterne um» 
einander 20,5 Tage und ber große 
Durchmefler ihrer ehr elliptiichen 
Bahn mißt 45 Millionen Melen , in 
der Länge. Endlich haben beide Sterne 
etwa bag Vierfache der Sonnenmafle 
oder bes Gewicht? der Sonne. Der 
Stern Mizar, den man allabenblich 
am Kimmel jehen fann, tit aljo ein 
mwunderbare® und großartiges Son- 
nenfoftem, beftehend aus zwei Son> 
nen, bie nicht weiter von einander ent 
fernt find ald bei und Sonne und Mer- 
fur, dabei aber an Mafle unfere Son= 
ne minbeften® vierfach übertreffen, fie 
drehen fi) in 20,5 Tagen um dem ge- 
meinfamen Schiwerpuntt. In fehr viel 
größerer Entfernung freift um fie eine 
dritte Sonne, langjam, einmal im 
Zaufe bon ein paar Yahrtaufenden, 
und enblich noch eine vierte, Altor, in 
mehr als 100,000 Jahren. Das Ganze 
diefes Sternenfuftemd aber erjcheint 
uns nur ala einfaches Sternchen, da3 
mit den anderen Sternen beö großen 
Bären fih Tag für Tag um den nörd⸗ 

Himmelspol ſchwingt, eine 
Scheinbewegung, hervorgerufen durch 
die tägliche Umdrehung der Erde um 
ihre Achſe. 


— Mer zuleht lacht, 
mer zuerfi — am herzlichen. 
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Bom Steinmes zum Minifter. 


Bon den Gelbitbiographien ber 
[egten Zeit werben mahrjcheinlich mes 
nige mit größerem Vergnügen gelefen 
werben, als die foeben bei Hutchinjon 
& Go. in London erfchieene „Le 
bensgeſchichte von Henry Broadhurſt, 
von ihm ſelbſt erzählt“. Broadhurſt 
war in England Unterſtaatsſekretär 
des Innern in der liberalen Regie⸗ 
rung von 1886. Daß er es zu hohen 
Ehren bringen würde, war ihm in der 
Wiege nicht geſungen; es hat in Eng⸗ 
land nur wenige —2 gegeben, die 
ihren Weg aus einer armen 
der Miniſterbank gefunden haben. 
Die Anfänge ſeiner Laufbahn waren 
nicht ſehr ermuthigend. 
Monat April 1840 in dem Kirchſpiel 
Liitlemore in der NRähe von Orford 
geboren,“ erzählt Broadhurſt. Ich 
Hurde in eine Privatſchule geſchickt 
und erhielt gegen ein Entgelt von 
Sirpence wöchentlich viel Unterricht 
in Rerbindung mit viel Schlägen. 
Der Schullehrer befaß zweifellos eine 
ausgezeichnete Fähigkeit zu unterrich= 
ten, aber meine Yähigfett zu lernen 
mar feinesmegs gleich groß. Unfere 
Anfichten über das Buchftabiren gin⸗ 
gen auseinauder, und wenn ein Streit 
entſtand, mußie ich natürlich als der 
Schwächere 


zu Hauſe gehraucht, und mit zwölf 
Fahren ehtlief ich dem Ftohnvogt 
ichließlich.“ ine Zeit lang war ber 
junge Broabhurft gelegentlich bei ei⸗ 
nem Grobſchmied beſchäftigt, dann 
trat er ald Steinmeß in das ernfte Le- 
ben ein. Als jüngfter Arbeiter hatte 
er jedoch zunächfi eine höchft mannig- 
faltige Arbeit. „Um act Uhr Mor: 
gend mußte ich bafür forgen, daß hei- 
her Ihee oder Kaffee für"breigig ober 
vierzig Mann fertig mar. Um zehn 
Uhr mußte ich dann meine 
ben —. beginnen und eben, 
wie viel Mah Bier um elf Uhr ge 
braucht wurden, und bie Arbeit mie» 
verholte fi um brei Uhr. 
der Nähe waren viele Wirthshäufer, 
aber ich mußte das Bier full eine Meile 
entfernt holen, weil der Wirth Auf- 
ſeher des Arbeitsplatzes mar, eine 
Siellung, die mit großer Macht aus— 
geſtattet iſt· Nachdem Broadhurſt 
in feinem Handwerk ſo lange gearbei⸗ 
tet hatte, biß e3 an Arbeit fehlte, wan- 
derte er durch dad Land und fuchte 
eine Gelegenheit, feinen Lebensunter⸗ 
halt zu berbienen . Na und nad 
murbe er Mitalied, dann Yyührer ber 
Arbeiterbewegung. Als er fpäter, 
nach jahrelanger parlamentarijcher 
Thätigfeit, zum Minifterrang erhoben 
ivurbe, meinte „ein ebler Lord höf⸗ 
lich, daß jetzt, da Mr. Broadhurſt zum 
Unierſtaatsſecretär des Innern ge⸗ 
macht worden war, es richtige wäre, 
Charles Peace, den berühmten Wer— 
brecher, zum erften Polizeicommiflär 
zu ernennen.“ Unbere Perjonen hats 
ten jedoch über Broabhurfi ambere 
Anfihten, und in jener Zeit wurde er 
zei Mal na Sanbsingham einge 
laden. „Als ber Prinz von Wales 
hörte, daß ich in der Regel nicht aus» 
mwärt3 binirte und daß ich feinen Frack 
befäße, erneuerte er feine Einlabung 
ineiner Form, daß ich fie nicht aus- 
fhlagen tonnte, ohne mic eines un« 
verzeihlichen bäurifchen Weſens ſchul⸗ 
dig zu machen. Ich will nicht heu⸗ 
cheln, daß ich dieſes Anerbieten lönig⸗ 
licher Gaſtfreundſchaft mit dem 
ten Entzüden annahm. %ch verbrachte 
bei dem Prinzen und der Pringeflin 
drei Tage in Sanbringbam, und id 
fann aufrichtig fagen, daß ich nie- 
mals mehr nad) meinem Wohlgefallen 
aufgenommen murbe unb mich nie 
mals mehr zu Haufe gefühlt habe, als. 
beit biefer Gelegenheit. Bei meiner 
Ankunft führte feine Königliche Ho- 
heit mich perfönlich in meine Zimmer, 
fah forgfältia nach, ob alles im Drb- 
nung ivar, fhürte bas 
nachdem er fi dann überzeugt hatte, 
daß für alle meine Bebürfniffe geforgt 
war, zog er fi zurüd und tie mid 
den Abend allein, Um ben Schie- 
rigfeiten mit ber Toilette zu 

murbe mir jeben Abend das in 
meinem eigenen 
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$ | mohl miffend, daß bei 


$ | geeignetes Arbeitsfeld finden. 


$y 1887 nad Mexico, 


„Ih bin im | der Zahl. 


den Kürzeren ziehen. Zum | der Individuen 
Glüf murden meine Dienjte häufig | ber Colonie 


Reiſe durch des Menſchen, aber alle 
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ormonen In Merito, 


Mit einer an Fanatismus grenzen⸗ 
ben Ünergie betreiben die Mormonen 
die Projelptenmacherin, aber dabei 
find fie eifrig darauf bebadht, fich die 
fes irbifche Jammertheil jo angenehm 
mie möglich zu machen. Während 
Mormonenapoftel in der neuen wie in 
ber alten Welt beim Verkündigen des 
Evangelismus Bringham Young’ ihr 
Augenmerk Hauptjächlic auf bie intel⸗ 
fectuel wie materiell Armen richten, 
den meijten 
Menfcen ‚ver Weg zum Herzen dur) 
den Magen führt, forgen die Xelteiten 
hier zu Lande dafür, daß bie Bekehr⸗ 
ien“ ſofort unter den „Heiligen“ em 
Und 
dies gefchieht mit Erfolg in Eolonien, 
in denen feine WUnberägläubigen ge: 
duldet werden. Daß ‘die Mormonen 
in ber Urbarmachung von Wilbniffen 
Großartiges geleiftet Haben, beweißt 
das Emporblühen von Utah und daß 
fie auf diefem Gebiete ihr eigentliches 
Arbeitsfeld noch immer erbliden, zei> 
gen ihre Colonien in unferer Nachbar⸗ 
republit Mexico, wo fie einen großen 
Theil ihrer neugeworbenen Anghänge: 
unterbringen. Noch vor brei Jahren 
gab es in Mexico nur drei Mormo⸗ 
nencolonien mit einer Gefammtbevöl- 
terung von 2200 Köpfen, jeht haben 
fie dort acht Eolonien, nämlich Juared, 
Diaz, Daraca, Jarcia, Dublan, 
Chuichupa und Moreles, in allen die— 
ſen Colonien wird ausſchlie ßlich Acker⸗ 
bau mit den verwandten @ewerben bi: 
trieben und dad Land fünftlich bemüjs 
fert. Die erjten Mormoneneinwande- 
zer famen, 87 Köpfe ftart, im Jahre 
10 fie im Staate 
Chihuahua einen ausgedehnten Land» 
complex, der heute bie Colonie Dublan 
bildet, in Pacht nahmen. Aber der 
Pfad dieſer Mormonenpioniere war 
nicht mit Roſen beſtreut, ja ſie wurden 
bon dem Siaats-Gouverneur ſo arg 
drangſalitt, daß ſie ih an den Prä⸗ 
ſidenlen ihrer Kirche, Woodruff, um 
Hilfe wandten. Dieſer begab ſich ſo⸗ 
fort nach Merico und mas er dort Jah, 
feftigte in ihm bie Ueberzeugung, daß 
ſich füdlich vom Rio Grande ein neues 
Mormonen⸗Zion etabliren laſſe. Das 
Klima war prächtig, der Boden frucht⸗ 
bar ſowie genug Waſſer zur Anlage 
bon künſtlichen Irrigalionscanälen in 
den Flüſſen und um dert ein Ackerbau⸗ 


Hütte zu |paradies zu Ihaffen, fehlte e3 nur an 


fleißigen Händen, über biefe aber ver⸗ 
fügte die Mormonenfirde in genügen 
Die Mormonen find ohne 
Ausnahme tüchtige Farmer und ba fie 
unter der Leitung von jachverftändigen 
Führern an’3 Werk gingen, fonnte ber 
Erfolg nicht außbleiben. Da alle „Heis 
ligen be3 legten Tages“ ein gemeinſa⸗ 
mes Band, die Forderung ihrer Kirche 
umfchließt, maltet auch bei ihren melt- 
lihen Unternehmungen Cooperation 
ob. An diefer Weife wurden Bewäl- 
ferungscanäle angelegt, Wege gebaut 
und da3 Land urbar gemadt. Ein 
jedes Mitglied der Colonie hat an dem 
Mohlergehen Aller ein erſönliches 
Intereſſe und durch die rofperität 
wird das Gedeihen 
geigert. Gegenfeitige 
Verpflichtungen werben nicht mitGeld, 
ſondern durch Arbeitsleiſtungen und 
Produkte ausgeglichen. Wenn ein 
Mormone ein Haus baut oder bei der 
Ernte Hilfe braucht, ſind die anderen 
Goloniften fofort bei der Hand. Auch 
die Frauen müffen tüchtig zugreifen, 
denn ihnen liegt die Pflege der Gürs 
ten, die Sorge für bie er. da3 
Kleidermachen u. f. m. ob. Daß «3 
auch unter ben Mormonen zu Strei⸗ 
tigkeiten lommt, liegt in der Natur 
Differenzen 
werden durch die Biſchöfe ausgeglichen 
und wenn deren Autorität nicht aus— 
reicht, durch den Präſidenten. Die 
Colonie, 
Juarez, iſt etwa 40 Meilen ſüdlich 
don Rio Grande in einem herrlichen 
Thale belegen. Mit einem Koſtenauf⸗ 
mand von über $70,000 haben bie 
Mormonen ein auögedehntes Irriga⸗ 
tionsfoftem angelegt, das den Feldern, 
Wieſen und Gärten das belebende 
Raß bringt. Die Häuſer der Colo⸗ 
niften find hübfche Baumerte aus Back⸗ 
ſteinen und Holz und koſig von Roſen, 
— und ſubtropiſchen Zierſträu⸗ 
ern umgeben. Das größte Gebäude 
in jeder Mormonencolonie iſt das 
Schulhaus; ſo koſtet die Schule in 
Dublan $23,000 und in ihren brei 
Stodiwerfen fönnen 1500 KinberPlaß 
finden. Da bie Mormonentirche bon 
ihren Anhängern ben Zehnten aller 
Producte ala Abgabe forbert, gibt es 
in jeder Colonie aud) ein Zehntenhaus, 
too biefelde an die Uelteften abgeltefert 
wird, aber Polizeiftationen, Spielhäu: 
fer, Wirthichaften oder Tabakläden 
iürbde man vergeblich ſuchen. Strie⸗ 
tefte Temperenzler, haben die Mormo⸗— 
nen alle Altoholgetränte aus ihrenCo» 
(onien verbannt, nur die Bilhöfe Ha- 
ben dad Privilegium, in ge ilchen 
Verkehr mit der Außenmelt von ber 
Temperenzregel eine Ausnahme mas 
chen zu Dürfen. 


— — — — — 
Streits in der Thierwelt. 


In Zeiten, in denen unfere Mit- 
menſchheil wieder ſtarl mit Streil⸗ 
Fragen zu thun hat, iſt es von Inte⸗ 
reſſe, auch auf manche Erſcheinungen 
in der Thierwelt aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, welche mehr oder weniger voll⸗ 
lommene Seitenſtück zu Streits bilden. 
Es gibi deren nicht gerade wenige, und 
die nachfolgenden tönnen feinen 
Anfprud auf Vollftänbigfeit machen. 

Natürlich ift e8 allgemein befannt, 

viele Ihiere, die im Dienft bes 


da 
er an, und Menfeen ftehen, ih öfter einzeln 


die Arbeit fortzufegen, und 
daß —— an * f. m. in > 
fe ehun unangen 
— un Lönnen. Aber auch 
Maffen - Streits unter Thieren find 
nichts Jehr Seltenes. Mit U 


3 auf ‚bem ? 
werden 


weigern. 
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gruppirten ſie ſich viel unter Väumen 
voer an andern; vüsa.ä, jieta siis 
ger, ald gewöhnlich, werben immer uns 
tubiger, und wiehern fiet3 und reiben 
die Nafen zufammen. Das Ende von 
alledem ift häufig, baß die ganze 
Heerbe feine Arbeit mehr verrichten 
mill, fich nicht fatteln oder cnjhirren 
läßt, fogar auf Bedienungsmannſchaf⸗ 
ten losgeht und den ganzen Tag bleißt, 
ſchreit und ausſchlägt! Und hat ein— 
mal eine „Sonferenz“ der bejagten Art 
ftattgefunden, fo fann man beobachten, 
daß jelbjt der ältefte Zajtgaul, wenn 
er mit im Einverftändnif ift, fih ge> 
rabefo ungeberbig zeigt, wie ein unein- 
gebrochenes Füllen, feinen Karren 
herummirft und zertrümmert u. ſ. w. 
Oft iſt es gar nicht leicht, hinter die 
Urſache von alledem zu kommen, und 
in ſolchem Fall iſt natürlich auch eine 
„Verſtändigung“ zwiſchen den beiden 
Parteien ganz beſonders ſchwer. 

Uebrigens hat man nicht blos auf 
den Lande, ſondern auch in Städten 
gelegentlich Pferde = Streit3 beobach⸗ 
tet; e& bricht dann eine fürmliche Epi= 
dernie bon Durchgehereien, Geipann= 
Sertrümmerungen, Arbeits = Einftel- 
lungen mitten auf dem Wege u. f. iv. 
au, und menigitens bie Mehrzahl 
der Pferde jcheint irgendivie mit im 
Bunde zu fein. 

Noch Bedenklicher find manchmal 
Maffen = Streiß von Kühen, und ihre 
Hirten und Melter tmiffen, wenn fie 
geroiffe Zufammenfünfte unter ben 
Bäumen bemerkt haben, daß eine böfe 
Zeit zu gewärtigen ift, und bie Kühe 
Jieber am „Milchfieber“ fterben, als 
daß fie fich melten laffen, und ben 
Maulefeln an Ungefügigfeit nichts 
nachgeben. Und gar Farrochfen oder 
Bullen werben fehr gefährlih, menn 
fie einen foldden Anfall befommen. 

Aus der wilden Ihiermwelt find fchon 
Beilpiele genug von Maffenftreitß be- 
fannt geworden, namentlih in ber 
Vogelmelt, mo die weiblichen Mitglie- 
der gegen die männlichen für „rauen- 
rechte” ftreiten, fich unter ſich ſelbſt 
zufammenthun, die Männchen verlaj= 
fen oder gar megiagen und ben Weiter: 
bau ober das Eierbrüten rüdfichtslos 
aufgeben. Namentlich ift dergleichen 
bei Singpögeln und Staaren beobad- 
tet worden. Wie e3 feheint, verlaufen 
folche Streits immer zu Ungunften des 
männlichen Gejchlehts, zumal das 
Männlein faft niemals da3 Weibchen 
angreift, obwohl das Umgefehrte oft 
ftattfindet. 

Wahre Genies im Drganifiren bon 
Ausftänden find Umeifen, bejonders 
die Heinen gelben Gattungen, melde 
mit ben fehwarzen leben und für fie ar⸗ 
beiten. Die fehmarzen fuchen, bie 
Ausftändigen auszuhungern ober ein- 
zufhüchtern, und ba® Ende eines fol» 
hen Ausftacbes iſt ſehr zweifelhaft. 
Die Ausſtändigen ſiegen zwar nie, 
mögen aber entrinnen und eine eigene 
Colonie gründen. 


Sheater, Kunft und Mufit. 

— Marie Reifenhofer eröffnete, mie 
ein Telegramm aus München meldet, 
al? Kameliendame ein Gaftfpiel im 
"dortigen Schaufpielhaus und erntete 
Yebhaften Beifall. 

— „Der Ausflug in’3 Sittliche”, die 
Komödie von Georg Engel, madt 
ihren Weg über alle beutfchen und 
Öfterreichiichen Bühnen. Yüngft murbe 
da3 Stüd in Prag aufgeführt und 
fand dort ftürmiichen Beifall. 

— Der Ueberbretil = Begafus mird 
in der nächften Saifon viel zu dulden 
haben. Außer dem Wolzogen’jen 
Bunten Theater und den anderen be= 
reit3 angebrohten Weberbretteln mer» 
den noch zivei weitere für Berlin ges 
plant, 

— „Lifelotte”, ein vieraftiges —W 
ſpiel von Heinrich Stobitzer, das am 
Hofe Ludwig XIV. ſpielt, konnte es 
Hei feiner Erftaufführung am Schiller- 
Theater zu Kiel zu feinem rechten Er: 
folge bringen. Das Stüd leidet an 
bebenflichen Längen. Der dritte Aft 
fiel gänzlich ab. 

— Die Altiftin Frl. Martha Sche: 
reichemätg, die in Deutichland al3 
Eoncertfängerin befannt und gefhägt 
it, Hat fich jet dem Zheater zuge: 
wandt. Sie that den erften Schritt 
auf bie Bretter, die die .Welt bebeus 
ten, im Berliner Theater des Weſtens, 
mo fie in ber legten Iroubabour-Vor- 
ftellung als Azucena einen mohlver- 
dienten ftarfen Erfolg erzielte. 

— Das franzöffche Bayreuth, 
wie das römifhe Theater zu 
Orange etwas anfprudspoll genannt 
tourbe, wird nun definitiv am 10. Au- 
quft eröffnet werben. Statt ber be- 
abfichtigten Erft » Aufführung der 
Saint-Saendfhen Dper „Die Barba- 
ren“ werben zmei Schaufpiele gegeben: 
„Entharis“ von M. Mouzin und „Zir 
mon von Athen“ von Emile Yabre. 

— Fräulein Lola Beeth, bie bes 
fannte Sängerin, verließ Anfangs Yus 
ni Wien und bie Wiener Hofoper, be= 
ren Verband fie dur faft zehn Jahre 
angehört hat. Die Künftlerin fam im 
Sabre 1888 mach Wien umb blieb durch 
fieben Jahre ein vom Publilum oft 
ausgezeichnetes Mitglied ber Hof⸗ 
oper. Im Jahre 1895 ging fie nach 
Paris, wo ſie an der Großen Oper 
tirfte, und machte bann eine Tournee 
durch Amerifa. Am Jahre 1898 mur- 


be fie für brei 7* in Wien engagirt, 
don wo ſie jezt ſcheidet, um ein Enga⸗ 
gement in Hamburg anzufreten. 


— Viele Menfchen find mie mande 
Bücher, der Titel fimmt nicht mit id 
rem Inhalt. 
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VYELLOWSTONE PARK. 

Ausgedehnte Fahrt, angenehme Reije mit 
Par * De Bast. rivat-Wagen 
für die ansiließlihe Benugun während 
der Rundfahrt. Pullman laf: und 
Speife-Bagen. Nur eine beitimmte Anzahl 
Mitreiiende erlaubt! Gscort of the Amer: 
ican Touri oeiation, Reau Campbell, 
General Manager, 1428 Marquette:Gebäus 
de, Chicago. Auch &olorabo- und Alaska» 
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Malz und Hopfen vom beften 

und die Detiterichaft bed Bier- 

* drauers haben fi vereinigt ım 
der Erzeugung von Padit’s Select. 
BR Dieies Bier vjt beil wie das imppt- 
4 tirte Piliener, ift ihm aber an Güte 


Gifenbayn- Fahrpläne. 


Chicago uud Northiw eltern @ijenbahn. 
Tidet.Offices 212 Glarf » Straße. Tel. Gentral 72, 
Daflen Ave. und Weld-Straße Station. 

Ehe EoloradoS 1", Ded« — 
e ColoradoSpeʒialꝰ. De — 

" Moines, — — 10:00 Dm 

yes Moines,C. Biuifs, Omaha 

Ealt Late, San Francisco. 


* 6:30 Nm 
} 10:0 Nm 

803 Angeles, Portlaud.... 
Denver Omaha, Stoug City... .10:30 Bm 


Maion Eity. Fairmont, Elear } 

Lafe, Barferäburg, Traer.. f 
Northern Jomwa und Tatotas.. 
Diron, Sterling, &. Rapıb3... 
Blad Hills und Deadwood.... 
Yulutd Limited. .......-sonnee 
St. Paul, Minneavolis, ! 


Antunfe 
"3:30 Ne 
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anespille, Madıjon, 
u Glaire. 
Zinone, La Erofie. Madiion.. 
BWinone, La Grofle und We- 
ftern Minnefota 
Fond Du Lac, Ofhtojh, Nee } 
nah, Anpieton, Green Bay f 
Dibkofb, Appletou Jet..... .»-- — 
Green Bay und Menominee... 
Afdland, Hurley, Beilemer, 
Ironwood u. Rhinelander. } 
Othkofjb, .Bay. Menominee | . 
Vtarguette u. 8. Superior. f 00 N 30 
Green Bay, Florence HYurley.. "10:30 Nm *7:30 Bm 
Davenport, Rod Zsland—Adf. +12:35 Nm.. 
Rodiord und SFreeport — Abfahrt. 37:25 V > 
Bm., +i0:10 Bm., +4:45 Nm., 86:50 Aim., +11:40 Nm. 
Rodford — Abf., *3 Bn.. +9 Bm., 92:08 An, 56:20 
Nachmittags. 
Beloit und Yanespille — Abf.. +3 Un, 4 Dm., '® 
., +4:25 Nın., +4:45 Nm.. +5:05 Nm. ; +8:30 Im. 
anedvile—Abf., +30 Nm., "10 Nm.. *10:15 Am, 
ihvaufee— Abt., +3 Tın., 34 Bm., +7 Bm.. "9 On. 
—— Im, +2 Nm. "IN, "5 Nm. 8 NRm.. "10:30 
achmittags. 


Taguich + audg. Sonntags; $ Sonntags; d Samda 
tag; € ausg. Montags; + andg. Samftagd; ® taalich 
bi Nenominee k täalıh bis Green Ban. 
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Ininois Zentral⸗Eifenbahdn. 
urne durcehrenden Zuge verlaſſen den Zentral ·Bahn· 
hof, 12. Str. und Park Row, Die Züge nad dem 
Süden tönnen (mit Ausnahme Des Poitzuges) 
an der 2. Ste.» 9 Str. Hude Barl- und 63 
Str »Station beitiegea werden. Stadi-KTidet-Dffice, 
9 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 
Burdizüge: Abfahrt 
NRew Orleans & Menbhis Spezial .MB 
Hot Sp’gs, Ark.. via Mempdid.... * 3308 
Memphis & Stew Orleans Sim’d ı 
9.Sn'g8, Ark., via Memphis... > * ION * 
NRarppilte u. Jacionvi'le, Tla... 
Monticello, ZU. und Drratur .80R 
St. Kouid Springneo Diamond 
Spezial . LIE R 
Et. Kouis_ Springfield Daylight 
Spezial Decatur 153 ° 
Karo. Decatur, St. ons Bofal..] 8.35% 
goitaug Rem Orleans 25» 
loomıngton & Ehatöwortd........ 
ähamparan und Gılman Xofal.... 
Evansvile Erpreß 
Soansville, Cairo und South 
Ranlatee & Gilman * 
— SER 
Dubduque, SiourGitg. Siowg Falls " 
Omaha, Sıour Bıry Erpreß A 
—— Siour 6. Poftzug 
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zuch Shore Etfenbahn. 

Bier limited Schnellzüge —* zwiiden Shicage 
u. St. Louis nad) New York und Bofton, via Tasajk 
Gifendahn und Ridel-Wiate-Bahn mit eleganten Eie 
und Buffet-Schlafjwagen dur, ohne Wagen wechſel. 

Büge gehen ab vor Bin wie Kies 

ia abaib. 
Abfahrt 12.02 Migd. Ankunft ın New York 3.30 Nadm. 
— Boſton 520 Abds. 
Ubfahrt 11:00 Abds, s „ Rem Yost 7:50 Borm. 
* Boſton 10220 Borm. 
Dia Nidel Plate. 
At. 10:85 Borm. Ankunft in New York 3:00 Nachm. 
— Boſton 450 Nachm. 
Abj. 10:10 Abds. 


NRew Vork 7380 Borm. 
⸗ Boſton 10:20 Borm. 
Züge gehen ab von Gt. Louis wie folgt: 
Bia Wabajh. 
ud. 9:10 VBorm. Untunjt in New Nort 80 Nahım. 
u“ u Bolton 5:50 WbbE. 
abi. 8:40 Ubbs. @ „ New York 7:50 Borm. 


— m, ,. Bolton 10:20 Worat 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, 
Sleh } w. jprecht vor oder ſchreibt an 
. &. KXambert, Seneral-Paffagier-Agent, 
5 Banderbilt Ape., Rem Yorf. E 
3.3- egartun, Gen. Weitern«PRaflagier-Ugent, 
205 ©. Slark Str,, Ehicagu, 2% 
Sohn W, Goot, TiderAgent, 805 ©. Glarf Str... 
Gbicago, MH. 


Schlafwagen. 


Burlingtons2inie. 

Chicago· Burlington- und Quiucy-Gifenbahn. Zel 
No. WII Main. GSälafwagen und Tıdets in AL 
Slart Str., und Union-Bahuhoi, Canal und Adams, 

i Abfahrt —— 
2.00 
6. 10 R 
2. N 
7.00 B 
+2WR- 
> ER 


* 
23 
83% 


Bolal nad Buriiugion, own .... 
Ottawa, Streator und La Galle... 
Rogele, Roctord und Forreiton.. 
Zotal-Buntte, Jlinvis u. Joma . 
Elinton, Moline, Rod Jsland .... 
Alle Orte in Texas 
Galesburg und Quincy 
== Madıjon und Keofuf...u...-- 
enver, Utah, Galiforuin „..... . 
Ottawa und Streator 
Sterling, Rogelle und Rodford... 
Xıncoln, Omaba, &. Bluffß, ..... 
Ranias City. St. Joievd.. -......- 
St. Baul und Minneanoliß, „....- 
Duincy und KHanfas Eitn.. -. ---- 
6&t. Paul und Dinneapoli. 
Reotut, rt. Mabiion. .... -- 
Dmaba, Lincoln, Denver... ....»..- 
Salt Lake, Daden. California 
Deadwood, Hot Spıi 18, &. D... 74.0 
"Täglich. FTäglih, ausgenommyzggonn 
Kl, ausgenommen Samftag3. 
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Adhiion, Zopefa & Santa Fe Eifenbahn. 
Züge verlaffen Dearborn Station, Boll und Dear⸗ 
born Str.—TidetsDifice, 19 Adams Str. Vbons 


2,087 Gentral. 
— Ubfahrt Ankunft 
Stteator, Golesburg, Ft. Mad. 17:55 8. 13 
Etreator, Pefin, Monmoutb.... 1:8 8. 
Streator, Joliet, Lodp., Lemont 
Genent, Lodport und Xoltet.. 1 5:08 
Ranf. Gity, Colo., Utah & Ter. “6:0 
Par. City, California & Mer. “19:0 
Ran. Gitv, Oflahoma & Teras 

* Tüglih: ] Ausgenommen Sonntags. 

„The California Limited" Xos Angeles — 
Franeiseo, gebt ab Donnerftags und Gamftagd, um 
] Uber Nahım x 


Shicago und Alten. 


Union PValfenger Station, Genai und Any Str. 
Dffice, J01 Adams Str. Phone Gentrol 1767. 
an: fahren ab nah Kanjad City und bem Welten“ 
*430 Rm., *7.00 Nn., 11.45 Am. Neb St Lauiß u. 
dem Eüden: **9.30 Qm., .45 BDm., 9.00 Am. 
*11.45 —* FH wo 
11.45 Nm. Züge lommen an 
5 &m., *8.10 Bm, 18 Bm 8 
u m., * 

u m.. 0 am, i 
mingtonAtonimodatien Füge verlafienChieage: *8.18 
—* fommen an in Ehtcage: *10.10 Bm. und 2.18 

m. 
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MONON ROUTE-Dearbern Station. 


Zidet Offices, 232 Elar! Gtr. und 1, Atafle Hoteld. 
Ankunft. 
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I Nur Sonntag, 


Smdranapoliß u incinnati.. 
* Tüalıh. + Sonutan audg. 


Baltimore & Ohio. 
Bahndof: Grand Zentral Baflagier-Gisiiom; Zidele 
Office: 244 — Aa Senn oh 
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—— ne 
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New a bh Waſhdington Veſti⸗ 
ID 
Huleb Bimited * 10.20 DB 8.45R 
New Hort, Bein oe und Pittd« 
burg BeRi ed Limited... un. SON 0» 
Solumbus, Wheeling, Cleveland u. 
Bittsdurg 80— 3 
Shicagn & Erie:-@ijenbayn, 
Tider-Dffiees: 
2 S. Glarf, Aubditorum Dotel und 
Dearborw- Station, Poll u.Deordorz. 
Sel.: 385 Yharı. Rbabıt. 
Marion otal.... 1.08 am 
Rev & Behon 4.0 73.0 
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iyhiſche Depeſchen. 


der “Associated Press.”) 
Inland. 


Ein Bild des Grauens! 


Nachträgliches zum Wirbelſturm in Ne— 
braska. 


Butte, Neb., 23. Juni. Verſpätete 
Einzelheiten über den furdhtbaren Wir- 
belftuem, welcher das Keya-PBaha-Thal 
in der Donnerfiagnacht verheerte, tref- 
fen mit der Wiederherftellung der Ber: 
bindungen allmälig ein. Das ganze 
Ihal bietet einen grauenhaften Anblid. 
Todte Pferde, Kühe, Schafe, Schweine 
und andere Thiere liegen maflenhaft 
umber, veriwefen in der heißen Sonne 
und verurfachen einen entfeglichen Ge- 
ftanf. Wllenthalben auf dem meiten 
Pfad des Wirbelfturms find die Yeld- 
früchte ruinirt. Dem Wirbelfturm war 
ein gewaltiger Hageljturm borausges 
gangen, und es fielen Schloffen fo groß 
mie Hübnereier. 

Soweit, mie möglich, wird ben 
Nothleivenden aus der Nahbarjchaft 
Beiftand zutheil; doch Beiltand bon 
auswärts ift unbedingt erforderlich! 
E3 wird Monate dauern, bis dieje Ge⸗ 
gend ſich von der Wirkung des Wir⸗ 
belſturmes erholt. Viele Familien 
wurden obdachlos, und viele Dutzende 
von Perſonen ſind mehr oder weniger 
ſchwer verletzt! 

Eine Eigenthümlichkeit dieſes Wir— 
belſturmes beſtand darin, daß er dem 
Tafellande nur wenig Schaden ver⸗ 
urſachte. Aber Bäume, ſo dick wie ein 
Manneskörper, wurden wie Stroh— 
halme gebrochen, und das ganze Thal 
wurde mit Trümmern von Hausrath 
und Landwirthſchafts-Geräthen be— 
ſtreut, welche zu allen möglichen Ge— 
ſtalten verbogen worden waren. 


In Geheimniß gehüllt. 


New Havben, Conn. 24. Juni. Der 
Tod von Adalbert Hay, Sohn des 
Staatsſekretärs Hay und früherem 
amerikaniſchen Konſul in Pretoria, 
deſſen Leiche Sonntag früh vor dem 
„New Haven Hotel“ gefunden wurde, 
irägt noch immer einen ſehr myſteriöſen 
Charakter. Es iſt mit ziemlicher Ge— 
wißheit feſtgeſtellt, daß der junge Mann 
kutz vor halb 3 Uhr Morgens aus 
einem Fenſter des dritten Stockwerks 
ſtürzte; aber ob Unfall oder ſonſt 
etwas vorliegt, darüber wird man viel— 
leicht nie ganz in's Klare kommen. Doch 
häli man es für das Wahrſcheinlichſte, 
baß er erkrankte und zufällig aus dem 
Fenſter ſtürzte. Er war erſt um 1 Uhr 
Morgens ſchlafen gegangen. 

Slaatsſekretär Hay, welcher haſtig 
hierher kam, iſt durch dieſes Schickſal 
feines älteſten (24jährigen) Sohnes 
ganz niedergeſchmettert und bedurfte 
zeitweilig ärztlichen Beiſtandes. Alle 
feine Kollegen und der Präſident neh— 
men warmen Antheil an feinem Kum— 
mer. 

Gegen den Benfionstfommiflär. 


Mafbington, D. E., 24. Juni. Der 
Kampf gegen den Penfionstommilfär 
Epand wird immer erbitterter, und 
im Vordergrund feiner Gegner fteht 
Korporalfenner, der jelbit einmalßen- 
fiong - Kommiffär war. Dieſer be— 
hauptet, daß Gen. Sidel3 das jchrift- 
liche Verfprechen von dem Nationalen 
Republifanifchen Komite in Händen 
babe, daß Evans feinen Bojten verlaf- 
fen müffe, wenn MeKinley mieberer- 
wählt werde. Dadurch fäme nun Prä- 
fivent MeKinley in Verlegenheit, der 
mit Herrn Evans fehr zufrieden ift und 
nicht daran denfen wird, ihn abzuſe— 
ten, jondern ihn höchjtens zu einer 
höheren Stellung zu befördern. Auch) 
Herr Evans, obmohl von jeiner Gtel- 
lung nicht erbaut, möchte nicht refigni= 
ten, e3 fei denn um einer Beförderung 
millen. 


Nufnadh Ernte-Urbeitern!. 


Kanfas Eity, Mo., 24. Juni. Kan: 
fa3 will Arbeiter für das Einheimfen 
der Weizenernte in diefem Jahre — €3 
fann nicht genug befommen. Hunderte 
werben täglich aus den Nachbarſtaaten 
gefandt, aber e3 find nicht genug. 5000 
Männer werden verlangt, die von 90 
bis 100 Tage Arbeit befommen können. 
Diele können auch beftändig arbeiten. 
Der Lohn rangirt von $1.50 bis $2.50 
pro Tag je nach der Arbeit und fchließt 
Koft und Logis ein. E3 werden aud) 
piele Frauen gemwünfcht, die den Far: 
merfrauen helfen jollen, für die vielen 
Arbeitet zu kochen. E3 mwerden hohe 
Löhne, höhere al in der Stadt, gebo- 
ten. 


(Geliefert von 


Attentat auf eine Kirche. 


Manhattan, Kanz., 24. Juni. Es 
murde ein Verjuch gemacht, die Erfte 
Methodiftenfirche dahier mittels Dy- 
namit zu zerftören. Eine Anzahl bun- 
ter enter wurde zerftört, Das anjto- 
Gende Pfarrhaus blieb unbejchädigt. 
Der Paftor der Gemeinde, Rev. %. M. 
Miller, wurde kürzlich zumBürgetmei- 
fter der Stadt erwählt und hat feither 
die Wirthichaften bitter befämft. 
Kürzlich wurden feh3 Wirte je um 
$200 beitraft und auf 60 Tage in das 
Geſängniß geſchickt. Verhaftungen 
wurden noch nicht vorgenommen. 

Gailled’ Kapitulation. 


Manila, 24. Yuni, Aus Santa 
Eruz,. Infel Luzon, mird gemeldet: 

General Eailles ergab fich hier heute 
mit 650 Mann und 500 Gemehren. 
Die früheren Ynfurgenten leifteten den 
Treueid. ‚Oberft Caballes, welcher mit 
einem heile feines Kommandos in’ 
Gebirge entlam, ergab fich ebenfalls. 
Die Uebergabe ging in ruhiger Weife 
vor ſich. 
Es wird angekündigt, daß jetzt alle 
gefangenen Philippiner auf der Inſel 
Luzon freigelaſſen werden ſollen. 

Frau Megtinleys Beſinden. 


Waſhington, D. C. 24. Juni. Als 
Beweis für die Beſſerung der Frau 
MeKinley kann die Shatfache angefe- 
hen werben, daß die Wiederaufnahme 
ber Konzerte der Marinetapelle in dem 

Park des Weigen Haufes angeorbnet 


a 


Schaden zi 


Ende gut, Aues aut 

Marſhfield, Wis. 24. Juni. Das 
Sängerfeſt des Nord-Wisconſin-⸗Sän⸗ 
gerbezirks gelangte geſtern Abend hier 
zum Abſchluß, welcher ſehr befriedi— 
gend war, wie überhaupt der ganze 
Verlauf des Feſtes. Mindeſtens 10, 
000 Gäſte waren am Sonntag mit 
Extra-Zügen in die Stadt gekommen. 
Die geſanglichen Leiſtungen des Maſ— 
ſen-Chors ſowie der Soliſten verdienen 
große Anerkennung. 


Ausland. 


Großartiger Kanalplau. 


Frankfurt a. M., 24. Juni. In 
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn 
erörtert man neuerdings ein Projekt, 
wonach Fiume durch einen Kanal mit 
Stettin verbunden werden ſoll, und 
man ſomit direkt von Fiume nach 
Schweden, Norwegen, Großbritannien 
und dem atlantiſchen Ozean fahren 
könnte. Dieſer Kanal würde 1320 
Meilen lang ſein, wovon aber nur 240 
Meilen extra anzulegen wären, da 
Flußläufe die ganze übrige Strecke lie— 
fern können. (Donau, Oder und ver— 
ſchiedene kleinereFlüſſe zwiſchen ihnen.) 
Man ſchätzt, daß der Kanal in zehn 
Jahren gebaut werden könnte; ſeine 
Koſten würden ſich aber jedenfalls hoch 
belaufen. 

Neue anti⸗klerikale Kundgebung. 

Madrid, Spanien, 24. Juni. In 
einer Freidenker-Verſammlung, wel— 
che am Sonntag ſtattfand, um gegen 
die Abhaltung einer Jubiläums-Pro— 
zeſſion zu proteſtiren, wurden heftige 
anti-klerikale Reden gehalten, und die 
Verſammelten zogen durch die Straßen 
unter dem Geſchrei: „Verbrennt die 
Klöſter!“ Der Volkshaufe ziſchte die 
Infantin Iſabella aus, derenEquipage 
gezwungen wurde, einen anderen Weg 
einzuſchlagen. Schließlich zerſtreute die 
Polizei die Tumultuanten. 

Tauben⸗Wettſchießen. 


Glasgow, 24. Juni. Bei dem Schie— 
ßen auf Tauben um einen Preis von 
200 Pfund Sterling ſiegten die Ameri— 
kaner über die Schotländer: Amerika 
973; Schottland 882. Fred. Gilbert 
von Spirit Lake, Ja., und R. Merrill 
von Milwaukee erreichten den höchſten 
möglichen „Score“. 

VBereinsgefek angenommen, 

Paris, 24. Juni. Der franzöfifche 
Senat hat Sonntag früh, nachdem er 
während der Nacht in Situng geblie- 
ben, die bielgenannte Bereinsgejeß- 
Vorlage ebenfall3 gutgeheißen, mit 273 
gegen 99 Stimmen. 


Tefegrapfiiche Jolizen. 


YJulau>. 

— in St. Louis beging der 55jäh- 
tige Grocer 9. ©. Church Selbftimord, 
‚nachdem er die 5Ojährige Wittme Emily 
Stuart umgebracht hatte. 

— Zu Anotmles bei Albion, N. 2., 
ereignete jich während eines Gemitter- 
fiurmes ein Frofchregen, welcher die 
Abergläubifchen erfchredte. 

— Verheerende Stürme mütheten 
ausgangs der Woce auch wieder in 
berfchiedenen Theilen von Ohio, Ne= 
brasfa und anderen mejtlichen Staaten. 

— Das demofratifhe Staat3-Zen- 
tralfomite von Kanja3 hat die Ein- 
ladung, fich der Bildung einer neuen 
Fufiong-Partei mit befonderem Namen 
anzufchließen, abgelehnt. 

— Das Feuersbrunft = Jubiläums: 
feft in Bloomington, IU., fam mit 
einem Regenfturm zum Abjchluß, war 
aber im Uebrigen ein finanzieller Er- 
folg. 

— Das3 Holzlager und bie Hobel: 
mühle der „Peter Lumber & Shingle 
Eo.“ in Benton Harbor, Mich., wurden 
durch Feuer zerftört. Der, durch Ber- 
fiherung gebedte Berluft beträgt 
$125,000. 

— Aus Soliet, IU., wird gemeldet: 
Der Streit der Leute, melche die elef- 
trifchen Anlagen für die „Northmeitern 
Telephone Co.“ hier, in Aurora und 
Zodport einrichten follten, it beigelegt. 
Die Arbeitszeit wurde verkürzt. 

— Malbert B. Hay, Sohn des 
Staatsfefretärs Hay, und früher ame- 
rifanifcher Konful in Pretoria, wurde 
Sonntag Morgen um 2:40 Uhr todt 
auf dem Geitenwege vor dem „New 
Haven Houfe” in New Haven, Conn., 
gefunden. 

— Die Ortfchaft Glenwood, Neu- 
fundland, wurde durch ein Waldfeuer 
zerftört. Zwei Mühlen, mehrere Bu- 
reaus und Läden, fomie 20 Wohnhäus 
fer nebft einem bedeutenden Vorrath 
von Bauholz und Baumflämmen zum 
Gefammtmwerthe von $100,000 wurden. 
bon den Flammen verzehrt. 

— Richard Silver, ein Baffagier des 
Dampfers „Virginia“ von der&oodrich- 
Linie, berichtete, daß eine Frau Rofa 
Richter, wohnhaft an der 31. Str., nahe 
der Cottage Grove Xpe., Chicago, 
über Bord fprang, als das Boot etwa 
noch eine Meile von Chicago entfernt 
mar. Die Frau foll eine bedutende 
Geldfumme im Befit gehabt haben. 
Der Kapitän des Bootez jagt, daß die 
Paffagierliften feine Frau Rojfa Rich: 
ter aufmeifen. 

— rt einem überfüllten Wagen ei- 
ne3 Perfonenzuges der St. Louis & 
San TFrancidco-Eifenbahn entftand bei 
St. Loui® Sonntag früh eine Schieße- 
rei und Gtecherei, welche mit der Töd- 
tung einer PBerfon, der Negerin rau 
Samuel Hart, und der Verlegung des 
Kondukteurs as. Laughlin und des 
Kegers Frank Williams, Alle aus St. 
Louis, endete. Dem Kondufteur mur- 
ben am Arme und Williams am Kopfe 
und Bein Meflerftiche beigebracht. 
Die Neger befanden fich auf der Fahrt 
nad) einem Pilnik einer Yarbigen-Bap- 
tiftenfirche. 

— Die Wagen-Reparaturmerkität- 
ten der Southern Railway in Colum- 
bia, ©. C., murben geftern früh um 
halb 4 Uhr von einer Menge Streiler 


angegriffen, aber dem Eigenthum Hei 
— — 


* * 
a 
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Zauh nieder und attadirten einen Br Mm 


gen, in welchem 20 Richt-Union-Arbei- 
ter fchliefen. Der Wächter fchoß feine 
zwei Flinten auf fie ab und erhielt eine 
Revolverfugel in feinen Kopf, die in- 
beß eine nur ungefährliche Wunde ver- 
urfachte. Die Streifer fchoffen dann 
einige Kugeln in den Wagen. Keiner 
der dort jchlafenden Arbeiter wurde | 
verleßt, aber fie wurden aus dem Was | 
gen geriffen, übel zugerichtet und dann | 
abgejchoben. 
Ausland. 


— Un der deutjchen Börfe machte 
Tich in der vergangenen Woche eine Kleiz | 
ne Befjerung bemerkbar. 

— Dem deutjchen Bunbdesrath 
offizieller Entwurf der neuen Zoll- | 
Vorlage nebjt Raten-Tabelle zugegan= 
gen. Doc ijt noch nichts davon der | 
Deffentlichkeit übergeben. 

— Aus Prag fommt die Nachricht, 
daß der Direktor des dortigen Konfer= ! 
batoriumg, Bennewih, von jeinem ‘o= 
ften zurüdgetreten ifl. Derfelbe ift num 
Anton Dooraf angeboten worden. Ob | 
eı annehmen wird, ift noch fehr fraglich. | 

— Der Londoner „Daily Weail” | 
wird aus Gt. Petersburg gemeldet, daß 
das Militär weitere Arbeiterframalle 
in den Eifenwerfen und Tuchfabrifen 
Gt. Petersburgs unterdrüdte. 

— Die BPrinzeffin Heinrich von | 
Preußen taufte einen Kreuzer, der in | 
Kiel vom Stapel gelaffen wurde. Das 
Fahrzeug murde „Prinz Adalbert“, 
nach dem erften preußifchen Admiral, 
genannt. 

— Raifer®ilhelm madte einen lan= 
gen Befuch an Bord von Frau Robert | 
Goelets Dampf-Jacht „Nahma“ in 


iſt ein | 


in Kiel. Nah Schluß der Regatta wird 
der Kaifer, der fein Programm für 
den Sommer etwas geändert hat, am 
7. Juli der Aufnahme feines zweiten 
Sohnes in das 1. Garde-Regiment in 
Potsdam beimohnen. Er wird nicht vor 
Anfangs Auguft von feiner Nordland- 
reife zurüdtehren. 

— Das britifhe Minifterrum be 
fchäftigt fich noch immer mit der Frage 
des Nifaragua-Ranald, aber es zeigt, 
durchaus feine Eile. Lord Baunecfote 
twird bei feiner Rüdtehr nad) den Ber. 
Staaten neue Ynftruftionen erhalten, 
die aber außerordentlich. elaftiich fein 
follen. Dagegen wird Großbritannien 
mit Bejtimmtheit darauf befleden, daß 
der Clayton-Bulmer-Vertrag troß des 
entgegengeſetzten Votums des Genats 
noch in Kraft ſei. Falls fie fich zur Auf- 
hebung desſelben herbeiläßt, wird ſie 
eine Entſchädigung fordern. 

— Die deutſche Preſſe hat das 
Waſhingtoner Rothbuch, das die Ereig— 
niſſe während des ſpaniſch-amerika— 
niſchen Krieges und das Unterlaſſen 
einer Neutralitätzerflärung ſeitens 
Deutfchlands behandelt, nicht beipro- 
chen, aber der Korrefpondent der Afl. 
Preffe ift von offizieller Seite in Kennt- 
niß gefegt worden, daß das Unterlaffen 
feiteng Deutjchlands, eine Neutralitäts- 
erflärung zu veröffentlichen, einfach im 
Einklang mit Deutfchlands PBolitit 
tand, die aus Bismard3 Zeiten her- 
rührt, und feinerlei unfreundliche Be- 
deutung hatte. 

— In Italien wird mit Zuftim- 
mung des Bapjtes ein intereffantes@r- 
periment gemadt. E3 merden dort 
nämlih Bereiniqungen fatholifcher 
Arbeiter gegründet, deren Kriegsruf 
lautet: „reied® Thun und Laffen und 
das Recht zur Arbeit.“ Die PBereini- 
gungen find hauptfächlich anti-foziali- 
ftifch, weil neun aus zehn Streifs in, 
Stalten von den Ertremiften angezet- 
telt wurden. Einen der Siege, den bie 
fatholifchen Arbeiter errangen, erziel- 
ten fie in Genua, mo fie die Pläbe der 
ftreifenden Kohlenfchaufler einnahmen 
und troß wirklicher und angebrohter 
Gemaltthätigfeiten ausharrten. Die 
Regierung Schaut nicht jehr freundlich 
auf die neue Bewegung. 

Dampfernanridten. 


Ungelommen. 
Nerv York: America von Neapel u. j. mw, 
Antwerpen: Friesland von Nem Vorf. 
Liverpool: Saronia von Bofton; Gampania und 
Gevic von Nem Vorf. 
London’ Minneapolis von. Neiv Vork. 
Wbgegangen. 


New Vorkf: GCalabria nah Mittelmcer-Häfen. 
Philadelphia: Wefternland nach Liverpool. 
Southampton: Zeeland, von Antiverpen nad Nem 


ort. 
BEP: Etruria, von Liverpool nah New 
ar 


London: Montevidean nah Montreal. 
Am Lizard vorbei: La Champagne, von Hadre nad 
New Vort. 


Lokalbericht. 


mind 
Eigenartige Arbeiter:iinion. 


Chicago wird fi in einigen Tagen 
rühmen fönnen, einen der eigenartig- 
ften Urbeiter-Verbände des Landes zu 
befiten, der zu gleicher Zeit Zeugnif 
davon ablegen wird, daß es in unferer 
als „windig“ und laſterhaft ver— 
ſchrieenen Stadt nicht an Beſtrebungen 
zur Förderung der Sittlichkeit und 
Enthaltſamkeit fehlt. Am nächſten 
Samſtage ſoll nämlich in der biſchöf— 
lichen Methodiſten-Kirche an Weſiern 
Avenue eine Verſammlung ſtattfinden, 
in welcher eine aus Arbeitern, Kon— 
traktoren und Lieferanten im Bauge— 
werbe beſtehende ſogenannte „chriſtliche 
Baugewerks-Union“ gegründet werden 
ſoll. Zweck derſelben ſoll es ſein, durch 
den Einfluß der Religion alle im Bau— 
gewerbe thätigen Perſonen vom Wege 
des Laſters abzuhalten, und ſelbſtver— 
ſtändlich iſt es zur Aufnahme in dieſe 
Union Bedingung, daß der Betreffende 
vorher ein ſtrenges Enthaltſamkeits— 
Gelübde ablegt. Der Haupt-Organi⸗ 
fator dieje3 eigenartigen Arbeiter-Ver- 
bandes fol der Kontraftor 9. P. Berck 
bon Nr. 1098 W. Harrifon Str. fein, 
der ji auch mit der Hoffnung trägt, 
daß die Organifation fi über das 
ganze Land verbreiten, und daß das. 
Beifiel aud bei anderen Religionsge: : 
noffenfhaftenNahahmung finden wird. 
&3 heißt, daß die Heildarmee diefe neue 
Drganifation eifrig unterftügt. 

— — — 


— Sehenswürdigkeit. — Millionät 
(der ein neues Portemonnaie gekauft, 
ea gg Ber ie eine 

wi eit vor Augen — ein 
nonngie, das dem Kommergien⸗ 


If 


und Barbara 
britten 


Dolfsfeft und Preisvertheilung 
im Palos Par 


Serr #5. Stendel aus Chilton, Ja., 
zum KHöuig erflärt. 


Pfarrer Heldmanns Rede. — Das nächte 
Schütenseft in St. Konis 

Beim herrlichften Wetter wurde ge- 
fern das Bundesjgügßenfeft des Zen- 
tral-Scütenbundes mit der Yreis- 
Bertheilung und einem allgemeinen 
Sommerfefle im Palos Bart zu 
Ende gebradt. Da das  Feft 
ertt am Nachmittage feinen An— 
arg nahm, fonnien am Bor: 
mittage die Delegaten ungeflört zur 
Erledigung der Bindesgejchäfte zu= 
fammentreten. Die Prüfung der Bücher 
ergab, daß fich diefelben in vollſtändi— 
ger Ordnung befinden, und auf ven 
MWunfd ver St. Louifer Delegaten 
murde für die Abhaltung des nächiten 
Schütenfeftes die Ludmigzftabt in 
Uusficht genommen. 

Eine feftlih gefhmüdte Menjchen- 
menge nahm am Nachmittag Belig von 
dem herrlichen Barf, um fich den ber= 
fhiedenen dort gebotenen Unterhaltun- 
gen hinzugeben oder fich unter ben 
Ihattigen Gäumen zu lagern, während 
die Sefretäre GE. Gottfried Schurz, 
Julius U. Lenfe und verjchiedene Ge- 
bilfen noch fleißig beider Arbeit waren, 
um Die Geminner der berjchiedenen 
Preife zu beflimmen. 3 mar bereit3 
fpät am Nachmittage, ald Pfarrer Geo. 
D. Heldmann als Feitredner die Bühne 
betrat und in fchmungbollen Worten 
den zahlreich Verfammelten die Bedeu: 
tung der Schübenvereine an’ Herz 
legte. „Wir Schügen,“ fagte er, „find 
nicht bon heute und nicht von geftern.“ 
Dann mies er aus den egnptilchen 
Ueberlieferungen nad, daß jchon die 
Nilbemohner lange vor der Zeit der 
Pharaonen mit Pfeil und Bogen be- 
mwaffnet waren, daß fchon Homer von 
dem Pfeilträger des DOdyffeus fpricht, 
daß mancher Römer im Teutoburger 
Walde von deutjchen Pfeilen getödtet, 
und daß bei den Turniren des Mittel- 
alter8 mit der Armdruft nad ber 
Scheibe gejhoffen wurde. Er erinnerte 
an den Meifterfhuß Wilhelm Tells, an 
Lütomws „milde, vermegene Jagd,“ an 
die Leiflungen der deutfchen Schüben 
in ben deutjchen Befreiungsfriegen und 
im amerifanijchen Bürgerfriege, und 
bob hervor, daß Abraham Lincoln in 
einem offenen Brief den bdeutjchen 
Schüten, melde jo manden- Rebellen 
niebderfnallten, feinen Dant ausfprad. 
Mit warmen Worten, die einen lauten 


: Widerhall unter den Anweſenden fan— 


den, gedachte der Redner des Freiheits— 
fampfes der tapferen, treffjicheren Boe= 
ren in Südaftifa, und fchloß mit dem 
Wunfdh, daß, wenn dermaleinft der 
Schübte Tod das Herz der Schüben- 
brüder treffe, man jedem derfelben 
nahlagen fünne: „Er mar ein guier 
Schübe und ein ganzer Mann.“ 

E3 mar bereit3 ziemlich fpät, und 
furz vor Aybruch der Dunfelheit, als 
die Preispertheilung durch den Präfi- 
benten George Kerfien vorgenommen 
werden fonntee As Schübenfönig 
wurde %. Stendel aus Chilton, oma, 
mit einem Zorbeerfrang gejchmücdt, und 
außer einer goldenen Medaille erhielt 
er noch $10O in Baar. Er hatte cs auf 
der Königsfcheibe bis zu 218 Puntten 
gebradt. Das ift, wie die Schüßen er- 
Härten, für gemöhnlich feine außer: 
ordentliche Leiltung, fie verdient aber 
Unerfennung, wenn die bei foldhen An- 
läffen unvermeidliche Aufregung, melche 
durch Rauden, Trinken u. j. mw. er: 
zeugt wird, in Betracht gezogen wird. 
Nur ein einziger Chicagoer, nämlich 
Herr Carl Stirlen, erfhoß fi einen 
eriten Preis, und zwar auf der Stich: 
Icheibe. Die übrigen erjten Preije gin- 
gen nach auswärts, auch, mie bereits 
geftern berichtet, der erfte Preis für das 
„Team“-Schießen, nämlich nad Et. 
Louis. 

Auf der Königsjcheibe bradhten e3 die 
nachgenannten Schüßen zu der beige- 
fügten Anzahl von Buntten: %. Sten- 
bel, Ehilton, 218; %. Müller, Mil- 
maufee, 218; J. ©. Schmidt, 217; €. 
D. Payne, 217; %. Malthie, 216; ©. 
Berop, 215; M. Gindele, 214; P. A. 
Martin, 214; ©. 8. Hayunga, 213; 
Wm. Dtt, 213; Carl Findeifen, 211; 
©. Mennier, 211; €. Richter, 210; X. 
Herden, 210; ©. Urps, 210; F. Ma— 
lana, 209; ©. 3. Traud, 208; EC. ©. 
Scüttler, 209; Val. Lint, 209; 4. 
Heinze, 209; U. McBean, 206; U. Les 
pinsti, 205, und W. Engel, 205. 

Auf der Unionjcheibe trug M. Roeß— 
ler aus St. Louis mit 71 Buntten den 
Sieg davon. Er erhielt $100. Yhım 
folgten dicht auf den Ferien &. D. 
Regenitter mit 70, George Kerjten mit 
70 und R. Unzider mit 70 Buntften. 
Auf der Kehrfcheibe ftand W. H. Kla- 
ner aus Dubuque obenan. Die Ge- 
fammtzahl der Gefchente belief fich auf 
nahezu 150. Die von.Herrn George 
Kuehl geſtiftete ſchöne Kuckucksuhr er- 
ſchoß ſich Herr C. G. Maulich, und die 
große Bowle vom Hotel Bismarck ge— 
wann Herr Regenitter aus Davenport. 

Kurz vor acht Uhr geſtern Abend 
brachten zwei lange Züge die Gäſte nach 
Chicago zurück, nachdem die Bundes— 
fahne den St. Louiſer Schützen über— 
geben worden war. 


Beamtenwahl. 


Die „Treue Schweſter⸗Loge No. 79“ 
des Hertha-Grades vom Orden der 
Harugari hat in ihrer kürzlich abgehal⸗ 
tenen General-⸗Verſammlung neue Be- 
amte erwählt wie folgt: Ober-Bardin, 
Katharine Faiſt; Unter-Bardin, Au— 
guſte Graff; Protokoll-Sekretärin, 
Anna Meißner, 4 Fremont Straße; 
Rechnungsführerin, Louiſe Kotzebue, 
403 Paulina Straße; Schagmeifterin, 


| Srieberife Konow; VBerwaltungsräthe: 


Augufte Wefthaus, Clara Tippenreiter 

Walter. — Die Loge 

verfammelt fich an jedem erfien und 
Montage 


im Monat in Hagers- | einnimmt. Sie beilen 


_— — —*— 
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"Zn Streit erf.nofen. 

Die Polizei bemüht fi, den Mörder. von 
William Motiarity zu ermitteln. 

Bor dem Haufe Nr. 2128 StateStr. 
lieferten jich geitern, furz vor Mit- 
ternacht, eine Anzahl von Zettelantle- 
bern eine Schlacht, die damit endigte, 
daß der 29 Kahbre alte William Mo: 
riaritn, bon Nr. 2004 Armour Xbe., 
durch einen Schuß in dießtirne todt zu 
Boden gejtredtt wurde. Die Polizei 
verhaftete die Iheilnehmer an dem 
Kampf, indefjen :ft es ihr noch nicht 
gelungen, feitzuftelen, meljen Hand 
den verhängnißvollen Schuß abfeuerte. 
Moriarity Stand bis vorgejtern, als er 
entlajjen wurde, in Dienjten der Jlli- 
nois Billpofting Co., und er job die 
Schuld an feiner Entlaffung aufChas. 
Hill, Thomas Brennan und Al Om?- 
ley, frühere Kollegen von ihm. Um fic) 
an jeinen vermeintlichen yeinden zu 
rächen, lauerte ihnen Moriarity mit 
Ihomas Cafey von Nr. 6627 Evans 
Une. und Edward Evans, mohnhaft 
Nr. 2332 State Str., in der Nähe der 
22. und State Str. auf. Wie Hill und 
feine Gefährten jpäter der Palizei an- 
gaben, empfing fie ein Steinhagel, ala 
fie mit ihrem Wagen auf der Bild- 
fläche erfchienen. Hill wurde durch ei- 
nen Steinwurf an den Kopf bemußt- 
lo zu Boden gejtredt, und ein anderes 
der Geſchoſſe verlegte Frl. Lillian 
Huntleyn von Nr. 230 22. Str., die ge- 
rade aus einem in der Nähe gelegenen 
Reftaurant trat, nicht unerheblid am 
Kopf. Nach kurzem Handgemenge fiel 
der Schuß und Moriarity ftürzte, zu 
Tode getroffen, zu Boden. Polizei war 
bald zur Stelle und Hill, Brennan, 
Dmölen, Cafey und Evans wurden 
verhaftet. Bei Keinem von ihnen wur: 
de bei der Körperbifitation eine Schuß: 
waffe gefunden, auch mill feiner der 
Verhafteten den Schuß abgefeuert ha- 
ben. Die Polizei hat Brennan ftark im 
Verdacht, der Mörder zu fein. 


— — w — 


Tie Trinkfrage im Ferris Wheel—⸗ 
Bart. 


Bor.Richter Stein ift der Antrag ge= 
jtelt worden, die gerichtliche Verfügung 
aufzuheben, welche den Betrieb des Fer: 
ri3-Rades während der Sommerfaifon 
geftattet, indem geltend gemacht wird, 
daß in dem Park an Sonntagen geiftige 
Getränfe verfauft werden. Der An- 
tragfteller ift F5reb Heide Sr., Inhaber 
des Bachtkontrafts für einen Theil des 
SFerris Wheel Bark-Grundftüds, in ! 
melchem die Beftimmung enthalten tft, 
daß die ftädtifchen Verordnungen oder 
Staatögefege in feiner Weije übertre- 
ten werden dürfen. Für dieBehauptung, 
daß geiflige Getränfe am Sonntag ver- 
fauft würden, find Belege in Geltalt 
von beſchworenen Ausjfagen beigebracht 
worden. Richter Stein verjchob Die 
Verhandlung ded Antrags bis zum 
Mittwoch. 


* Unter der Anklage, die hieſige 
Mehlhändler-Firma Edhart & Swan 
&o. um beträdtliche Quantitäten von 
Mehl und Futterjtoffen beftohlen zu 
baben, murde heute Edward Qamb ner- 
baftet und in der Revierwache an Des- 
plaines Straße einaefperrt. Qamb, bi3- 
ber Verwalter desAblieferungs-Depar- 
tement3 der Firma, behauptet, [chuldlos 


Heillamer Rath 


Für Seute, deren Magen Ihwah und die 
Berdauung ſchlecht iſt. 

Dr. Harlandſon, deſſen Meinung 
über Krankheit Beachtung verdient, 
ſagt, wenn ein Mann oder eineFrau zu 
mir fommt und fich überlinverdaulich- 
feit, WUppetitverluft, fauren Magen, 
Blähungen, faures, wäfferiges Aufito- 
Ben, Kopfmweh, Schlaflofigfeit, Mangel 
an Ehrgeiz und allgemeiner Nerven 
Erjhöpfung beklagt, jo rathe ich die- 
fen, nach jeder Mahlzeit ein oder zmei 
bon Stuart Dyspepfia Tablet3 einzu- 
nehmen, fie im Munde auflöfen zu 
lajjen, um fie Dadurch mit der genofje- 
nen Speife zu vermifchen. Das Reful- 
tat ift, daß die GSpeife fchnell verbaut 
wird, ehe fie verfauert oder in Gäh— 
rung übergeht. Diefe Tablets verbauen 
die Speife, ob der Magen mill oder 
nicht, denn fie enthalten harmlofe Ber: 
dauungs = Elemente, vegetabilifche Eſ— 
fenzen, PBepfin und Golden Seal, mel- 
che den Shwadhen Magen mit gerade 
dem berjehen, wa3 ihm fehlt. 

ch habe diefe Tablet3 mit großem 
Erfolge angerathen, zur Heilung bon 
Unverbaulichkeit fomwohl.al3 auch zum 
Aufbau der Sehnen und Gemichtäzu- 
nahme bei mageren nerböjen Patien 
ten, deren wirkliches Leiden Dyspepfie 
war, und die, ald ber Magen wieder: 
in Ordnung war, nit mußten, mas 
Krankheit fei. 

Ein fünfzig Cents - Padet von 
Stuartd Dyspepfia Tablet fann in 
jeder Apothete gefauft werben, und da 
fie feine geheime Patentmebizin find, 
fönnen fie fo oft al3 gewünjcht, einge- 
nommen werden, mit ber vollen Per 
fiherung, daß fie. auch nicht im Ge: 
tingften etwas enthalten, was jchädlich 
fein fönnte; im Gegentheil, Jeder⸗ 
— — 
ger ift, erzi utzen. 
————— pſia Tablets 


an, 


eine 


in Unordnung | 


Geheimnißvolle Seſchichte. 


Ein weiblicher Paſſagier des Dampfers 

„Virginia“ ſoll über Bord geſprun⸗ 

gen fein. 

Die einige Paffagiere des Dampfers 
„Birginia“ bon der Goodrich-Linie be= 
baupten, ift geftern Morgen, al3 ver 
Dampfer fi fchon dem Hafen von 
Milwaukee näherte, eine Frau über 
Bord gefprungen und ertrunfen. Ka— 
pitän Steine3 von der „Virginia“ gibt 
zwar die Möglichkeit zu, daß einer der 
Dedpaffagiere, die fich nicht in die 
Sciffslifte eingetragen hatten, über 
Bord gefprungen fein könne, indeffen 
glaubt er nicht, daß dies thatjächlich der 
Fol war. Nach feiner Angabe riefen 
ein paar, anfcheinend betrunfene Paſſa— 
giere, die auf Ded jahen, „Mann über 
Bord!”, ala fhon die Lichter von Mil- 
maufee in Sicht waren. Vrobdem fei- 
ner der Leute thatfächlich gefehen Hatte, 
daß ein Baflaaier über Bord fprang, 
fondern jeder von ihnen nur einen 
Hatjfchenden Fall und einen Schrei ver— 
nommen haben wollte, fo ließ Kapitän 
Steines doc, fofort beibrehen und die 
MWogen mit dem Scheinwerfer .ab- 
fucdhen, aber ohne jeglichen Erjolg. 
Dann wurde die Fahrt nach Mlwaukee 
fortgeſetzt. 

Eine Frau John F. Fell von Mil— 
waukee, die ſich ebenfalls an Bord der 
„Virginia“ befand, behauptet, daß eine 
junge Frau, die ihrer Sprechweiſe nach 
von deutſcher Abſtammung ſein muhte, 
noch ehe der Dampfer die Mündung des 
Chicago Fluſſes erreicht hatte, über 
Bord zu ſpringen verſucht habe, von 
ihr aber an diefem®orhaben verhinder! 
worden fe. Die Frau, melde eiwa 
25 Yahre zählen mochte, habe erklärt, 


| 


2 
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DOrigineller Shäder. 


Die Poſtbehörden verhafteten heu⸗ 
te Morgen William T. Atkins, den 
Sohn eines Arztes gleichen Namens, 
wegen Benutzung der Poſt zu betrüge⸗ 
riſchen Zwecken. Er wurde dem Bun= 
deskommiſſär Foote vorgeführt und 
unter $1000 Bürgſchaft zum Prozeß 
feſtgehalten. Atkins, der ſich auch noch 
eine Menge anderer Namen beigelegt 
bat, war, wie er fagte, früher „Dest- 
Sergeant in der 23. Str.-Station und, 
hatte in leßter Zeit bei feinem "Water 
im Haufe No. 367 Wabafh Ave. ges" 
wohnt. Sein angebliherSchmindelplan 
beftand darin, daß er Perfonen, die in 
Zeitungsanzeigen über verlorene Ge— 
genjtände rfundigungen einzogen, 
mittheilte, daß er ihnen bie 
felben zurüderftatten fönne Er 
pflegte dann eine Zufammen- 
funft mit den Leuten zu bereinba= 
ren und ihnen nad) längerem Hinhalten 
zu erklären, daß er von der Geheimpo- 
lizei beobachtet werde und bie verlorenen 
Sachen nur gegen Bezahlung von $5 
oder $10 außliefern merde. Mehrere 
Berforen jollen auf diefen Schwindel 
bineingefallen fein. Die von Atkins be- 
nugten Pfeudongme waren „William 
Rumodr,” „W. €. Burcel” und „W. 
rend.“ Er wurde in dem Kofthaufe 
No. 305 Clart Straße verhaftet. 

— —— — — 
Heimath für Seelcute. 


Malcolm MeNeil, von Nr. 140 
Weed Str., Kaplan der „Sailors' 
Home Miſſion“ an Halſted Str. und 
Clybourn Ave., iſt heute Morgen nach 
New NYork abgereiſt, um dortige Men— 
ſchenfreunde für die Errichtung einer 


fie wohne in Chicago an 31. Straße, | Hrimath für Seeleute in Chicago zu 


nabe der Cottage Grove Xoe., und 
molle fich das Leben nehmen, meil fie 
Streit mit ihrem Gatten gehabt habe. 
Später berubigte fich die angebliche 
Selbjtmorbfandidatin aber mieder, 
trogdem ließ Frau Fell fie durch meh- 
tere männliche Paflagiere jcharf im 
Auge behalten. Angeblich wurde auf 
dem Ded de3 Dampfer3 ein Padet ge- 
funden, welche3 eine Damen-Bloufe 
und einen Briefumfchlag mit der 
Adreſſe „Rofe Richter” enthielt. Stapi- 
tän Steines behauptete geftern, bei fei- 
ner Rüdfehr nach Chicago, von einem 
derartigen Funde nichts zu mwiljen, und 
Nachfragen in der Nähe der 31. Straße 


| 
| 
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und Cottage Grove Abe. ergaben, daß’ 


eine Roje Richter dort völlig unbekannt 
ift, 


Hatte Mitleid mit der Frau. 


Dor Richter Quinn hatte fich heute 
rau Julia Lee gegen die Anklage des 
unordentlichen Betragend zu verant- 
worten. Polizeileutnant Wood hatte 
Diefelbe gejtern Abend in der Nähe ih- 
rer Wohnung, No. 4007 Urmour Xbe., 
in angetrunfenem Zuftande aufgele- 
fen. Mit einem Kind auf dem Arme, 
da3 an einem Hüftenbruch leidet, und 
einem an den Majern erfrantten Kin 
de an der Hand, trat die frau heute 
bor den Richter und bat ihn flehentlich, 
doch Gnade für Recht walten zu laffen. 
Aus Verzweiflung über ihre unglüdli- 
che Lage habe fie jich geitern zum erften 
Male in ihrem Leben einen Raufch an= 
getrunfen. Ihr Mann hätte fie vor 
einem Sahre im Elend fiten laflen. 
Als Mäfcherin ernähre fie fich und die 
Kinder feitvem, und e3 falle ihr wirf: 
ich Schwer, für die Kleinen in angeme]- 
fener Weife zu forgen. Das an hen 
Mafern erfranfte Kind murde in da3 
Gounty = Hofpital gefchafft, dad an= 
dere der „Humane Society“ in Obhut 
gegeben, und der Tyrau Lee wurde un- 
ter einer jufpendirten Strafe von $25 
bom Richter angebroht, daß fie in’s 
ftädtifche Arbeitshaus wandern müffe, 
fall3 fie von der Polizei nochmals be= 
trunfen auf der Straße angetroffen 


würde. 
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Die Lizensd widerrufen. 


Mayor Harrifon bat heute bem 
Wirthe „Ste“ Roſen die Schankgerecht— 
ſame für das Lokal Nr. 367 Clark Str. 
entzogen, weil daſelbſt in der letzten Zeit 
mehrere Ungehörigkeiten, unter Ande— 
rem eine Stecherei, vorgekommen ſein 
ſollen. Der Mayor traf die Verfügung 
auf perſönliche Empfehlung des Poli— 
zeichefs O'Neill, nachdem er ſchon frü— 
her, als er von einem in derWirthſchaft 
verübten Raubanfall Kenntniß erhielt, 
die Abſicht gehabt hatte, das Lokal 
ſchließen zu laſſen, jedoch durch den po— 
litiſchen Einfluß Ald. Kenna's umge— 
ſtimmt worden war. Die in letzterWoche 
in ber Lokal ſtattgefundene Siecherei 
ſchlug jedoch dem Faß den Boden aus. 


—— —⸗ — — 
Opfer von Strafenräubern. 


In Folge von Mißhandlungen fei- 
ten3 dreier Strolche, die ihn an der 
Elſton Ave. und Blanche Str. zu be- 
rauben verſuchten, liegt gegenwärtig 
Martin Maslikowski, von No. 165 
Firſt Ave, Milwaukee, im County— 
Hoſpital ſchwer verletzt darnieder. 
Maslukowski iſt Heizer auf dem 
Dampfer „James Carter“, der i 
Nordarm des Fluſſes vor Anker liegt. 
Er hatte geſtern dem ſchwediſchen Pit- 
nik im Fox River Grove beigewohnt, 
und auf dem Rückwege wurde er von 
den drei Straßenräubern, denen er ſich 
anfangs tapfer widerſetzte, niederge— 
ſchlagen. Ein Poliziſt verſcheuchte die 
Kerle, ehe ſie ihren Raub ausführen 
onnten. 


Sur; und Rem. 


* Der Tzleifchergefelle Yojeph Prinyt 
mwurbe heute auf VBeranlafjung jeines 
früheren Arbeitgebers Anton Novat, 
eines befannten Engro3-Tleifchers, dej- 
fen Geihäft fi an 16. und Halfteb 
Str. befindet, dem Richter Eberhardt 
unter der Anklage des thätlihen An 
griffs vorgeführt, vom Richter aber ent- 
loffen, da der Schuldbeweis nicht er- 
bracht worden war. Wie Prinpt be- 
—— —— * —* auf alle 

m nur mögli €, und er habe 
ihn fogar einmal be& Ginbruchä bezich- 


interejfiren. Er wird u. U. dieim: 
Snug Harbor auf Staten Jeland ges: 
legene Matrojenheimath bejuchen, Die 
über ein bedeutendes Vermögen verfügt 
und Grundeigentdum im Wertde von 
$15,000,000 vejit, weshalb Rev. Me⸗ 
Neil zuverfichtlich Hofft, die Verwals 
tungsbehörde der dortigen Anftalt dazu 
bemegen zu können, daß fie der Grün= 
dung eines ähnlichen Heim für alters— 
Ihmwade und arbeitäunfähtge Seeleute 
in Chicago hilfreiche Hand bieten wer— 
de. Wuker in Enug Harbor beftehi 
feine folche Anftalt von Seattle, Wafh,, 
bis Bortland, Me. Die von Rev. Me— 
Neil geplante Heimath joll in einer der 
Vorſtädte Chicago errichtet werden. 
An der Spite der GSubffriptionälifte 
fieht Marcus U. Hanna mit $1000. 
Im Ganzen werden etwa $10,000 et» 
forderlich fein. 


m 
Politifhe Drähte. 


Einem Gerücht zufolge fol Goup. 
Yates vor feiner Abreife in die Soms 
merfrijche mit dem früheren National» 
abgeordneten Wnı. Lorimer und dem 
Bize-Gouverneur Northcott einen. 
„Dreibund“ gejchloffen haben, deſſen 
Zmed e3 ift, die Beſchlüſſe der nächſten 
Staat3fonvention zu fontrolliren, um 
dadurch die Ermwählung Lorimerd ober 
eines anderen, von ihm audgemählten 
Chicagders zum Nachfolger von W. E. 
Mafon ald Bundesjenator, Towie Die 
Miedernomination von Goup. Yates 
zu fichern. Das Programm diefer 
Kombination fol ferner die Wieberer- 
mählung Northcott3 zum Vizegouber- 
neur, die Ermählung von Coup. Yates 
zum Bundesfenator al3 Nachfolger: 
von Eullom im Jahre 1907, fomie die 
Ermählung Northcott8 zum Gouper= 
neur als Nachfolger von Yates umfaf- 
fen. €3 heikt, daß diefer „Deei- 
bund“, der in Chicago beitehenden 
Anti-Lorimer-Faction entgegenarbei=* 
ten will, welche die Ermwählung von 
Komptroller Damwes zum Bundesfena- 
tor anjtrebt. 

— ——— © 7 
Alte Anficdlerinnen geftorben. 


Dom Trauerhaufe, Nr. 3729 Wents 
morth Ave., aus mird morgen Vormit- 
tag die alte Chicagoer Anjiedlerin 
Frau Barbara Schodorf, meldhe bors 
geftern das Zeitliche jegnete, nad) dem 
St. Marianna-Friedhof zur letzten 
Ruhe geleitet werden. Unter den Hin— 
terbliebenen der Abgeſchiedenen befin— 
den ſich 28 Enkel und Enkelinnen. 

Durch den Tod aus dieſem Leben 
abgerufen wurde ferner Frau Maria 
Geiſendorff, welche, geboren im Jahre 
1854 in Moedlich bei Lenzen, 1854 
nach Chicago kam. Ihr Gatte, der an 
Chicago Avenue lange ein Fleiſch— 
geichäft betrieb, ift ihr vor fünf Jahren 
im Iode borangegangen. Zwei Tüch- 
ter, Frau Louis Hennings und Frau 
Ehas. Seibert, nebft vier Eptellindern 
find die Hinterbliebenen. wi 


Blöglider Tod. 


Die Feitfreude auf bem Bezirks- 
turnfeft in Gardner’3 Parf bei Fen- 
fington murde am Samftag Abend 
durch einen tragifchen Vorfall unters 
brochen, indem einer ber Iänzer im: 
Pavillon plöglih, vom Herzichlag ges ’ 
troffen, todt zu Boden janf. "Die 
Zänzerin ftürzte, als fie ven Mann 
manten fab, mit einem lauten Gchrei ‘ 
davon und fonnte nicht mehr gefunden 
werden. Der Zobte wurde nad Nor 
lie'3 Morgue, 2458 Kenfington We, 
gebracht, mo alle Verfuche, ihn zu iden- 
tifiziren, biälang ‚fehlgefchlagen find. 
Er trug einen Rod aus blauem 


und helle geftreifte Beintleiber. Erhat: 


röthliches Haar und Schnurrbart und . 
fcheint etwa 35 Jahre alt gemejen u, 
fein. TE 


* Zum Mafjenvermwalter der banfes 
rotien Modemwaarenhandlung von Ethel 
E. Maynard, No. 180 Wabafh Ane., 
wurde heute R. ®. Meftey von Richter 
Kohlfaat ernannt. 2 


* Ypı Daf Bark murben in der Tele 
Nacht die Wohnungen von 
No. 631 Fair Datz Ae., und von M. 


Engh, No. 802 N. Eaft Abe., von Eins 
&rechern heimgefucht. Al& der That ber 
bächtig wurden Heute Yac. Miller 


Frank Sender von der Polizei nerha 
und in ber Rebiermade an Ma; 
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Eutereä at the Postofüce et Chicago, IL, as 
second class matter. 

Penn genen 
Zer Untergang der Gälen, 

Bon den Zrländern fol einft der dhi- 
nefifhe Staatsmann Li Hung Chang 
gejagt haben, daß fie überall zu herr- 
jchen foheinen, nur nicht in ihrer eiges 
nen Heimath. Ihatfächlich hat der ver- 
bältnipmäßig kleine Volksſtamm mes 
nigftens in allen englifch revenben Zän- 
dern einen gewaltigen Einfluß erlangt, 
ber diefen nicht immer zum Segen ge= 
reiht. Er hat das aber nur auf Koften 
des Mutterlandes bemerkftelligt, beffen 
Bevölkerung durch die übertriebene 
Auswanderung in fechzig Jahren um 
mehr, alö die Hälfte verringert morben 
ift. Während noch zu Anfang des voris 
gen Zahrhunderts Sıland ebenfo viele 
Einwohner, hatte, wie England, hat 
heute die Stadt London allein mehr 
Einwohner, al3 die ganze grüne Inſel. 
Dazu fommt no, daß die Benölfe- 
tungsabnahme im feltifchen Welten und 
Süden ungleich größer it, ala im eng= 
liſch⸗ſchotiiſchen Norden, letzterer alſo 
von Jahr zu Jahr mehr Uebergewicht 
erlangt. Ferner wächſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich die politiſche Stärke der Groß— 
grundbeſitzer und ihres Anhanges in 
demſelben Grade, in dem die eingebore⸗ 
nen Stimmgeber an Zahl abnehmen. 
Noch ſind die katholiſchen Kelten im 
britiſchen Parlamente im Verhältniß 
ihrer früheren Kopfzahl zur Gefammt- 
bevölferung des Reiches vertreten, aber 
ohne Zweifel wird die Regierung fehon 
in der nächſten Tagung eine Vorlage 
zur gerechteren Vertheilung ver Parla— 
ment3fibe unterbreiten. Wird diefe an- 
genommen, jo merben die itifchen 
„Rationaliften” im Haufe der Gemeinen 
nur dann noch eine Rolle fpielen fön- 
nen, imenn feine ber beiden Parteien 
über eine anfehnliche Mehrheit verfügt. 
Gie als ftändige Bundezgenoffen zu 
werben, wird fich nicht der Mühe vers 
lohnen. 

Ihre Sprache haben bie irifchen Gä- 
Ien bereit3 eingebüßt. Trotz ihrer bit⸗ 
teren Feindfchaft gegen bie „Sachjen“ 
zeben fie nur noch in der Zunge bes Er» 
obererd, und ihre Bemühungen, bie 
Sprache der Väter fünftlich zu neuem 
Reben zuermeden, bürften ebenfo fruchts 
103 jein, wie bie Beftrebungen der Neu 
griechen, da8 Haffifche Griechifch wieder 
als Volksſprache einzuführen. Hätte die 
keltiſche Bevölkerung Irlands ſich in 
demſelben Maße vermehrt, wie die pol⸗ 
niſche der preußiſchen Oſtprovinzen, 
ſo wäre es der britiſchen Regierung 
ebenſo wenig gelungen wie der preußi⸗ 
ſchen, die Urſaſſen ihrer Sprache zu 
entwöhnen. Da aber die that- und 
arbeitskräftigſten Beſtandtheile fort⸗ 
während auswanderien, und zwar ſtets 
nach den Ver. Staaten von Amerika 
und den der britiſchen Krone treu ge— 
bliebenen Kolonien, wo die Kenniniß 
des Engliſchen ein unſchätzbarer Vor—⸗ 
theil für ſie war, ſo brauchte die bri— 
tifche Regierung das Gälifche nicht ein= 
mal gewaltfam auszurotten. €3 jtarb 
gewiffermaßen an Entfräftung. 

Daß eine Nation, die ihre Sprache ver⸗ 
loren hat, auch ihre nationale Selbſt— 
ſtündigkeit nicht behaupten, oder gar 
erringen kann, liegt auf der Hand, denn 
die eigene Sprache iſt die Seele eines 
jeden Volkes. Daher beginnen jetzt ſelbſt 
die iriſchen Patrioten in den Ver. Staa⸗ 
ten einzuſehen, daß ihre Hoffnungen 
auf die Wiederaufrichtung Irlands ſich 
wohl niemals erfüllen werden. Die 
AUnited Iriſh Societie” mollen aller- 
dings ben Verfuch machen, fortan der 
Auswanderung aus ihrem Heimath- 
lande entgegenzumirfen und ben ncd 
zurüdgebliebenen Jrländern wieder baß 
Sälifhe zu ehren, aber au 
ihren „Beihlüffen“ tlingt eine boll- 
ſtändige Entmuthigung heraus. 
Nachdem ſogar die Gladſtone'ſche 
Landgeſetzgebung, die den iriſchen 
Pächtern ſo große Vortheile einräumte, 
den Fortzug gerade des kräftigſten Be⸗ 
völterungstheiles nicht hat verhindern 
lönnen, iſt es offenbar ausſichtslos, ihn 
durch Beſchlüſſe der bereits ausgewan⸗ 
derlen Irländer zu bekämpfen. Die 
Daheimgebliebenen werden erwidern: 
Wenn euch die Zukunft Irlands ſo 
ſehr am Herzen liegt, warum kehrt ihr 
dann wicht ſelbſt zurück? Wollt ihr bad 
aber nicht, weil e8 euch im der Fremde 
befier gebt, ald in ber Heimath, fo 
tönnt ihr auch ung nicht zumutben, die 
ſchlechten Verhältniſſe des Heimath—⸗ 
landes weiter zu ertragen.“ Die Aus⸗ 
wanderung wird alſo anhalten, wenn 
ſie auch immer ſchwächer werden muß, 
weil die entbölkerte Inſel eben nicht 
mehr große Schaaren von Wegzüglern 
- Hiefern kann. _ 
> Da — überaus günſtig gele⸗ 

en und von Hauſe aus fruchibar iſt, 

o wird e& nicht lange beröbet bleiben. 

n bie rg ne 
erben nad) und na rſchein 
‚Engländer und Schotten treten, zumal 
bie „Ranblorb3”, wenn ihnen bie Ar⸗ 
- beitöträfte fehlen, zur Veräußerung 
2 n fein merben. 
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oft. Der ſche Unterricht in den 


Bolksſchulen. 

Wenn die Politiker die Thatſache 
begreifen könnten, daß bie intelligenten 
amerifanifchen Bürger beutfcher Ge- 
burt oder Herkunft den beutfchen Un- 
terricht in den Volksfchulen gar nicht 
münchen, jo würbe ohne Zweifel der 
Antrag de Schulrathmitgliedes 
Loeſch, welcher die Abſchaffung je— 
nes Unterrichtes verlangt, in der 
nächſten Sitzung des Schulrathes 
angenommen werden ...!“ „Herr 
Loeſch weiß, wie andere Mitglieder je— 
ner Behörde es wiſſen, daß die Be— 
willigung (8180,000 proJahr) lediglich 
auf Grund irrthümlicher Anſichten 
über die diesbezüglichen Wünſche der 
Deutſch-Amerikaner gemacht wird. Die 
Politiker bilden ſich ein, daß ſie den 
Deutſch-Amerikanern damit einen Ge— 
fallen erweiſen“ u. ſ. w. 

So zu leſen in einem Leitartikel des 
heutigen „Record-Herald“, welcher na= 
türlich auch nicht verfehlt, Herrn Loeſch 
als einen Deutſch-Amerikaner von au— 
ßergewöhnlicher Intelligenz und als ei— 
nen politiſchen Einflüſſen abſolut un— 
zugänglichen Mann hinzuſtellen. Er 
ſei nicht aus nativiſtiſchen Motiven ge— 
gen den deutſchen Unterricht, ſondern 
lediglich deshalb, weil die dafür aus— 
geworfenen Gelder beſſer verwendet 
werden könnten. Mit derſelben Berech⸗ 
tigung könne polniſcher, böhmiſcher, 
ruſſiſcher oder chineſiſcher Sprachun—⸗ 
terricht ertheilt werden. Den Kindern 
gereiche das Erlernen einiger deutſchen 
Brocken nicht zum Vortheil; die Volks⸗ 
ſchule ſolle ſich damit genügen, denſelben 
die für das tägliche Leben nöthigen 
elementaren Kenntniſſe beizubringen 
u. ſ. w. 

Man weiß thatſächlich bald nicht 
mehr, was man zu ſolchen Argumen⸗ 
ten ſagen ſoll. Ganz abgeſehen davon, 
daß in Chicago an 500,000 Einwohner 
deutfcherHerfunft leben, jo daß aud) im 
Gejchäftsleben die Kenniniß der 
Sprache derfelben jedem Nicht-Deuts 
jchen von Nuten ift, ganz abgejehen 
bon ber oft wiederholten Erklärung 
hervorragender Pädagogen, daß das 
Studium einer zweiten Sprache, Tpe= 
ziel der deutfchen, den Kindern in 
Bezug auf die Beherrfchung der Lan 
desſprache von weſentlichem Nutzen iſt, 
muß die Behauptung, daß die Deutfch- 
Umerifaner den deutjchen Unterricht 
felbjt nicht wünfchen, als / völlig aus 
der Luft gegriffen zurüdgemwiefen wer— 
den. 3 mag unter ihnen einige 
furzfichtigeLeute geben, die e3 für über- 
flüffig halten, daß ihre Kinder hier— 
zulande beutjche erlernen, aber die 
überwältigende Mehrheit der deutjch- 
amerifanijchen Bevölkerung Chicagos 
mwünjcht auch ihren Nachlommen den 
Schat der heimathliden Sprade 
zu erhalten und tritt deshalb 
energifch für die Beibehaltung 
des beutjchen UnterrihtE in den 
Volksſchulen ein, jomeit ber= 
felbe noch befteht. Herr LXoejch, der 
„Record-Herald“ und andere Zeituns 
gen, welche einer entgegengejegten An- 
fiht AUusdrud geben, müffen über bie 
Stimmung innerhalb der bdeutjch- 
amerifanifchen Bevölkerung entweder 
ſehr Schlecht unterrichtet fein 
oder fie ftellen mider bejjere® MWij- 
fen folche Behauptungen deshalb auf, 
um in nicht = deutichen Kreifen faljche 
Anjhauungen von der Sachlage zu er= 
mweden. Bei jeder Gelegenheit, wenn e3 
galt, Angriffe auf den deutfchen Uns 
terricht abzumehren, trat das Deutfch- 
Amerilanertfum gefchloffen in bie 
Schranken. Hunderte, von Vereinen 
und Organifationen aller Art jchloffen 
fih zufammen, um gemeinfam ihren 
diesbezüglichen Wünfchen Ausdrud zu 
verleihen. Und auch dem gegenmwärti= 
gen Verfuche, bie. Frage neu aufzurüh: 
ren, wird dad Deutfch - Amerikaner 
thum gejfchlofjene Oppofition entgegen= 
ſetzen. 

Trotz der Anerkennung und Unter⸗ 
ſtützung anglo- amerikaniſcher Zeituns 
gen wie „Record-Herald“, „Evening 
Poſt“ u. A. m., dürfte übrigens Herr 
Loeſch mit ſeinem Antrage im Schul⸗ 
rathe keinen Erfolg haben. Unter den 
Mitgliedern dieſer Behörde hat der 
deutſche Unterricht viele Freunde, 
nicht aus politiſchen, ſondern aus 
ſachlichen Gründen, wie ſie oben ange— 
deutet und bei früheren Gelegenheiten 
eingehend erörtert wurden. Die Geld» 
frage fann dabei nicht ausfchlaggebenb 
fein, denn bei einem Budget von ca. 
$8,000,000 für Schulzmede, jpielt bie 
Bewilligung von $180,000 feine folche 
Rolle, daß dadurd) das ganze Syitem 
geihädigt werden fönnte. Außerdem 
aber gibt ed, menn gejpart erben 
muß, andere Unterrichtsgmeige, die oh— 
ne Schaden eine&infhräntung erleiden 
fönnten, und johließlich fieht fich bie 
Schulbehörde zur Zeit überhaupt in 
teiner Bebrängniß. 

Der Antrag des Herrn Loefch, am 11. 
Januar kommenden Yahre® ab ben 
deutjchen Unterricht in den Volksſchu— 
len abzuſchaffen, wird porausfichtlich, 
wenn er in der nädlten Sihung bes 
Shulrathes eingebracht werben follte, 
mit erheblicherMehrheit abgelehnt wer» 
ben; der Antragfteller erwartet e8 wohl 
felbft nicht anderd. Warum er über» 
haupt die fyrage wieber in die Oeffent⸗ 
lichkeit bringt, ift nicht recht erfichtlich, 
eö fei denn, daß er hofft, durch fortge- 
feßte Angriffe bie Wertheibiger des 
beutfchen Unterricht3 zu ermüden und 
fHliehlich zum Ziele zu gelangen. Da- 
rin aber wird er fich irren. DieDeutjc- 
AmeritanerChicagos find auf derWacht 
und werben alle Angriffe zurüdzu- 
weiſen wiſſen, die auf einer fo grund» 
verkehrten Anfhauungsmeife beruhen, 
toie fie die Urgumente bes Hrn. Loef 
verraten. Ober ift ed nicht eiwa lü- 
erlih, behaupten zu wollen, baß ir> 

end eine andere frembe Sprache die⸗ 
Felde Berechtigung hätte, in unferen 
zu werben, iwie bie 
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Euglaud. 
„Der Reihsbote. 


Brafilien Hat fich feit Jahren zu eis 
nem großen Unternehmungsfelo ber 
europäifhen Kapitaliften entmidelt, 
mwelche, wenn ihr Streben von ben That- 
fahhen nur ausreichender unterjtüht 
mwürbe, am liebften mit Brafilien ver- 
fahren würden, wie e3 in den fechziger 
S$ahren mit den vom Bürgerkrieg gene- 
jenden und fchnell aufblühenden Ber. 
Staaten gefhah. An der That wird 
jeries ftolze und an Erfolgen überreiche 
Beifpiel, das fi in New York, St. 
Louis, Californien und Chicago bot, in 
Brafilien nahgeahmt. An Erfolgen 
fehlte e8 dabei auch nicht; fie ftellten fich 
jeboch nur ala bloße Kopien des präch- 
tigen Originals dar. — Der Grund des 
Unterfchieds liegt in ben anders gearte- 
ten Verhäliniffen. Nicht nur in ber 
Beichaffenheit des Bodens, des Klimas; 
ftärfer mirft der Unterfchied in der Bes 
pölferung. Hier liegt das entfcheidende 
Moment, 

Sn Brafilien glaubten Optimiften in 
Europa, als das Kaiferreich gejtürzt 
var, eine ähnliche Entwidelung vor» 
auszufehen. Ein ausgebehntes, frucht- 
bares Land, eine fügfame Benölterung, 
warum follte fich hier nicht zum zmeiten 
Male ein fchnell aufblühendes Neid) 
fchaffen Iafien? So hohe Hoffnungen 
fonnten fich nicht erfüllen, zunächit aus 
zwei Gründen: nicht befigt Brafilien 
jene thatkräftige, babei an Bebürfnif- 
fen reiche Bevölkerung des amerikani⸗ 
Ichen Nordens. Die Negerbevölterung 
leiht ben Beftrebungen ber Kultur tie 
jenen des Kapitalismus nur eine 
ſchwache Stüße. Die meiße Bevölkerung, 
fomeit fie nicht romanifchen Urfprungs 
ift, ermangelt ber Homogenität, ift auch 
nicht zahlreich und einflußreich genug, 
um bie Leitung der Entwidelung in bie 
Hand zu nehmen. Co fehlt denn den 
europäifchen und norbameritanifchen 
Einflüffen, die allerbingd von Anfang 
an jehr ftarf, wenn auch zerftreut, auf- 
iraten, der innere Zufammenbhang, der 
gemeinfame innere Antrieb. E3 fehlt 
das einigende geiftige Band, ber polis 
tifche, feite Zufammenbhang. 

So blieb alS gemeinfamer Zug nur 
da3 Streben nad Wohlftand übrig, Die 
Triebe, die fih im Handel äußern. — 
Bei langjamer Entmidelung hätte mohl 
auch) von biefer Seite her eine allmäliche 
Konfolidation und Erftarfung Bras 
filieng fommen fönnen. Allein vom ers 
ſten Augenblick des Eindringens des 
Kapitalismus in die ſoeben gegründete 
Republik an geſtaltete ſich das Ganze 
zu einer Art von Raubzug. Das in 
Europa und Amerika brachliegende Ka— 
pital ſuchte auf einmal Einlaß in die 
zum Theil kaum erſchloſſenen Kanäle, 
und fo murbe Brafilien im Handums 
drehen überfluthet. Allenthalben brach 
bie Spekulation berbor. Auf augen- 
blidlichen Gewinn bebadht, fann man 
nur darauf, bie jeweilige Konjunktur 
außzubeuten, unbefümmert um das 
Morgen, und fiellte bie wirklichen 
wirthſchaftlichen Intereſſen in den Hin⸗ 
tergrund. 

Zur Zeit befindet ſich Braſilien in ei⸗— 
ner Periode der Stagnation. Es iſt 
jedoch anzunehmen, daß über Jahr und 
Tag neue Anläufe genommen werden, 
und muthmaßlich in größerem Stil als 
heute. Aber auch dann wird das Fun— 
dament daſſelbe ſein, wie heute: zu 
ſchwach, um das Gebäude eines ſelbſt— 
ſtändigen großen, politiſch und wirth— 
ſchaftlich mächtigen Staates zu tragen. 
Dennoch wird Braſilien, auch nach 
Ueberwindung der heutigen Schwierig⸗ 
keiten, nicht am Abſchluß der Entwicke⸗ 
lgun angelangt ſein. AmEnde einer ſol⸗ 
chen Entwickelung liegt unzweifelhaft die 
Anlehnung an ftarfe ausländijche Ein- 
flüffe; doch mo biefe zu juchen find, 
darüber kann zur Zeit Niemand Klar- 
beit geben. Sn einem Theil des meiten 
Reiches befinden fich zahlreiche blühende 
Niederlaffungen von Deutjchen, die den 
Amerikanern Anlaß zu den übertrieben- 
ften Eiferfüchteleien geben. Ein Um» 
ſtand, der da3 ficherfte Symptom dafür 
ift, daß die Amerikaner mit meitfichtis 
gen Plänen bezüglich Brafiliens umge- 
ben. Denn mie bätten fie fonft Veran 
laffung, an der Blüthe jener deutjchen 
Niederlaffungen in Brafiliten Anftoß zu 
nehmen ? — Wir mollen ba Thema 
ber Abfichten der Ver. Staaten auf 
Zentral» und Güb-Amerifa nicht bor 
dad Forum öffentlicher Erörterungen 
ziehen. €3 ijt genug barüber gefchrieben 
tworben, ohne daß man barum flarer 
fieht. Derartige Dinge find Macht: 
fragen. Sie werben entfchieben, wenn 
nicht auf beiven Wegen, jo doch entmes 
ber_auf einem bon beiden: Gicdherung 
bes Telbes durch Macht bed Kapitals 
ober ber Waffen. 

€3 ift befannt, daß bie Amerikaner 
bie Monroe-Doltrin auf ganz Amerita 
anwenden und Deutungen und Be- 
ſchränkungen berjelben, wo fie fie an- 
trafen, nicht dulden. In ber Zukunft 
werben fie jeboch Farbe befennen müf- 
fen, weil die eigene Enttwidelung zu 
Haufe bazu drängt. Merifo miderfteht 
ihnen politifch; dafür wird e8 bon dem 
amerifanifhen Kapital einftweilen ers 
obert. Webrigens ftören fich die Ameri- 
faner nicht an diefer Barriere. Sie ar- 
beiten in ganz Sentral- und Gib- 
Amerika eifrig mit den Mitteln bes Ei» 
fenbabnbaues, ber Bankgrünbungen, ber 
— — An dem einheimi⸗ 
ſchen Element der Bevölkerung finden 
fie nirgends Widerſtand; das kommt 
nur von Seilen der Europäer vor. Da⸗ 
her auch ihre Entſchloſſenheit, europäi⸗ 
ſche Einflüſſe, wo es irgend angeht, von 
dem amerikaniſchen Kontinenie zu ver⸗ 
drängen ober zu unterwerfen. Natür⸗ 
lich nehmen —— den meiſten An⸗ 
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ein gutes ®erhältnik zwiſchen beiden 
Nationen. Allein ameritanifche Boliti- 
fer haben ein Antereffe daran, die Din» 
ge anber3 barguftellen. Sie ftreben nad 
Einfluß dur die Zeitungen, nach Po- 
pularität, nad Stellen, jo mehrt fi) 
das Reich und dehnt fich aus; je zahl- 
reicher die Aufgaben der Republit wer- 
ben, vefto beffer für fie. Da der mirt- 
liche Zuftand der Dinge ihnen feinen 
Anlaß gibt, Neuerungen und Unterneh- 
mungen, die fie aus eigenmächtigen 
Zmeden befürworten, zu begründen, fo 
nehmen fie Zuflucht zu Erfindungen. 
Sie ftellen das BVerhältniß zmijchen 
Amerikanern und Europäern in Süd— 
Amerika a/3 unbefriedigend für Die er- 
fteren dar und rufen nach Abhilfe. Das 
ift, offen gefagt, Agitation im Sinne 
ber Yingos, mie fie zu ben Unterneh- 
mungen auf Cuba und den Philippinen 
geführt hat. Die Jingos rechnen dabei 
mit Beftimmtheit darauf, daß fich frü- 
ber oder fpäter England ihnen anjchlie- 
Ben wird. Sie rechnen mit einer „Alli- 
anz der angelfählifchen Raffe gegen- 
über der anderen Welt.“ 

E3 ift nun keineswegs ausgefhloffen, 
daß bie MWeltgefchichte einmal dieſen 
Verlauf nehmen wird. Aber fürs erjte 
werben bie Amerikaner fchon mit Eng= 
lands moralifcher Hilfeleiftung in 
Süb-Amerika zufrieden fein. Niemand 
würde fi in England erheben, wenn 
man fich entfchlöffe, dafjelbe Spiel, das 
in Cuba gelang, in Rio de Janeiro zu 
wiederholen. Und mie bort, jo an ans 
beren Pläben des amerifanifchen Kon 
tinents. — Was nun Süb-Amerifa an» 
gebt, jo ftellt jevenfall3 Brafilien den 
Kern aller dortigen Angelegenheiten 
dar. Alle Wahrfcheinlichkeit [pricht das 
für, daß die panameritanifchen Beftres 
bungen nicht in Mexiko, auch nicht in 
Chile einjegen werden, daß vielmehr 
Brafilien ihr nächftes Ziel ift. 

Das intereffantefte an diefem Aus 
blic ift die muthmaßliche Haltung Eng— 
lands. Mehr und mehr drängt die Ent 
widelung des englifchen politifchen Le= 
bens vom Kontinente ab, nach Amerika 
zu. Auch die Geiftesrichtung englifcher 
GStaatömänner, bon denen gejagt mwers 
ben fann: “falsos in amore, odios 
non fingere” leiftet diefer Tendenz In- 
terſtützung. 


„Deutſchland in Amerika““. 

Den beharrlichen Bemühungen eini— 
ger dieſſeitigen Zeitungen und Per— 
ſonen, hierzulande die öffentliche Mei— 
nung zu vergiften und das Volk gegen 
Deutſchland aufzuhetzen, hat neben 
anderen hervorragenden Zeitungen eng— 
liſcher Sprache namentlich auch die „N. 
Y. Tribune“ ſtets „die kalte Schulter 
gezeigt“. Und zwar nicht nur durch 
Nichtbeachtung der bezüglichen Wühl- 
hubereien, fondern durch wiederholte 
Geißelung derjelben. Vor einigen Wo- 
hen ließ das New Horfer Blatt dem 
Hebgerede von Kolonifationd-Anfchlä= 
gen der deutfchen Regierung in Süd- 
Amerika zutheil werben, heute fei ein 
weiterer Artifel wiedergegeben, melchen 
e8 jenem Hebthema gewidmet hat, da 
dafjelbe noch immer auf dem Tapet ges 
balten wird. Der Artikel lautet : 

Die im Gang befindlichen Bemühun- 
gen, in diefem Lande ein Gefühl des 
DVerdachtes, wenn nicht der Feindfelig- 
feit gegen Deutfchland zu erregen, 
mwahrfcheinlich im Sntereffe eines ans 
beren Zandes, find zmeifellos zu böl» 
ligem Fehlſchlag vorausbeſtimmt. 
Thatſachen und geſunde Vernunft ſte— 
hen denſelben zu ſtark entgegen. Der 
„Wolf“-Ruf von „der deutſchen Ge— 
fahr“ wird unbeachtet bleiben, weil 
keine deutſche Gefahr vorhanden iſt, 
wie Jedermann raſch erſehen kann, der 
ſich die Mühe nimmt, über den Gegen— 
ſtand ſich zu unterrichten. Unſer 
Waſhingtoner Correſpondent zeigte an 
der Hand von Regierungsberichten, wie 
ſchattenhaft die Gefahr der Verdeut— 
ſchung Braſiliens iſt, über welche das 
Tamtam ſo heftig gerührt worden. 
General-Conſul Seeger's Bericht giebt 
die Geſammtziffer der Fremdgebore— 
nen in ganz Braſilien auf 2,700,000 
an. Die Bevölkerung Braſiliens auf 
17 Millionen gerechnet, bedeutet jene 
Ziffer ein fremdgeborenes Element von 


weniger als 16 Prozent, oder nur um 


einein Geringes mehr als in den Ver. 
Staaten. Wenn unſere 15 Prozent 
Fremdgebotener nicht als eine Dro— 
hung betrachtet werden, warum ſollte 
ein ähnliches Verhältniß in Braſilien 
mit Beſorgniß angeſehen werden? Be⸗ 
ſonders, menn faft alle bortigen 
Hrembgeborenen prompt ihre frühere 
Staatsangehörigfeit aufgeben und bra- 

filtanifche Bürger werben? 
Ueberdies find, Herrn Seeger zu- 
folge, von jenen 2,700,000 Fremd⸗ 
gebotenen nur 300,000 Deutfche, und 
diefe Schätung muß eher zu hoch als 
zu niedrig betrachtet werden. Nach 
der beften erlangbaren Austunft wan- 
berten in dem Jahrzehnt von 1890 bis 
1900 nur 15,924 Perfonen direlt aus 
Deutfchland in Brafilien ein, und da- 
bon 4096 im Jah 1890, mährend 
feitbem bie Zahl ziemlich ftetig gefun- 
ten ift bis auf nur 877 im Jahre 
1899. Allerbing$ mögen biele Deut- 
fe über andere Länder nad; Brafilien 
efommen fein, allein feldft in diefem 
Falle ift fchmwer zu erfehen, wie 300,- 
000 dorthin gelangt fein follen. Denn 
innerhalb jenes Yahrzehnts wanderten 
nur 11,366 Deutjche in die fämmt- 
lichen übrigen füd- und mittelamerifa= 
nijchen Staaten ein und von ben 524,- 
208, welche nach unferen Ber. Staaten 
und ben 13,093, welche nach Kanada 
famen, find ganz filfer nur menige 
nad Brafilien mweitergezogen. Außer- 
bem behalte man im Auge, daß in ben 
wanzig Jahren bon 1871 bis 1891 
aus 
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Brafilien andeuten würde, 

Noch abgefchmadter ift der Einfall, 
daß Deutjchland in Brafilien ober 
ſonſtwo eine den Ver. Staaten feind⸗ 
liche oder anſtößige Haltung anzuneh— 
men beabſichtige. Die Frage, ob es 
etwas derartiges als klug betrachten 
würde, brauchen wir nicht zu erörtern. 
Von einem kämpferiſchen Standpunkt 
fürchtet ſich Deutſchland wahrfcheinlich 
ſo wenig vor den Ver. Staaten, wie 
dieſe vor ihm. Glücklicherweiſe liegt 
keine Veranlaſſung für Erörterung der 
vergleichsweiſen Stärke vor. Was 
augenſcheinlich und mehr zur gegen⸗ 
wärtigen Sache iſt und ohne Beleidi— 
gung einer freundlichen Nation in Be— 
tracht gezogen werden kann, das iſt, 
daß es zu Deutſchlands praktiſchem 
Intereſſe iſt, mit den Ver. Staaten 
auf gutem Fuße zu bleiben, wie es in 
der That zum Intereſſe der Ver. 
Staaten iſt, mit Deutſchland auf gu— 
tem Fuße zu bleiben. 

Deutſchlands Handel mit unſerem 
Lande iſt größer als mit irgend einem 
anderen in der Welt, mit alleiniger 
Ausnahme Großbritanniens, und un— 
ſer Handel mit Deutſchland iſt größer 
als mit irgend einem anderen Lande, 
ebenfalls mit jener alleinigen Aus— 
nahme. In der That kauft Deutſch— 
land jetzt mehr von uns, als von Groß⸗ 
britannien, und fein gefammter Hans 
bel mit ung ift dem mit Großbritans 
nien fajt aleih. So bezifferte fich 
dejlen Handel mit Großbritannien im 
Sahre 1899 auf $407,200,000, mit 
den Ber. Staaten auf $321,200,000, 
mit Defterreich - Ungarn auf $299,= 
100,000 und mit Rußland auf $288,- 
300,000. &3 ift einfach nicht denkbar, 
daß Deutfchland mit feinem heißen 
Ehrgeiz nach faufmännifcher Größe 
leihthin oder außer unter der fchwers 
ften Herausforderung einen jo großen 
Theil feines Außenhandel3 gefährden 
würde. Und ficherlich denken die Ber. 
Staaten nit daran, e3 irgenbiie 
dazu herauszufordern. 

Wenn mir in Betracht ziehen, 1., 
daß Deutfche bei weitem die zahlreich» 
ten unferer fremdgeborenen Bürger 
find und eine, feiner anderen nadhjite- 
bende und ben meijten überlegene 
Klaffe bilden, was Loyalität, Yntelli= 
genz, Gemwerbfleiß und alle die Ele- 
mente merthoollen Bürgertbumd be- 
trifft; 2., daß Deutfchland weit mehr 
Einwanderer an die Ver. Staaten ab» 
gegeben bat, al3 an die ganze übrige 
Welt; 3., daß Deutfchland die einzige 
Großmacht Weſt-Europas iſt, mit wel— 
cher wir niemals im Kriege gelegen ha— 
ben, ſondern mit welcher unſere Bezie— 
hungen unwandelbar freundlich gewe— 
ſen ſind; 4., daß zwiſchen den beiden 
Ländern eine beſonders nahe Sympa— 
thie in nationalem Geiſt und nationa— 
lem Ziel beſteht und, daß im Handel 
Deutſchland unſer beſter Kunde iſt, 
und die Ver. Staaten einer von 
Deutſchlands beſten Runden — wenn 
wir dieſe Thatſachen in Betracht zie— 
hen, von vielen anderen von gleicher 
Bedeutung ganz abgeſehen, dann iſt die 
Rederei von Feindſchaft zwiſchen den 
beiden Ländern, beſonders durch Be— 
nutzung der Ver. Staaten als Werk— 
zeug für jemand anders, zugleich thö— 
richt und nichtswürdig im höchſten 
Grade.“ 

Das entſpricht Vernunft und Ehr— 
lichkeit. 


Unſere Truppen in Chiua. 


In einer kritiſchen Beſprechung der 
verſchiedenen Truppentheile in China 
ſchreibt derBerichterſtatter der „Frankf. 
Ztg.“ über die amerikaniſchen Soldaten 
wie folgt: „Ich werde ſie nie vergeſſen, 
dieſe langen dünnen Geſtalten mit zum 
Theil bis über den Kragen herabhän— 
gendem langem Haar, das abſichtlich 
nicht friſirt zu ſein ſcheint und in 
Strähnen auf die Stirne fällt; trotzdem 
kurzes Haar Vorſchrift iſt. Aber dieſes 
unordentliche Ausſehen iſt offenbar ein 
ſtudirt. Es ſoll den Eindruck des mi— 
litäriſch Gezwungenen, den die Uni— 
form etwa hervorufen könnte, abſchwä⸗— 
chen. Der Amerikaner will eben nicht 
gezwungen ſein. Er will auch als Sol⸗ 
dat ſeinen eigenen Willen zu erkennen 
geben. Vielleicht hat man in ihm ſo 
etwas wie den Milizſoldaten der Zu- 
kunft vor ſich, doch fehlt dem Letzteten 
hoffentlich das, was Jonathan mit Bull 
gemeinſam hat, die große Selbſtüber— 
hebung, die leider an den amerikani— 
ſchen Soldaten noch weit unangenehmer 
auffällt, als bei ihren engliſchen Vet—⸗ 
tern, weil die Amerikaner bewußt, die 
Engländer in den meiſten Fällen unbe— 
wußt beleidigen. Wie die Engländer, 
ergänzen ſich auch die amerikaniſchen 
Truppen aus zum Theil bedenklichen 
Elementen, doch wenn man den allge— 
meinen Durchſchnitt in Betracht zieht, 
ſo muß man dem Engländer vor dem 
Amerikaner den Vorrang geben. Straf⸗ 
entlaſſungen und Deſertionen waren 
wohl in keinem Theile des internatio⸗ 
nalen Heeres mehr an der Tagesord⸗ 
nung, als in dem amerikaniſchen. — 
Die Ausrüſtung der Amerikaner 
war in jeder Beziehung vorzüglich 
und reichlich, das Pferdematerial 
brillant. Die deutſchen Truppen 
konnten von dem amerilaniſchen Kon⸗ 
tingent Vieles zur Ergänzung der eige⸗ 
nen mangelhaften Winterausrüſtung 
kaufen, ſo reichlich hatte man für die 
Amerikaner geſorgt. In den Lagern 
der Letzteren waren ſogar großartige 
Badeeinrichtungen für die Mannſchaf⸗ 
ten vorhanden. Kurz gejagt, die ame- 
tifanifchen Militärbehörben hatten E 
Beites gethan, den Soldaten ven Aufs 
enthalt im Felde angenehm zu machen. 
— Nuffallend war e8, daß einzelne 
amerifanifche Soldaten in öffentlichen 
Lokalen Ausrüftungsftüde verfauften. 
Ob e3 fich Hierbei um Diebftahl han- 
belte, vermochte ich nicht feitzuftellen. 
Auf —** erhielt man nur aus⸗ 
weichende Antworten. Ich konnie mich 
—* ganz bes Eindruds erwehren, 


faul im ameri⸗ 
den Ser und daß es ben Die | 


Bortommnife u übefehn, um, Te 
nicht zur Sprache bringen zu müflen. — 
Uebrigens foll der Amerikaner fich als 
Soldat — abgefehen vielleicht im 
Buntte ber Disziplin — durdaus bes 
währt haben. Man rühmt ihm Tas 
pferkeit, Ausdauer und militärifche Ge= 
wanbtheit nad. — Eingrtoßer Theil 
ber Soldaten fprah beutjcd, aber 
nur gebrochen englifch, fodak man an= 
nehmen fann, daß biele bon ihnen 
Deutfche waren, die fich in der Heimath 
dem Militärdienft entzogen hatten und 
nun durch Abenteuerluft oder Gelbnoth 
unter da3 Sternenbanner getrieben ma= 
ren. Auch Leute, die franzöfifch, dages 
gen faum ein Wort englifch verjtanden, 
fand man in biefem merfmwürbig raus 
ben aber durchaus friegsbrauchbaren 
amerilanifhen Detachement. Da 
Abenteure dazu neigen, fich zu berei- 
ern, liegt auf der Hand, und den 
Amerikanern Tann deshalb der Vor: 
murf nicht erfpart bleiben, daß fie nach 
Kräften „looteten”. Aber die Ameri- 
faner jcheinen überhaupt in der Wahl 
ber Mittel zur Erlangung von Werth» 
gegenftänben nicht allzu ängftli zu 
fein. Wie konnte man erwarten, baß 
die Soldaten ihre Hände rein hielten, 
wenn ſelbſt ein Geſandtſchaftsattachs 
ſich durch billigen Einkauf von „loot“ 
des Biſchofs Favier bereicherte, und ein 
Zeitungskorreſpondent, der es für ſeine 
moraliſche Pflicht hielt, gegen das Loo⸗ 
ten als ſolches zu ſchreiben, doch gleich— 
zeitig dafür Sorge trug, in Peling ein 
ziemlich anſtändiges Vermögen zu 
fammeln, welches von Kennern auf 
mehrere hunderttauſend Taels geſchätzt 
wurde. — Beſondere Grauſamkeiten 
ſind dagegen meines Erachtens den 
Amerikanern niemals vorgeworfen 
worden. 


Lokalbericht. 
NRabiater Mohr. 


Barıy Williams wäre beinahe ein Opfer 
der Dolfsjuftiz geworden. 


Mit großer Mühe nur gelang e3 ges 
ftern Abend Leutnant Cubmore und 
dem Polizeifergeanten Flynn, den Ne= 
ger Harry Williams davor zu bemwah- 
ren, das Opfer einer wüthenden Volt3» 
menge zu werden,bdie ihn wahrjcheinlich 
gelyncht haben würde. Ein gemiffer 
Harry Thomas hatte an Ban Buren 
Str. und Plymouth Place — mie er 
behauptet, ohne jegliche Abficht feiner- 
feit°— den Neger angerempelt, worauf 
diefer ein Meffer zog undThomas zwei 
Stiche in den Kopf und drei in bie 
Schulter verfegte. Paffanten, melche 
Augenzeugen diefes brutalen Attentat3 
gewejen, verfolgten den Raufbold, der 
mit gefhmwungenem Meffer durch Ban 
Buren Str. mweftlih nad der Clart 
Str, eilte. Der Haufe feiner Verfolger 
wuchs mit jeder Sekunde, und bie 
Menge wurde zur größten Wuth an 
geftachelt, ala Williams mehrere Paf- 
fanten, die ihm ven Weg verlegen wolls 
ten, ebenfall3 durch Mefferjtiche ver- 
legte, glüdlicher Weife aber, ohne ih» 
nen ſchwere Verwundungen zuzufü— 
gen. Der Mob war dem Farbigen 
ſchon dicht auf den Ferſen, als die 
genannten Polizeibeamten ſich Wil- 
liams in den Weg warfen. AlS Leut- 
nant Cubmore ihn fejtnehmen mollte, 
führte der rabiate Burfche einen Stich 
nach Eubmores Arm, indejjen gelang 
e3 dem Bedrohten, die Waffe zur Seite 
zu fhlagen. Die Menge verfuchte nun, 
mit Stöden und Fäujten auf den Ne— 
ger einzudringen, und dieBeamten hat» 
ten die größte Mühe, ihren Gefange- 
nen vor Mißhandlungen zu ſchützen. 
Sie wären ohne Zweifel bald über— 
wältigt worden, hätten ſich nicht noch 
rechtzeitig die Poliziſten Brennan und 
McGrath mit gezogenem Revolber ei— 
nen Weg durch den tobendenBolf3haus 
fen gebahnt. Der Gefangene wurde von 
den Beamten in die Mitte genommen 
und nach dem Meldefaften an ber ge- 
genüber liegenden Ede geführt, mo 
die Poliziften abermals entjchlojfen 
gegen die Menfchenmenge Front ma= 
chen mußten, bi3 endlich verPatrouille- 
wagen der Harrifon Str.-Revierwadhe, 
und mit dvemjelben Verftärfung, ein 
traf. Zhomas, bejjen Wunden im 
Samariter = Hofpital verbunden mur= 
den, ift nicht lebensgefährlich verlegt. 

— — —— 
Polizei und Dowie-FJünger. 


Zu einem ernftlihen Zufammenftoß 
zroifchen Vertretern der Domiechen 
Lehre und der Polizei fam es geftern 
Abend, als die lehtere im Zion-Zaber- 
nafel Erfundigungen einziehen wollte 
über bie Art und Schwere der Ver: 
legungen, die fi Frau Anna Stern» 
berg, eine betagte Wittme von Nr. 475 
Glatemont Apenue, bei einem Unfalle 
zugezogen hatte. yrau Sternberg, die 
eine Anhängerin der DomwiesLehre ift, 
war an der Ede von 12. ©tr. und Wa> 
bafh Avenue duch ein Bun ber 
Collins Jce Gream Eo. überfahren und 
fofort nach dem Zion-Inftitut gebracht 
worden, und da die Polizei von Augen» 
zeugen erfuhr, daß die Yyrau ernftliche 
Verlegungen erlitten habe, verlangte fie 
im ZionsÄnftitut nähere Austunft ba> 
rüber. Diefe wurde ihr inbeß ent- 
fchieden verweigert, und auch der Ver— 
fu des Bolizei-Sergeanten George 
Prim von der Harrifon Str., den „per= 
ſönlichen Adjutanten“ Dowie's, KarlF. 
Stern, zur Raiſon zu bringen, ſchlug 
fehl. Der Letziere hat gedroht, gegen 
Prim bei der Polizei⸗Unterſuchungs⸗ 
behörde wegen beleidigender Behand⸗ 
lung klagbar zu werden. 


* In ſeiner Wohnung Nr. 308 
Wells Straße, wurde geftern Morgen 
ber 49 Yabre alte, unberheirathete Sohn 
Hirth todt aufgefunden. Er hatte vor 
einem halben Sabre bei dem Brande 
be3 Gebäudes don Pitlin & Brools 
ſchwere Verlegungen erlitten und jtand 
feither in ärztlicher Behandlung. 


Retter in der Roth, 


Thomas Bond, ber Kutfcher eines 
Sprentelmagens, wurde geſtern Nach—⸗ 
mittag auf dem von ihm bedienten, in 
Fahrt befindlichen Wagen an der 69. 
Straße und Aſhland Abe. von Kräm— 
pfen befallen. Kolliſionen mit Fuhr⸗ 
werfen ſchienen undermeidlich, als 
plögli ein Paffant, der die Hilf» 
lofe Lage dbe3 Mannes waähr— 
nahm, auf ben Wagen jprang 
und bie Pferde zum Halten brachte, 
Bond wurb per Ambulanz nach feiner 
Dohnung, No. 6720 Sangamon Str., 
geihafft. Der fremde, der ven Waaen 
zum Halten gebracht hatte, entfernte 
10) > feine Adrefje ermittelt werden 
onnte. 


— 


Todes⸗Amzeige. 


reunden u. Bekannten die traurige Nach— 
richt. daß unſere üebe Ru 

Großmutter — 

Naria Geiſendorff 

am Montag, den 24. Juni, Morgens Halb 
zweillhr, geſtorben iſt. Beerdigung am Pi 
wod, den 26. uni, Nadm. 2 Uhr, vom 
Trauerhaufe, 240Sedgwid Str., nah Grace 
land. Die trauernden Hinterbliebenen: : 


Amalie Seuningd i 
ei 2 6%, Maria Siebert, 


Rouis Sennings, Charles Siebert, 
Schwiegeriöhne, 

Slara Henning, Charles 2, Sies 
bert, Edmond A. Siebert, Edna 


M. Siebert, Enteltinder. modi 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer geliebter Sohn zus 


ruder 
Julius Thomſen 
im Alter von 32 Jahren, 7 Monaten und 2 
Zagen nach ſchwerem Veiden geftorben ift. 
Die Beerdigung findet ftatt am Dienftag, 
den 35. Yuni, Nahmittags um halb 2 lihr. 
dom Zrauerbauje., 208 Augufta Str., nad 
Concordia. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Heinrich und Cheiitine Thomfen, 
Eltern, nebjt Geigwiftern. 


Todes: Unjeige. 


Hreunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unjere geliebte Mutter, Schwiegermutter und 
Grobmutter 

Glara Löwe, 
am Samftag, den 22. Yuni, um 7:30 Uhr Abends, 
im Alter von 48 Jahren und 10 Monaten nah ans 
gem jhmweren Leiden fanft entichlafen ift. Die Bes 
erbigung findet ftatt am Dienftag, den 25. Juni, 
Nahmittags 1 Uhr, vom Xrauerbaufe, 346 N. Ders 
mitage Ude, nah dem aldheimFriedhofe. Ilm 
us Theilnahme bitten die trauernden &Hinterbliea 
enen: 5 
Hedwig, Margaretha, Alvine, 


öchter, 
Otto, Paul, Bruno, Auguſt, 
d 


& a 
U. Jaklin, Guitav Domte, 
Schwiegerſöhne. 


Todes⸗Anzeige. 


— und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und Mutter 
Barbara Ecysdrof, geb. Pıdel, 
im Alter von 72 Jahren, 9 Monaten und 22 Tagen, 
wohlpverfehen mit den HI. Sterbefaframenten, im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dienitag, den 25. Yuni, Morgens 9 Uhr, vom 
Trauerhaufe, 379 Wentwortd Ave, nah der St, 
Georg3-Kirhe, und von da aus nah dem St. 
Mariana:Gottedader. Um ftille Theilnahme bittew 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Andreas Schodrof, Gatte. 
Rudolph, SHaipar, Andreas M., 
Greger B,., Barbara Eberle und 
Unna Sewnig, Slinder, 
nedft Schwiegerföhnen und Schwiegertüdteng 
und 28 Entelfindern, 


Zodes: Anzeige. 
Golumbia Frauen:Berein. 
Den Beamten und Schiweftern zur Nahrit, da 


Schweſter 
Glara Löwe, 
316 N. Hermitage Ave. geſtorben iſt. Die Beerdi⸗ 
gung findet ſtatt am Dienſtag, den B. Juni, 1 
hr, vom Trauerhauſe aus nach Waldheim. Um 

Theilnahme wird gebeten. 

Thereine Behrens, Präfldentim, 

Francisca Thum, Sekretärin, 

1150 Wilcor Ave, 


Todes: Anzeige, 
reunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß e5 Gott dem Allmädhtigen gefallen hat, meine 
innigftgeliebte Schweiter 
Julie Bogel, 


nad langem, fchiweren Leiden am Sonntag, den 23, 
Yuni, Morgens 4 Ubr, zu jich zu nehmen. Beerdis 
aung Dienftag, den 25. Auni, Nahm. 2 Uhr, vom 
Zrauerhauje, 1835 N. Naulina Str., nah Grace 
land. Die tieftrauernde Schwefter: 

Sophie Frank, 

Willie Frank, Neffe. 

Bitte Feine Blumen. 


Todes⸗Anzeige. 


zu und Belannten die traurige Nachricht, 
dab wein lieber Gatte und Bater 
Jacob Graff, 

im Alter von 34 Yahren und 3 Monaten nah kurs 

zem, jhwerem Leiden am Sonntag, den 23. Yuni, 

um % 6 lihr Abends, im Herren entichlafen ift, Die 

Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 26. Juni, 

Nahım. um I Uhr, vom Trauerhaufe, 624 W. 13, 

Str,, nad Waldheim. Die tiefbetrübte Wittwe: 

Amanda Graff, geb. Erdmann, Gattiı, 

Eliſe Graff, Zohter, nebjt Brüdern und 

Verwandten. modi 


Todes⸗Anze ige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſere geliebte Tochter und Schweſter 
Suſanna Hoever, 
am 2. Juni, um 10:40 Uhr Abends geſtorben iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am B. Juni, um 10 
Uhr Morgens, vom Trauerhaufe, 421 58. Str., nah 
der St. Martinus-flirhe und don da nad 49. und 
Halfte Str., per Train nah dem St. Marien⸗Fried⸗ 
bofe. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Ghriftoph und Marie Soeder, Eltern, 
Nidolaus Socder, Bruder. 


BGefltorben: Hermann Gerber, geliebter 
Gatte von Frau Barbara Gerber, am Sonntag, den 
23. Auni, im Wlter von 69 Jahren und 9 Monaten, 
Beerdigung findet fiatt auf dem Mount Greenwood 
Friedhof am Dienftag, den 35. Juni, um 12 Uhr, 
vom Trauerhaufe, Nr. 3631 S. Halited Str. 


——— — —— 
Großes Pirnic greisgegeln 


—— deranjtaltet von der — 
Bakers’ and Confectioners’ 
Union „no. 2 ic 
i rove, ourn un effie ve. 
a Den 29. Juni 1901, 2 Uhr Rad» 
mittagd. Zidets 25e für Herr und Dame Ym 
Falle e$ regnet wird das Picnic am 18, Yuli 1901 
abgehalten. mode 


"ERSTES CROSSES PIKNIK, 


veranftaltet vom 


Beethoven Frauenverein 


am Donnuerjtag, den 27. Zuni 1901, 
im alle jhledhten Wetterd am Freitag, Anfang Bors 
mıttags 10 Uhr, im Louifendain (Altenheim). 
Zudetö 15 Cents die Perjon. 


Crosse Walhallafahrt 
Bereinigte Beutidye Vereine. 


Defterr.: Bayern, DOefter.:Bayer. PFrauenderein, Seßs 
tion 3, Bayr. Am. Berein, Stod im Gifen und La 
Salle Turnverein, Balos Bart (Wabaih 
NR. NR.) onntag, den 30. YJuni 1901, nom 
Rolt St. Depot, 9 und 9.45 Morgens und 12.25 
Rahm. Hält an Archer Abe. u. Englewood. mdo 


GARDEN 


Ede 51. Str. und Cottage Grove Ade. 
Konzert jeven Abend von Albert Ulrih’s Ders 
Hefte. Sämmtlihde Mitglieder von 
Theodore Thomas’ Chicago Orchester. 

Nu Alol 


— — — — — —— — — 


THE RIENZI, 


ey, Glart und Gpaufion fine, 


BE KONZERT "a8 
Jeden Abend und Sounlag Kacimittag} 


> 
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CHICAGO BRANCH: 


82 STATE STREET. 


Lokalbericht. 
Bereitelter Einbruch. 


Wurden bei dem Verſuch, den Geldſchrank 
der Bryce Baking Co. zu ſprengen, 
verſcheucht. 

Zum zweiten Male innerhalb von drei 
Monaten machten geſtern, zu früher 
Morgenſtunde, Einbrecher den Verſuch, 
den Geldſchrank im Bureau der Bryce 
Baking Co., No. 22 N. Lincoln Str., 
zu ſprengen, und diesmal wäre ihnen 
der Verſuch wahrſcheinlich auch gelun— 
gen, hätte Frau James D’Hara, von 
No. 144 Walnıt Straße, beren 
Mohnung dem Hinteren Xheil bes 
Bıyce’fchen Etabliffements gerade ge> 
genüberliegt, die Einbrecher nicht rechi= 
zeitig entbedt. Kurz nach 2 Uhr Mor: 
gen3 erwacdhte Frau Hara infolge eines 
dumpfen Geräufches und jah, nachdem 
fie an das Fenfter getreten war, daß 
vier Kerle die Thüre zum Bureau der 
Bryce Baling Co. gerade geöffnet 
hatten ımnd fich in das Innere begaben. 
mei von ihnen kehrten bald darauf zu= 
tüd und nahmen al8 Wachpoften auf 
dem Bürgerfteig Aufftellung, ihre Ges 
fährten begannen, wie Frau D’Hara 
durch ein Fenfter des Bureaus jehen 
fonnte, ein Loch in den Geldjchranf zu 
bohren. Nunmehr wedte Frau O’Hara 
ihren Gatten, der rafch in feine Kleider 
fuhr, um fih aus dem Haufe zu 
fchleihen und Meldung bei der Polizei 
zu erftatten. Frau D’Hara, die befürch- 
tete, die beiden Aufpaffer möchten ihren 
Mann entveden und ihm zu Xeibe 
gehen, riß das TFenfter auf und rief in 
gellenden Tönen nach der Polizei. Die 
Gauner, die auf dem Bürgerfteig 
„Schmiere“ ftanden, eilten in Das 
Bureau, um ihre Spießgefellen zu 
warnen, und ehe D’Hara noch die 
Straße erreicht hatte, ftürmten dieVier 
in langen Säben davon. Al3 bald da- 
rauf die von D’Hara benacprichtigte 
Polizei eintraf, waren die Oauner 
fpurlo3 verfhwunden. Im Bureau ber 
Bryce Bakıng Eo. lagen por dem Geld- 
Ichrant ein Drillbohrer, mehrere Brech- 
eifen, ein Schmievehammer und eine 
mit Nitroglnzerin gefüllte lafche. Wie 
fich Tpäter herausstellte, waren die Ban 
diten vorher in ber Werkitatt des Grob- 
Ichmiedes Wallace Joodmwine, No. 39 
N. Wood Str., eingebrochen, mo fie den 
Ihmeren Hammer jtahlen. Wäre ihnen 
der Einbruch gelungen, jo hätten bie 
Schäder reihe Beute gemacht, da 
fi) gerade eine außergewöhnlich große 
Summe — taufend Dollard — in dem 
Geldihranft befand. Die Polizei ift 
überzeugt davon, daß die Gauner ge- 
nau dabon unterrichtet waren, daß fich 
gerade jebt der geplante Einbruch be- 
ſonders lohnend für fie geftalten würde. 
— —— 6 — 

Vom Feuerdämon heimgeſucht. 


Im Klubhauſe der „Chicago Ath— 
letic Aſſociation“, Nr. 125 Michigan 
Ave., wurde gejtern Abend von den Gä- 
ften ein ftarfer Brandgeruch verfpürt. 
Man forjchte nach der Urfache defjel- 
ben. Sn einer Kammer de Erdge- 
jchoffes brannte e3 lichterloh. Wie mit 
Windeseile verbreiteten jich die Flam- 
men auch auf die angrenzenden Räume 
lichkeiten. Eifrigft wurde die Feuer— 
wehr in der nächjtgelegenen Station, 
an Michigan pe. und Randolph Str., 
benachrichtigt. Als die Mannfchaft den 
Kampf mit dem verheerenden Element 
aufnahm, waren bereit3 alle Räumlich- 
feiten des Gebäudes derartig mitRauch 
angefüllt, daß fich die Gäfte ins Freie 
flüchten mußten. Do rach Verlauf 
einer Vierteljtunde fonnten fie mieder 
in die Zimmer und Säle zurüdfehren. 
Die Feuerwehr hatte die Flammen er» 
jtictt, ehe fie in die über den Keller: 
täumlichfeiten befindlichen Stodimerte 
empordringen fonnten. Der Brands 
Ihaden dürfte $300 nicht überfteigen. 
Muthmaßlich war das euer durch 
ſchadhafte, ſich kreuzende elektriſche 
Drähte entſtanden. 

W. M. Thompſon, wohnhaft No. 
1133 Foreſt Abe. in Evanſton, beklagt 
den Verluſt zweier Kutſchpferde, eines 
werthvollen Reitpferdes und eines 
Shetland-⸗Pony. Die Thiere ſind ge— 
ſtern, zu früher Morgenſtunde, bei ei— 
nem Brande umgekommen, der in dem 
hinter dem Gebäude No. 1124 Sheri⸗ 
dan Road befindlichenStalle ausgebro⸗ 
chen war. Derſelbe war bereits von 
einer rieſigen Feuergarbe umloht, als 
die Löſchmannſchafti auf dem Brand⸗ 
platze erſchien; er brannte bis auf den 
Grund nieder. Das Reitpferd hatte 
Hr. Thompſon erſt vor Kurzem um 
hohen Preis von Col. Wm. B. Hum— 
phrey in Sioux City, Jowa, erſtanden, 
der als Oberſt eines Freiwilligen -Re⸗— 
giments während des Krieges gegen 
Spanien auf dem edlen Roß an der 
Spitze ſeiner Soldaten einhergeritten 
war. Feuerwehrmarſchall Merſch in 
Evanſton muthmaßt, daß auch dieſes 
Feuer, wie zahlreiche andere Brände, die 
ſich in der letzten Zeit in Evanſton er» 
eigneten, das Werk von Brandſtiftern 
war. 

Die Feuerwehr wurde geſtern Vor⸗ 
mittag nach der Metropolitan = Hochs 
bahnſtation an Canal Str. gerufen. 
Ein Haufe Kehricht und alten Pa— 
piers war in Brand gerathen. ie 
Flammen wurden von der Löſchmann⸗ 
ſchaft erſtickt, ehe ſie beträchtlichen 
Schaden verurſachen konnten. 


— Kein Wunder. — Schauſpielerin 
(auf der Probe): „Hier zieht es mörde⸗ 
riſch!“ — Aulior: ein Wunder, 
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Rieſiger Beſuch des Volksfeſtes 
im Gardners Park. 


Maſſenturnübungen der Aktiven, 
Alters⸗und Damenklaſſen und 
der Zöglinge. 


Die Preisvertheilung am Abend. 


Unter faft noch günftigeren Mit- 
terungsperhältniffen, ald es eröffnet 
wurde, fam geftern ba8 17. Bezirks⸗ 
Zurnfeit in Kenfington zum Ablchlup. 
Ein Kühlung fächelnder Güboftimind 
machte ven Aufenthalt in dem Park zu 
einem überaus behaglichen, unb es war 
daher fein Wunder, daß aus Chicago 
und Umgegend die Yeltgäfte zu Taufen- 
ben berbeiftrömten, um Die freuden 
eines in jeder Beziehung genußreichen 
Boltöfeftes zu genießen. 

Die Bormittagsftunden waren den 
Proben für die fpäter ftattfindenden 
Mafien-Uebungen ber Altersriegen und 
Damenklafien gewidmet, jowie einem 
Altersriegen = Turnen ber bier Vereine 
La Salle, Lincoln, Südfeite Turner- 
fchaft und Sozialer, beftehend aus 
Stabiibungen und Turnen am jelbiiges 
wählten Geräth, unb einem aus 
Keulenübungen und Geräth-Zurnen 
beftehenden Damenturnen, an welchen 
fi die Damen der Vereine@iche,Einig- 
feit, Englewood, Garfield, La Galle, 
Sübdfeite T.-S., Sozial und Por: 
mwärt3 betheiligten. Außerdem gaben 
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eine Anzahl Turner des zum Indiana— 


Turnbezirt gehörenden Gentral-Turn- 
bereins, die nebft den preiögeftönten 
Jurnern der Chicago AJurngemeinde 
ba& Turnfeft befuchten, einige glängen- 
de Proben ihrer Meifterfhaft im 
Turnen zum Belten. 

Am Nachmittag wohnten Tauſende 
von Zufchauern den Maſſen-Auf— 
führungen der Zöglingaklaffen, einer 
Miederholung der bor einiger Zeit im 
Auditorium vorgeführten Uebungen, 
bei; den Glanzpunkt der turneriſchen 
Leiſtungen aber bildeten die aus Stab— 
und Keulen-Uebungen beſtehenden 
Maſſen-Aufführungen der Altiven, 
Damen- und Altersklaſſen, die ein 
wahrhaft impoſantes Schauſpiel dar⸗ 
boten. 

Auf dem Feſtplatz konzertirte wäh— 
rend des ganzenTages die Meinken'ſche 
Militärkapelle, und am Nachmittag 
des Arbeiter-GSängerbundes un— 
ter Leitung des Herrn Ludw. Rauch 
einige hübſche Lieder vor. Im Uebrigen 
fehlte es nicht an den üblichen Volksbe— 
luftigungen, und fomit verlief das Feſt, 
das am Abend mit Preispertheilung 
und Feuerwerk feinen Abjchluß fand, 
in der fhönften Weife. 

Bor Beginn der Preisvertheilung, 
die durch den Bezirfs-Turnmart Otto 
Siebenbrobt vorgenommen murbe, Bielt 
derSchriftführer des Bezirks-Vorortes, 
Turner Leopold Neumanıt, eine Turze 
Ansprache, in welcher er die borzügli- 
chen Leiftungen der Turner herborhob, 
melche bemiefen, daß die Turnerfchaft 
Ehicago’3 auf dem höchften Niveau der 
Blüthe ftehe. Zum Schluß Tprad er 
bem feitaebenden Verein „Eiche“ und 
der Bevölkerung Kenfington’s den 
Dank des Bezirfsporortes für die gaft- 
freundliche Aufnahme und Bemwirthung 
aus, ber durch ein dreifaches „Gut 
Heil!” bekräftigt murbe. 

Die Vertheilung der Breife erfolgte 
dann in ber üblichen Weife, indem bie 
ahnen ber preisgefrönten Vereine born 
Ehrenjungfrauen mit Lorbeerfrängen 
geihmüct und auch Die Ermerber ber 
höheren Einzelpreiſe durch einen 
Ehrenkranz ausgezeichnet murben. 
Sämmtliche Preiserwerber erhielten 
außerdem ein Fünftlerifch ausgeführtes 
Diplom. Die meiften Preife hatte einer 
ber jüngjten Vereine bes Bezirks, ber 
Turnverein LaSalle aufzuweiſen, 
nach welchem die „Eiche“ und „Aurora“ 
bie beiten Erfolge erzielten. Die voll- 
ftändige Lifte der Preife ift folgende: 
— Vereinspreiſe. 

1. Laſalle (Chicago) 

2. Einigkeit 
3. Eiche 
4. Aurora 
5. Englewood 
6. Vorwärts 
T. Süpdfeite = Turnerfhaft. . . 
8. Norweger i 
9. Sozialer 
10. Teutonia 
11. Boran 
12. Lincoln 
13. Elgin . . 
34. Grand Rapidts . . . —— 
Einzelpreiſe. 
IH. Stufe 
Preife: 
1. Xheo. Groß, VBorwärtE . .. . 
2, Harry Berktmann, Vorwärts. . 
3. Wm. Horjchfe, Lafale. . . 
4. Aug. Hoffmann, Lincoln . . . 
5. Henry Pifors, Spieler. . : . 
6. Sigard Chriftofferfon, Cinigfeit . 
7. Raul Möhring, Sozialer. . . 
8 Otto Fender, Lafalle 
9. Rud. Schrader, Vorwärtd . . . 
10. Willte Hart, Lincoln 
11. 5. Zanjens, Lincoln 
12. John Schröder, Borwärt . . . 
13. Henry Kraft, Vorwärts. . . . 
14. Emil Bergendapl, — —— 2 
15. Robert Kueter, Vorwärtd . . 


I. Stufe 


tanz Ahrde, Lafale . . . . 
eter Operheibt, Eiche . 
. Kris Kaifer, Aurora 
2. Ratler, Autore . . s , 
obert Fenste, Aurdra. . . . 
denrh Ziemd, Aurora . . . . 
mil Rothe, Lafalle 6 
Humboldt Weiter, S. S. T.. 
Adam Medow, Aurora . . . . 60.90 
‚ Sam. Armanı, S. S. T.... 
. Chas. Herkner, Sajale x. . 
. Zoe FhHereifen, Aurora. . . .» 
. Guft. fyenste, Aurora . . 
. Kart Spush, Aurora .. 22.58 
. Henry Dohren, Einiglett . . . 
. m. Heint, Bafale. -. 2. 5 
. Gnft. dow, Aurora . 
8. Henry Mearn, Aurora . 
9. mt. Fender, Lajalle. . 
0. Otto Ihrde, Lajalle.. . 
21. F. Bilors, Sozialer. . 


Preife: 
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22. Rich. Schulz, 


Aul. Beit, Sozialer . . . 


3 Ung. W. Hrani, Hammond . . 


CASTORTA füsiugmermdiinte. 


as Bezirhsinenfefl. 


Wen. Glauf, Vorwättt . . . . 54.85 


25. 
26. Simon Thompfon, Norweger 
27.4. —— — * 

8. Wm. Ringe, S. S. T 

. Peter Wolter, 8.8... . . . 
30. Ernft Kartye, Teutonia. . . . 
31. Kohn Mathes, Teutonia . . . 
32. Emil Eholz, Sozialer . . . . 
53. Alfred Ebert, Sozialer. . . . 

J.Stufe. 
eiſe: 


.John Kuck, Laſalle 

Rich. Haſenjgeger, Englewood .. 

. F. Lambrecht, Englewood. .. 

. Ad. Bormann, Einigkeit. 

. %. Mullauer, Eiche . 

. Leo. Mullauer, Giche 

. Carl Fifhkorn, Eihe. . . . . 59.90 
. Emil Hartmann, Aurora . . . 

. Sofeph Mercier, Cihe . . . 

. Ediw. Gemter, Cie . . . . .58.:65 
. Bohn U. NRoden, Englewood . . 

. Phil. Schug, Eide . . .. 

. Walter Teft, Lajalle . — 

. Arthur Qundberg, Eihe. . . . 

. Sigard Anderfon, Norweger . 

. Tony Emerih, Xincoln . 

. Chas. Soellner, Ginigfeit . 

. Louis Bohmann, Lajalle 

19. Rud. Hafenjäger, Engleiwood . . 55.05 
20. Fred. Lautert, Aurora. . . . 54 
21. Erih Winter, Englewood . . 

22. Harry Rrobft, Einigfeit 
23. Ludivig Neljon, Metteite ee 

24. Albert Imenhofer, Lafjale. . . 

25. Phil. Höring, Sozialer. . . . 

26. Max Lange, Lafalle. . 

27. Qudivig Just, Teutonia — 

28. Arthur Hafenjäger, Englewood . 52. 
29. Brig Tuh, Ei. . . 2... 
50. Ad. Sernatinger, Einigkeit . .5 
31. Chas. Kruje, Engleivood 

32. Emil Gehrke, Boran . : 

33. Lohn Rodenberg, ©. S. T.. . 

33. Ninus Ihorjen, Norweger. . . 


Preife für Geräthturnen. 
IL Stufe 
Preife: 


1. Theo. Groß, Vorwärts . 
2. Aug. Hoffmann, Lincoln 
3. Wm. Hoerjchte, Zafalle. 
3. Harry Bertmann, Vorwärts . 


I. Stufe. 
Preife: 


. Franz Ahrde, Lafalle 

. Sohn Mathes, Teutonia 

. Peter Overheidt, Gihe . . . 
. Hriß Kaifer, Aurora 

. Aug. W. Frant, Hammond . 


L.. Stufe 
Preiſe: 


1. John U. NRoden, Englewood . 
2. &d. Gemler, Eiche 

B. Sohn Bud, Balalle-. ... 2. 2.2060 
3. Rich. Hafenjäger, Englewood . . 37.00 
4. Rud. Hajenjäger, Englewood . „36.75 
5. F. Lambrecht, Englewood . . . 36.50 


Dolfsturnen. 
l.. Gruppe 
Preije: 


1. Humboldt Wetter, S. ©. T. 
2. Theo. Groß, Vorwärts . . . . 31.60 
2. Sigard Chriftofferfon, Ginigfeit . 31.60 
3. Harry Berfmann, Vorwärts . . 31.40 
4. Henry Ziems, Aurora . . 30.70 
5. %. Pilors, Sozialer. . » » . 30.20 
5. Henry Pijors, Sozialer. . . . 30.20 
5. Otto Fender, Lajalle 


II. Gruppe. 
Preiſe: 
1. Humboldt Wetter, S. S. T. 
II. Gruppe. 
Breife: 


1. Henry Dohren, Einigkeit . . 
2. Guft. Fenste, Aurora . . . 
8. 
3. 
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0-1 


. + 40.50 
A: 
. 36.75 
. 36.75 


Punkte: 
37.50 
. 36.50 
. 36.25 
35.75 
. 35.50 


Bımtte: 
: 9.23 
37.25 


Punkte: 
. 33.80 


Punkte: 
. 28.05 


Buntfte: 
. 27.20 
. 26.55 
. 26.10 


Sig. Chriftofferfon, Einigkeit . 
. 26.10 


m. Semroo, Boran . . . 
Spezial:Turnen. 
Staffettenlaufen. 
1. Preis — Aurora Turnverein. 
Nadfahren. 
1. Preis — Fred. Fillis, Aurora. 
Fechten. 
. Breis — Henry Kraft, Vorwärts. 
. Breis — John Koelling, S.S.T. 
. Preis — Jac. Müller, S. ©. T. 
Ningen. 
. Preis — Turnverein Eiche. 
. Preis — Süpdjeite-Turnerfchaft. 
Geiftiges Turnen. 
Stegreifreden. 
1. Preis — Yac. Willich, Vorwärts. 
2. Preis — Leo. Saltiel, Sozialer. 
Deklamiren. 
1. Preis — Fritz Höner, Eiche. 
2. Preis — Leo. Saltiel, Sozialer. 
Literariſche Arbeit. 
1. Preis — Jacob Willich, Vorwärts. 
Preisſingen. 
1. Preis — Turnverein Eiche. 
2, Preis — Südfeite = Turnerfchaft. 


Altersriegen. 


Breife: Punkte: 


1. Südſeite-Turnerſchaft .. 
3. Sozialer Turnverein. . .». . .2 
3. Turnverein Lafalle (Chicago). . 2 
4. Turnverein Lincoln 1 
Damenklaſſen. 
Preife: 
. Turnverein Lafalle (Chicago) . . 23.5 
2. Sozialer = Turnverein. . . .2 
‚ Turnverein Vorwärttd . . . . 
. Turnverein Ginigfeit 
. Turnverein Englewood . . . .» 
. 
. Süpdjeite = Turnerfhaft. . 


Die Sterberate unter Den 
Kindern ijt bei dem mechlelbaften 
Metter und der Hibe wieder groß, — 
und follten die lieben Eltern ja nicht 
vergefien, dat Dr. Pufhed3 Kuren 
bie beiten und mwirffamften find, —und 
die Kinder filh nie mweigern, biefelben 
zu nehmen. Schreibe an den Doktor 
um ein Verzeichniß der Mittel. 


— 


Vorboten des „Vierten“. 


Im Uebereifer ſeines „Patriotismus“ 
war der kleine Arthur Schröder, von 
Nt. 932 N. PaulinaStr., bereits geſtern 
mit der Feier des „Vierten Juli“ be— 
ſchäftigt, indem er auf den Geleiſen 
der Chicago, Milmautee & St. Paul: 
Bahn an VBloomingdale Road, unweit 
Lincoln Str., mit einer Kinderpiftole 
Schiekübungen anftellte. In feinem 
Eifer bemerkte er einen Frachtzug, der 
auf bemfelben Geleife daher gefahren 
fam, zu ſpät, um rechtzeitig ausmeichen 
u können, und die Folge war, daß ihm 
er rechte Fuß zerquetfcht wurde. Das 
verlehte Glied wurde im St. Elifabeth- 
Hofpital amputirt. 


* Mährend der 6 Jahre alte Frant 
Bowen bon No. 902 Elifton Ave. vor> 
er NRahmittag einem Ballfpiel zu- 

ab, wurde er von einem Ball an den 
Kopf getroffen und erlitt einen Schä- 
delbruch. Arihur Clark, einer der 
Spieler, ift unter der Anklage verhaf- 
tei morben, ben ber 

geihan zu haben. 
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Grand Dpera Houfe Die 
Dramatifirung de Romans „Lorna 
Doone“, welche am lehten Donnerftag 
bier ihre allererfte Aufführung erlebte, 
bat das Chicagoer Theaterpublitum 
nicht befonbers erwärmen fönnen. Def- 
fen Gunft wurde nicht, wie die Unter» 
nehmer erwarteten, „im Sturm ges 
mwonnen“. Genen, die die Zufchauer 
erfchüttern follten — wie der Kampf 
der beiden Haupthelden am fandigen 
Flußufer — erregten deren Lach— 
luft. Geſchmackloſigkeiten, auch in 
der Inſzenirung, wie die Trauſzene in 
der Kirche und ſpäter die Aufbahrung 
der bewußtloſen, aber doch anſcheinend, 
nicht wirtlich, ſchwer verletzten Braut 
auf dem Altar der Kirche, wirkten ab— 
ſtoßend. Bei der Trauung wurde das 
betreffende Zermoniell der Episkopal— 
Kirche in äußerſt realiſtiſcher Nachah— 
mung auf der Bühne benutzt. Vie 
Borfielung am Donnerftag dauerte 
bi8 nahezu 12 Uhr. Seitdem follen in 
berfchiedenen Szenenfürzungen borge- 
nommen worden fein. Wenn die Be- 
hauptung, daß die amerifanifche Bühne 
auf einem noch tieferen fünftlerifchen 
Niveau fieht, wie die bereit arg im 
Berfall begriffene Londoner in Eng- 
land, noch einesBemeifes bevürfte,durch 
die Premiere diefes neuen amerifani- 
Ichen Bühnenwerfes wurde er erbraggt. 
Hıl. Mildied Domling, die Verfafferin 
des Schaufpiels „Lorna Doone“, hat 
bon der Technik des Dramas nicht die 
leifefte Ahnung. Die Lehre von der 
Uefthetit der Schaubühne, oder üwer- 
haupt von der philofophiichen Willen- 
Ihaft des Schönen, ift ihr fremd. Den- 
noch murde hier in Neflamenotizen 
berfündet, fie fei die Mitarbeiterin 
Gilleties bei der Adaptirung von Ful- 
da’3 Schaufpiel „Das verlorene Ba= 
tadies“ für die englifche Bühne ge— 
meien, und fie fei die eigentliche Ver- 
fafferin aller Bühnenmwerfe, al3 deren 
„Dichter“ fich Beladco, der Entdeder, 
Lehrer und fünftlerifche Leiter von 
Yrau Leslie Carter, bicher ausgegeben 
babe. In Deutjchland würde ein der- 
artiges bilettantifches bühnenfchrift- 
ftellerifches Produft, wie e8 Frl. Mil- 
dred Domling verübt hat, jelbft auf 
feinen Bühnen nicht „das Lampen- 
licht erbliden,“ denn der Leiter jedes 
fleinen deutfchen Stadttheater fcheint 
mehr von den fünftlerifchen Er- 
forderniffen, die ein Bühnenmert 
haben muß, das zugfräftig fein 
jol, zu verftehen, alö bier ber 
berühmtefte Theaterdichter. Chas. 
Frohman, der „Napoleon unter 
den amerikaniſchen Bühnenunterneh— 
mern“, wie ihn ſeine Bewunderer zu 
nennen pflegen, hat ſich während der 
letzten Saiſon mehrere grobe Ge— 
ſchmackloſigkeiten zu Schulden kommen 
laſſen, von denen die gröbſte die war, 
daß er dem amerikaniſchen Publikum 
die körperlich und geiſtig nicht dieſer 
Aufgabe gewachſene Schauſpielerin 
Maude Adams als den jungen Herzog 
von Reichsſtadt in der engliſchen Ver— 
ſion von Roſtand's „L'Aiglon“ auf— 
zwingen wollte. Vor Kurzem ließ er 
aus London die Nachricht herüber fa= 
ben, er molle in nädjiter Saifon 
Shafefpeares „Romeo und Julia“ in 
Amerika mit der Sarah Bernhardt als 
Romeo und Maude Adams als Aulia 
berausbringen. In Deutſchland wür— 
de man die Ankündigung einer der— 
artigen Rollenbeſetzung als ein am 
Dichter zu begehendes Verbrechen be— 
zeichnen und ein derartiges vages, nur 
auf die Neugierde und die Schauluſt 
des Publikums berechnetes Unterfan— 
gen in der Preſſe, wie von Seiten aller 
Literaturfreunde verdammen. Herr 
Frohman hingegen, das Oberhaupt 
des amerikaniſchen Theaterunterneh— 
mer-Syndikates, darf hier die un— 
glaublichſten Verſuche anſtellen; er 
wird die amerikaniſche Bühne ſchließ— 
lich auf die nämliche Stufe herabzie— 
hen, die das deutſche Theater ſeit faſt 
zweihundert Jahren, ſeit Gottſched 
und der Neubarin, alſo noch vor dem 
Auftreten des großen Reformators 
Ephraim Leſſing, überwunden hat, 
und die amerikaniſche Preſſe und das 
amerikaniſche Publikum jubeln ihm 
dafür noch zu. 

Im Illinois-Theater wur— 
de die Sommerſaiſon geſtern Abend 
viel früher beſchloſſen, als die Unter— 
nehmer es urſprünglich beabſichtigten. 
Die New Yorker Operette „The Caſino 
Girl“ hatte hier nicht angeſprochen. 
Die prächtige Ausſtattung, für die der 
Unternehmer George W. Lederer ge— 
ſorgt, hatte die Chicagoer nicht über die 
*2 fünftlerifhen Schwächen bie: 
je8 Bühnenmwerfes hinweg täufchen 
fönnen. Der Beluch wurde von Moche 
zu Woche fhmächer. Die BVorftellun- 
gen machten fich Thon während der Ieh- 
ten drei Wochen nicht mehr für die In- 
terriehmer bezahlt. Dem „Eafino Gir!“ 
im „JNinois-Theater erging e3 tie 
dem alten „Ontel Tom“ im „Audito— 
rium“; ed mußte feine Sachen paden 
und erttäufcht wieder nad) Nem Hort 
zurüd wandern. 

Das Studebafer- Theater 
wird Abend fiir Abend von einer begei= 
fierten Zufchauermenge bejucht, welche 
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Hämorrhoiden 
geheilt. 


Edward Dumnellen, Wiltesbarre, 
ge: „Sieben Jahre lang war id) 
— — * 

i a uckenden 

en. — alle 
orten von Hei In Man 
jagte mir, eine Operation würde 
mir helfen. Eine 50c- 
Bile Eure 

wieber her.” 
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Es ift wahrlich ein 

großer Troft, wenn 

man nur ein einziges 
Paar Beinkleider 
befist. Man vergibt 
nie den „Plug“ von 


Die Welt fcheint fchief zu gehen mit einem Rauer, wenn er 


feinen ‚‚Blug‘’ von ‚„‚Wetmore 
Iten fann, dann gelingt i 
en ijt geftört. 


fein anderes Stüd er 
nicht und fein Ber 


Wenn er aber 
feine Arbeit 
erftreute muß ein 


8 Beft‘‘ vergißt. 


er 


Stüd von „‚Wetmore’3 Beft‘’ faufen, fobald er feine Kleider 


mwecdjelt—der Kluge aber, hält ein Stüd in jeder Tafche. 


Es 


lohnt ſich nicht zů verſuchen ohne „Wetmore's Beſt'“ auszu 
kommen. Es iſt ein Qualitäts-Tabad. Für das Kauen von 


„Wetmore’3 Beft‘ werden auc) feine Prämien offerirt. 
eben auf fein Berdienft hin. Fragen Sie ein Mal 


verkauft fi 
Shren Händler darüber. 


m. &. Wetmore Tobacco &o., St. Louis, Mo, 
Amerila. 
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Die größte unabhängige Fabrik in 


nicht müde wird, über den humorbollen 
Dialog der Operette „King Dodo“ 
herzlich zu lachen und fich an ber melo= 
diöſen, leichtflüffigen Mufit zu er- 
freuen. Das Kapen-Quartett, das 
Kouplet „Loof in the broof and 
jee“, ferner das Lied „Ihe Tale of 
Rumblebee“ find bereits ſo volks— 
thümlich geworden, daß ſie auf der 
Straße geſungen werden. Für die 
nächſtwinterliche Saiſon werden von 
Herrn Louis Francis Brown, dem rüh— 
rigen Unternehmer vom Studebaker— 
Theater, bereits Vorbereitungen getrof⸗ 
fen. In der Zeit vom 1. Oktober bis 
Weihnachten werden daſelbſt Burton 
Holmes’-Vorlefungen, Konzerte des 
Männerhores „Mendelfohbn Club“, 
de3 Gpiering-Quartettes und Des 
Spiering’schen Orchefterd, wie auch ans 
dere mufifalifhe und literarifche At— 
traftionen dargeboten werden. 

Sm Dearborn- Theater 
verbleibt die Operette „Ihe Burgo— 
mafter”“ nur noch in diefer Woche auf 
dem Spielplan. Am nädjften Sonn 
taa, den 30. Juni, fol aladann die No» 
pität „Ihe Erplorerd“ erftmalig geges 
ben werden. Die Unternehmer veripre= 
chen fich von dem neuen Bühnenwerk 
großen Erfolg. Das Tertbuch der 
Dperette wurde bon Bert Leſton Tay— 
for, dem offiziellen Humoriften ber hie 
figen „Zribune“, gefchrieben. m brit- 
ten Wft, deffen Handlung fid) im Lin- 
coln Barf abfpielt, foll auch das hie- 
fige deutfche Gefangvereinsleben burd) 
eine für den Männerchor „Kaifer Wil 
beim der Große“ (2. Kranz, Dirigent) 
gefchriebene Kompofition perfiflirt wers 
den. An zündenden Chorliedern fol in 
bem neuen Werk fein Mangel fein, hin= 
gegen wird fich in demfelben nicht ein 
einziges Kouplet für Die Soubrette, um 
fo mehr aber von folchen flotten Gefän- 
gen für die Gefangstomiter vorfinden. 

Bowerd Theater wird am 
nächften Sonntag Abend ebenfalls 
feine Pforten fehließen, nachdem fich 
die Adaption des deutfchen Schwantes 
„Die Logenbrüder” doh nicht als 
„Zugftüd allererften Ranges“ erwie— 
fen. Einige Mitglieder der die englifche 
Berfion “Are you a Mason” barbies 
tenden Gefellihaft merben wäh— 
rend des Neites der Sommer:Saifon 
auf der Waudepille-Bühne auftreten. 
Die Gefeljchaft wird fich hier auflöfen. 
Herr Ditricäftein, Damentomiker und 
Berfaffer der englifchen Verfion des 
Schwantes, hat, mie behauptet wird, 
ein Luftfpiel für Die amerifanifche 
Bühne gefchrieben und will es im 
nächſten Herbſt im hiefigen „Örand 
Opera Houfe“ zur allererjien Auffüh- 
rung bringen. 

MeBiders Theater Das 
Volksſtück „Lovers Lane“ erweiſt ſich 
noch immer als zugkräftig, trotzdem 
heute bereits die fünfte Woche ſeiner 
Aufführungen eröffnet wird. Die Lei— 
tung bon MceVickers Theater kündigt 
an, daß es bis zur ſährlichen „Reini— 
gung und Neudekorirung des Hauſes“ 
auf dem Spielplan verbleiben und daß 
am 4. Juli zur Feier des amerikani— 
ſchen Unabhängigkeitstages, eine Ex—⸗ 
tra-Matinee ftattfinden wird. 

im Great Northern-Thea— 
ter findet heute Abend die 50. Vor⸗ 
ftellung des Voltsftüdes „Ihe Village 
Poſtmaſter“ ſtatt. Aus un Anlaß 
mill die Leitung an die Befucher hüb- 
iche Souvenirs vertheilen laffen. Das 
Stück erweiſt ſich ſowohl für feine bei» 
denVerfaſſer, Jerome H. Eddy und 
Alice E. Ives, wie auch für J. Wesley 
Roſenquefſt, den Unternehmer ver 
Aufführungen, als eine wahre Gold— 
grube. Es wurde im Herbſt 1896 zum 
erſten Male im 14. St.Theater zu 
New York herausgebradt und fonnte 
feitbem in den größeren öftlihenStäb- 
ten mit gleichbleibenvem Erfolg gege- 
ben werden. „Ihe Daisy Farm“, wel: 
ches Bühnenwert im lekten Sommer 
die Attraktion für bag „Great North: 
ern“ bildete, ift zwei Jahre fpäter ent- 
ftanden, und wurde, wie Herr Rofen- 
queft behauptet, von feinen Verfaffern 
HerrnWallid und Frl. Eleonora Mer: 
Bofimafer“ gef | 

a u“ 

wie in Refla 
d, 
annten 


Fair“ und „Way Down Eaſt“ wäre 
wohl ſchwerlich „The Village Poſt— 
maſter“ entſtanden. 


Feſte und Vergnügungen. 
Badiſcher Unterſtützungsverein. 


„Gelbroth“ war geſtern die Feſt— 
Kouleur in Hoerdt's Grove. Die Säu— 
len der Tanzhalle waren mit gelbro— 
them Fahnentuch umwickelt; in der 
Mitte der Frontſeite der Halle war die 
prächtige ſeidene Fahne des feſtgeben— 
den Vereins angebracht; zahlreiche 
kleine Banner in den badiſchen und in 
den amerikaniſchen Landesfarben flat— 
terten, vom Winde leicht bewegt, auf 
dem Bogen der Eingangshalle und auf 
den Sonnenſchutzdächern der Spielbu— 
den und der Schankplätze des Som— 
mergartens. Doch hätte es dieſer äuße— 
ren Anzeichen kaum bedurft, um zu er— 
kennen, daß ſich Badenſer dort 
zum frohen Feſte verſammelt hatten. 
Die echt badiſche Gemüthlichkeit war 
dort mit den Feſtgäſten eingezogen und 
gab ſich allerorten auf dem Feſtplatze 
ı fund. Der allgemeinen Freude maren 
feine Schranten gefeßt worden. Das 
aus den Herren Gus. Nadler, Jakob 
Dietz, Fred. Meyer, Anton Walter, 
Wm. Hofheinz, H. Merkt und Fred. 
Schaefer beſtehende Arrangements— 
Komite hatte von der Aufſtellung eines 
feſten Programms abgeſehen und nur 
dafür Sorge getragen, daß für die Be— 
ſucher Gelegenheit zur Bethätigung der 
Freude am geſelligen Leben in Hülle 
| und Fülle vorhanden war. Ein jeder 

ber zahlreichen Feſtgäſte amüſirte ſich 
denn auch in der ihm zuſagendenWeiſe, 
und Alle vergnügten fich bortrefflich. 

Der Badifche Unterftüßungsperein be— 

fteht jebt 12 Jahre, hat 76 qautftehende 

Mitglieder und ein®ermögen von mehr 

ala $6000 aufzumeifen. Er hält feine 

Verfammlungen jeden erjten und brit- 

ten Mittwoch im Monat in der Halle 
de3 Gebäudes Nr. 69 Larrabee Str. 
ab, 
Deutfcher Landwehrverein. 

Kuhn’3 Bart an Milmaufee oe. 
var geftern der Sammelplag für bie 
berfchiedenen Vereinigungen ehemaliger 
beutfcher Krieger, die faft 

Stärke zu dem Sommerfeft ausgeriidt 

fvaren, welches ber Deutfche Landivehr- 

Verein von Chicago bortfeldft abhielt. 

Um 11 Uhr Vormittags murde von 

Schönbofen’3 Halle aus mit fliegenden 

5 und ſchmetternder Militär— 

uſik der Marſch nach dem Feſiplatz 
angetreten. Direkt hinter der Kapelle 
marſchirte ein von Herrn F. Eſche— 
mann, geführte Fahnenſektion mit den 
beiden Kaiſerfahnen und einem mächti— 
gen Sternenbanner. Den Mitgliedern 
des Verbandes der Veteranen war bie 

Tete der verfchiedenen Vereine eirge- 

räumt worden, ven Schluß be3 impo- 
fanten Zuges bildete ber feftgebende 

Verein. Als Marſchall bei der Parade 

fungirte Herr Wilhelm Schmidt, fein 

Stab beitand aus den Herren Chriſt 

Jenſen, W. Remi, Dr. Schmibt und 

Kohn Arndt als Adjutanten. Nachdem 

die ehemaligen Krieger in den ſchattigen 

Parlk eingezogen waren, wurde zunächſt 

eine kleine Etholungspauſe gemacht, 
wotauf Herr Joſeph Traub, der Prä⸗ 
fident des Landwehr⸗Vereins, die Gäſte 

im Namen deſſelben willkommen hieß. 

Damit war der offizielle Theil des 

Programms erledigt und Jeder der 

Theilnehmer fand vollauf Gelegenheit, 

Fr auf feine Weife zu amüfiren. Yür 

Beluftigungen aller Art, fo aud ein 

großes Preiskegeln, mar Sorge getra= 
gen mworben und ein flotter Militärball 
bildete ven Schluß bed in jeber Be- 
ziehung erfolgreich verlaufenen Feſtes. 

Daß diefes ein fo fhöner Erfolg mar, 

ift in erfier Linie ven Bemühungen deö 

Arrangements-Komttes zu verbanten, 

fi aus ben Herren Robert Zaffte, 
rfiger; O. Dieb, Sekretär; Earl 

Belten, Yatob Schug, R. Scheune» 

marın, %03. Traub und Jod. Schäfer 
zufammenfekte. 


Fortſchritt! 
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Nach Buffalo. 


Reifeplan der „Loof County Democracy‘, 


Am 9. Oktober beabfichtigen bie 
Mitglieder der „Coof County Demo- 
crach” eine fibele Sprigtour nad) bew 
Ausfielungsjtadt Buffalo zu unters 
nehmen, und jelbftverftändlich werben 
fie einen Ehrgeiz darin fuchen, die De4 
mofratie der Gartenftabt fo mürbig 
und glänzend wie möglich zu vertreten. 
So teird denn auch der vom Richten 
Sames Doolcy in der BVerfammlungg 
in welcher der Neifepları entworfen 
wurde, ausgefprochenen Mahnung am 
die Mitglieder, fich für den Ausflug 
mit der feinften und modernften Sorte 
bon „Anaftröhren“ zu verfehen, fidher« 
lich bereitwilligft entfprochen merben. 
Am Sonntag vor der Abreife mirdl 
bon Richter Dooley und dem in foldhen 
Saden mit der nöthigen Erfahrung 
verfehenen Marfhall Farrell eine alle 
gemeine Hutinfpeftion borgenommen 
erden. : 

Syn der Verfammlung wurben fera 
ner Dantesbefchlüffe fürDiejenigen an 
genommen, welche zum Erfolge des 
Pitnifs der „Cook County Democracy“ 
beigetragen hatten, und e3 wurde ans 
gefündigt, daß bei bemfelben eim 
Reingewinn von $6000 bis $10,000 
erzielt worden jei. 

Robert E. Burke ftelte bie Wahr- 
heit de3 Gerücht in Abrede, baß er bes 
abjichtige, den Marfchirflub aufzulöfen 
und daß er Marfchall’ James H.Farrell 
zu überreden verfucht habe, aus ber 
„Democracy“ auszutreten, um ben Po- 
ften eines Ererziermeifters der Carieg 
H. Harrifon =» Liga zu übernehmen. 

Gefahren der Straße: 


Während die 5 Jahre alte BetfyYaffe 
geftern Nachmittag die W. 12, Eir. an 
Nemberrn Avenue überfchritt, fam das 
Kind gerade in dem Augenblide zufall, 
al3 eine von dem Motorführer Patrick 
D’Mallen gelentte eleitrifche Car der 
12, Str.:Linte die Ede erreicht Hatte, 
Die Kleine fiel dicht vor dem GSira- 
Benbahnmwagen nieder, murbe aber 
glüdlicherweife vom Schutneg erfaßt 
und fo vor dem Schidfal bewahrt, un 
ter den Rädern germalmt zu werden. 
Unter den entfebten Uugenzeugen des 


Borfalles befand fich auch Betfys Mut» * 


ter, die iht, fo großer Gefahr entzonne> 
ne8 Kind überglüdlid nah Haufe 
brachte. 

Als G. R. Beers von Nr. 253 Dan 
Buren Str., ein in Dienften der Alton= 
Bahn ftehender Elerf, geftern, kurz nad 
Mitternacht, an Weitern Avenue bon 
einer Gar der Dan Buren Gtr.»Lirie 
abfteigen wollte, geriet) er mit dem €i= 
nen Fuß in eine fchabhafte Stelle bes 
Pflafterd und flürzte fo unglüdiich zu 
Boden, daß er fchrwere Verlegungen ers 
litt. 

Der 15 Jahre alte Louis Israel, 
wohnhaft Nr. 251 W. 14. Str. lol⸗ 
lidirte geſtern Mittag auf ſeinemStahl⸗ 
roß mit einem Fuhrwerk, lam zu Fall 
und brach dabei ein Bein. 

— — —— — 


Kurz; und New. 


— — 


* Im Speiſefaal des Sherman 


Houſe verurſachte geſtern Abend unler 
den Gäſten ein 
Namens John Becker, dadurch eime 
kleine Panik, daß er den Oberlellner 
John Fultz mit einem Meſſer angriff 


ehe er Umbeil anrichten Zonnte, "non 
zivei anberen Kellnern gepadi und an 
die frifche Luft befördert. Kurze Zei 
fpäter erfchien er wieder im Speifefa 
und attadirte Zulg, der fi in bie 
| Küche flüchtete und bort bexfledie, 
E3 wurde nunmehr die Polizei benadh« 
richtigt. Als Deteltivfergeant Mes 
Garthy auf ver Bildfläche erf 
hatte fich der Raufbold verfrümelt. 


* Yn Wrightmood Ave. und Yale 


Shore Drive murbe geftern ber 
. alte Beter —28 o 
r. 1239 Wellington Ade, der 
‚auf feinem Zmeirab um die Ede gefa 
ten hai bon 5 —38 über I 
u annt. Pru wurde do 
Einen Habe herab und bie Räl 


- 


der Kutſche deren. ni 
dm ie Be Era a. Der Berun 


entlaffener Kellner, 
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der blutdürſtige Ganymed wurde indeß 
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Bergnügungs-Wegweifer. 


8. — „Ute You a Mafon?« 

bater— Sing Dodo”, 
o i s.Geſchloſſen. 
Dptra Houfe—Lorna Dooner, 
ers.— Lovers Lane”, 

ortbern.—Tbe Village Voftmafer®, 
rn.—Tbe Burgomafter®. 
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0. — Geidlofjen. 
— Geſchloſſen. 

Konzerte jeden Abend und Sonntag 
ag. 


d=:Garten — Mllabenvdliih Konz 

zerte; Metropolitan-Orcheſter. 

Fdelweiß-Garten — Jeden Abend Kon— 
zert; Thomas-Muſiker. 

Bield Columbign Muſeum. — Sam— 

s u. Sonntags iſt der Eintritt koſtenfrei. 

Ehicago Art Znftitute — freie Befudss 
tage: Mittwoh, Samftag und Sonntag. 
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„Sammelude“ Fremde. 


Die Sammelwuth überſpannter 
Engländerinnen und Amerikanerinnen 
exhält durch nachſtehende Mittheilungen 
eine überaus treffende Illuſtration. 
In Gohlis bei Leipzig liegt in ciner 
ſtillen entlegenen Straße ein epheuum— 
ſponnenes, von zwei uralten, mächtigen 
Kaſtanienbäumen beſchattetes Häus— 
chen, deſſen Stirnſeite eine Tafel trägt 
mit den Worten „Hier dichtete Friedrich 
von Schiller im Jahre 1785 das Lied 
an die Freude“, Das Tehmuciofe 
Häuschen mit feinen beiden ebenerdi- 
gen und einem unter dem Dadjfirft be- 
legenen niedrigen Stübchen, die feiner 
Zeit von Schiller und Göjchenen zu= 
fammen bewohnt wurden, bildet mit 
feiner intereffanten Sammlung bon 
Shilfer-Reminiscenzen, für defjen Er- 
haltung der Schillerverein in pietätrol- 
ler Weife forgt, eine ftarfe Attraktion 
für die Leipzig befuchenden Yreinben. 
Sn erjter Linie natürlich für Englän- 
Der und Amerikaner, vorzugsweile 
folche meiblichen Gefchlechtes, die fajt 
ausnahmslos der dem Andenfen des 
großen Dichterfürften geweihten Stätte 
ein oft leider allzumeit gehendes Inte— 
reffe entgegenbringen, indem fie ber 
ihnen anbaftenden Sammelmwuth in 
unverantwortlicher Weife die Zügel 
fhießen laffen. Auf Schritt und Tritt 
begegnet man diefer albernen und ber= 
mwerflihen Manie. Hier jieht man, mie 
von den Mobilien, Tifchen, Stühlen 
und FFenfterbrettern fleine Holzpar— 
tifelchen Zunftgerecht herausgefchnitten 
find. Dort if ein Stüd Kalk (!) von 
der Wand abgefchlagen, und von den 
por den Puppenfenjtern hängenden, 
verblaßten, dunfelrothen Vitragen has 
ben rohe Hände einzelne Feten herun— 
tergeriffen.. Und das alles in ber 
barmlofejten Abficht, und nur um ein 
Andenfen von der gemeihten Stätte 
mitzunehmen. Den NRecord aber 
fcheint eine in diefer Beziehung bejon- 
ber3 jchmwer belaftete blonde Tochter Ul- 
bion geliefert zu haben. Diefe — |o 
Yautet der Bericht der Frau Kaflel- 
lanin, die e8 lebhaft bedauert, daß man 
bor den „Jammelnden“ Fremden fo auf 
der Hut fein müfle — babe vor eini- 
gen Sommern das Schillerhäuschen be- 
fucht und nicht eher gerubt, als bis ihr 
von der gefälligen Yührerin ein ber- 
rofieter Nagel dedicirt worden jei, an 
melchem, in Ermangelung eines Klei- 
derfchranfes, der unfterbliche Dichter 
feinen Mantel aufgehangen — haben 
fol. In diefem Frühjahr nun fei die 
blonde Miß mieder im Schillerhaufe 
erichienen. Nach mehrmaliger gründ- 
licher Befichtigung fämmtlicher Raritä- 
ten habe fie die Kaftellanin auf eine 
bon ihr, der Engländerin, getragene, 
ebenjo aparte wie originelle Brofche 
aufmerffam gemacht. E3 war das ein 
ebelfteinbejeßter, vergolveter Nagel, 
beflen Kopf und Spike durd) ein zier- 
liche Kettchen verbunden waren. „Ses 
ben Sie, fo ehrt man bei ung zulande 
Shre großen Dichter.“ — Spradh’3 und 
verſchwand. 


Spitzbubenliſt. 


Ein in einem belgiſchen Orte, un— 
weit Aachen wohnender wohlhabender 
Bürgersmann erhielt kürzlich von un— 
bekannter Seite drei Parkettplätze für 
das Theater zugeſandt. Da die Sen— 
dung von einem liebenswürdigen 
Schreiben, das allerdings keine Unter— 
ſchrift zeigte, begleitet war, ſo nahm 
der Mann an, ein ungenannter Anbe— 
ter ſeiner Tochter ſei der Spender der 
Karten. Man begab ſich in's Theater 
und vergnügte ſich köſtlich; nur gelang 
es weder den Eltern noch der eifrig 
ſpähenden Tochter, Jemand zu ent— 
decken, den man allenfalls für den gü— 
tigen Geber halten konnte. Der Schleier 
lüftete ſich erſt bei der Heimkehr derFa— 
malie und zwar in ſehr unerwünſchter 
Weiſe, denn in der Zwiſchenzeit hatten 
ſich Einbrecher an's Werk gemacht und 
alles vorhandene Baargeld, eine Anzahl 
Schuldverſchreibungen und Schmuckſa— 
chen mitgenommen. 


Lokalbericht. 


* Die Brüder Frank und Scott 
Culber wurden geſtern, in der Frühe, in 
der Nähe ihrer im Hauſe No. 572 
Carroll Ave befindlichen Wohnung von 
vier Raubgeſellen überfallen. Trotz 
energiſcher Gegenwehr wurde Scott um 
ſeine Baarſchaft, 835, erleichtert; Frank 
hingegen hieb ſo kräftig auf die ihn be— 
bdrohenden Kerle ein und ſchrie ſo laut 
um Hilfe, daß ein Poliziſt rechtzeitig 
auf der Bildfläche auftauchte. Die 
Sirauchdiebe machten ſich alsdann ſo 
ſchnellfüßig aus dem Staube, daß ſie 
von ihren Verfolgern nicht eingeholt 
werden konnten. 


* Heute begehen Herr und Frau 
Daniel Brewer, er 86 und ſie 77 Jahre 
alt, in Waufegan inmitten ihrer Kin- 
ber, bon benen Charles, Simon W. und 
Francis U. in Chicago wohnhaft find, 
wie auch ihrer Kinbeskinder und zahl: 
zeicher Yyreunde anläßlich der 61. Wie- 
berfehr ihres Hochzeittages ein großes 

seit. Seit bem Yahre 1846 ift das 


— r in Waukegan anſäſſig. Es 
wirb aAllgemein als das älteſte Ehepaar 


in Safe County angefehen. Herr 


tr, wie auh al 
ot, Stabt-Marfhall und Hilfs- 
durch ſeine ſtrenge Rechtlich⸗ 


Abſchaffung von Kriegsſteuern. 
Das neue Geſetz tritt am 1. Juli in Kraft. 


Eine der Bürden, welche ber Bevölfe- 
tung des Landes burdh.den Krieg mit 
Spanien auferlegt murben, wird am 1. 
Suli von ihren Schultern genommen 
twerben, denn an diefem Tage tritt da 
bom jüngften Kongreß erlafjene See 
für Ablhaffung, refp. Ermäßigung der 
Kriegsfteuern in Kraft. Die Durch- 
führung dieſes Geſetzes wird zwar 
eine bedeutende Einbuße in den Ein— 
nahmen der Regierung zur Folge ha— 
ben, doch wird die allgemeine Ge— 
ſchäftswelt, für welche das Aufkleben 
von Steuermarken auf Dokumente aller 
Art, abgeſehen von dem finanziellen Ge— 
ſichtspunkt, viel Scherereien mit ſich 
brachte, erleichtert aufathmen. Beſon— 
ders werden auch die Fabrikanten und 
Verkäufer von ſogenanten Patentmedi— 
zinen Veranlaſſung haben, den nächſten 
1. Juli als Feſttag zu feiern, da das 
neue Geſetz auch die Abſchaffung der 
Kriegsſteuern auf dieſe Klaſſe von Han—⸗ 
delsartikeln anordnet. 

Aus der Liſte der Dokumente, welche 
fortan von der Steuerlaſt befreit ſein 
werden, mögen die folgenden hervorge— 
hoben werden: Bank-Checks, Bürgſchaf⸗ 
ten von Garantie-Geſellſchaften, De— 
poſitenſcheine, Sichtwechſel, Expreß⸗ 
Quittungen, Lebens- und Unfallver— 
ſicherungs-Policen, Vollmachten für 
Rechtsvertretung, telegraphiſche und 
Telephon-Depeſchen, Speicher -Em— 
pfangsſcheine, Pachtkontrakte u. ſ. w. 
Auch die Handelsmakler werden vom J. 


FJun an ver Verpflichtung, jährlich $20 


an Kriegsſteuern zu zahlen, entbunden 
ſein. Die Rubrik „Patentmedizinen“, 
die von der Beſteuerung befreit werden, 
ſchließt auch Verſchönerungsmittel aller 
Art ein. 

Auf der anderen Seite werden durch 
das Geſetz eine Anzahl neue Steuern 
auferlegt, welche den durch die Abſchaf— 
fung der genannten Steuern entſtehen— 
den Verluſt zum Theil erſetzen. Her— 
vorzuheben iſt beſonders die Steuer auf 
die Winkelbörſen, die ſogenannten 
„Bucketſhops“, welche, allerdings ſchon 
vom 1. April dieſes Jahres an, mii 
einer Steuer von 2 Cents für jede 
Transaktion, die $100 umfaßt, belegt 
wurden. Die Steuer für Transaktionen 
an der requlären Börfe beträgt nad) wie 
por 1 Gent auf je $100. Ferner iver- 
den nach dem 1. Juli noch Kriegsfteuern 
zu zahlen fein auf Paſſagebillets, 
Maaren-Eintrogungen im 3ollamt, 
Uebertragungs-Urfunden, Wechfel, die 
nicht auf Sicht ausgeftellt find, Ueber- 
tragungen von MWftienzertififaten, 
Bonds, Schuldfcheine und andere 
Schuldverfchreibungen u. f. w. 

Um zu zeigen, tie groß die Durch das 
neue Gejeb verurfachte Verringerung 
der Einnahmen der Regierung ift, feien 
folgende Zahlen angeführt: In Chicago 
allein betrugen die Einnahmen an 
Steuern auf Dofumente u. |. m. in dem 
mit dem 30. $unt 1900 abgefchloffenen 
Sabre $3,001,624.16, und die an 
Steuern auf Patentmedizinen $369,- 
985.32. E38 mird geichäßt, dak bie 
gänzliche Abſchaffung der letztgenann— 
len, und die Veränderungen in der erſt— 
genannten Rubrik eine Einbuße von 
circa 40 Prozent ergeben wird. 

ee 


Zagd auf einen VBerrüdten. 


Nach einer langen Jagd nahm bie. 


Polizei der Sübfeite geftern Nachmit- 
tag an der Ede von 66. Gir. und 
Kimbark Avenue einen halbverrücten 
Farbigen Namens Frant Grant in Ge- 
mwahrjam, der vor Kurzem aus dem 
DetentionsHofpital entlaffen morden 
war, imeil fein Zufland die Unter: 
bringung in einem Jrrenafyl nicht zu 
rechtfertigen jehten. Grant war Haus: 
meifler in dem Miethzgebäaude Nr.6350 
Drerel Üvenue, wo er feit feiner Rüd- 
fehr aus dem Detention=Hofpital der 
Schreden der Bewohner gemefen ift. 
Er hatte fi geftern Vormittag damit 
beihäftigt, auf leeren Baupläßen an 
der 63. Str. Unfraut auszuroden, ge= 
gen Mittag verjcehmand er jedoch und 
am Nachmittag tauchte er plößlich im 
Adamstoftüm im Jadjon Park auf, 
dejfen Befucher bei feinem Anblid nach 
allen Richtungen auseinanderftoben. 
Shließlih murde die Polizei benach- 
richtigt, Die ihm in drei Patrouille- 
wagen nacdhjagte, bis fie ihn fehlieklich 
erwiſchte. 
— — — — “ 

x* Polizeichef Knight aus Evanſton 
hat den Radlern, welche in jener klaſ— 
ſiſchen Vorſtadt die Bürgerſteige als 
Fahrwege zu benutzen pflegen, oder die 
des Abends nicht die vorſchriftsmäßig 
brennende Laterne am Rade haben, 
den Krieg erklärt. Aus letzterem 
Grunde wurden am Mittwoch Daniel 
Lomax und Joſeph Schranke verhaftet 
und borgeftern von Richter Ely um je 
$1 geftraft. Wegen deffelben Vergehens 
wurden gejtern Frl. Lulu Janes, Frl. 
2. Olfon, Z.4. Mader und 8. $. 
Smartout eingefammelt und gleichfalls 
bom Richter zu einer Geldftrafe von je 
$1 verurtheilt. 

* Der Schneider Morris Lasty, 
wohnhaft Nr. 11 Mautene Court, hatte 
geftern Nachmittag auf dem Tritibrett 
einer überfüllten Car der North ne.: 
Linie Poſto gefaßt. Gerade, ala die- 
felbe fich der Flußbrüde näherte, mehte 
ihm der Wind den Hut vom Kopf. 
Lasky bücte fih, um nach dem Hut zu 
bafchen, und gerieth dabei zwifchen das 
Gerüft der Brüde und den Gtraßen- 
bahnmwagen. Al3 man den Berun- 
alüdten nad Haufe gefchafft Hatte, 
ftellte der ihn behanbelnbe Arzt Feft, 
daß Lasky außer einem dreifachen Rip- 
penbrud fo fchwere innerliche Ver- 
Yebungen erlitten hatte, baf er fchiver- 
lich wieber genefen fann. 

— — — 


— Er kennt ſie. — Sie: „Alſo um 
drei Uhr kommſt Du heim? ... Und 
ſogar betrunken? ... Theodor, verge⸗ 
bens ſuche ich nach Worten. ..“ —Er: 
„Du mirft ſie finden liebe Gattin!“ — 

Es aibt Menlchen, die ſich wie ein 
"Ralauer der Schöpfung ausnehmen. 


Gefährlidher Eport. 
Scaufelten ihr Ruderboot fo gewaltig, daß 
es umfhlug.— Werden aus dem St. Jo: 
feph- Sluffe als Leichen gezogen. 

Bor den Augen von mehreren Yun: 
dert Ausflügler, die foeben mit ei: 
nem großen Dampfer am Flußufer in 
St. Jofeph, Mich., gelandet maren, 
ertranfen geftern Nachmittag im St. 
Joſephs River der 21 Jahre Steven 
Michalzti, von Nr. 412 Elfton Xoe., 
und Michael Linomwiedi, dejjen Eltern 


hier im Gebäude No. 404 Elfton Aoe. 


wohnhaft find. Die Leichen der Bei- 
den wurden geborgen und geftern 
Abend zur Beitattung nah Chicago 
übergeführtt. Steven und Michael, 
Söhne von aus Polen eingewanderten 
Eltern, waren YJugendfreunde. ALS 
dem Einen am 6. Juni vom Baufon- 
traftor Komalsti in Derby, Midh., eine 
lohnende Anjtellung zugefichert wurde, 


fuchte und fand Auch der Andere dort - 


eine ihm zufagende Bejchäftigung. 
Geftern hatten fich die beiden treuen 
Kameraden in der Hoffnung nad) St. 
Ssojeph begeben, unter den dafelbjt an- 
langenden Ausflüglern Bekannte aus 
Chicago anzutreffen. Etwa eine halbe 
Stunde vor Ankunft des Dampfers in 
St. ofeph mietheten fie fih ein Au: 
derboot und fuhren eine Strede meit 
den Fluß entlang. Als fie, heimteh- 
rend, fnapp einen Steinwurf mweit von 
der Landungsſtelle des Dampfers ent— 
fernt waren, gerieth ihr Boot in ſchau— 
kelnde Bewgung. Die jungen Leute 
fanden Gefallen daran. Sie ſchaukelten 
noch mehr. Das Boot ſchlug um. Mit 
lautem Aufſchrei ſtürzten Beide in's 
Waſſer. Da ſie des Schwimmens un— 
kundig waren, verſanken ſie in den 
Fluthen. Obwohl vom Ufer eiligſt ein 
Rettungsboot flott gemacht wurde, ſa— 
hen die Inſaſſen deſſelben doch keinen 
der beiden Verunglückten mehr an der 
Oberfläche auftauchen. Als Leichen 
wurden ſie ſpäter aus dem Fluſſe ge— 
fiſcht. Sowohl Michalski, wie auch 
Linowiecki hatten vorgehabt, wie aus 
Briefen erſichtlich, die an den Leichen 
gefunden wurden, am nächſten Sonn— 
tag wieder zu ihren Angehörigen in 
Chicago zurück zu kehren. 
ee 
Der Grundeigenthbumsmarft. 


Nochfolgende Grundeigenthums-Uebertragungen in 
* Höbe von 81000 und darüber wurden antlich ein— 
@etragen: 


Chicago Ave., 48 $. öftl. von Campbell, nördliche 
Front, 24X1233, John 3. Stammers an Henry 

x W. Carter, $45. 

Jackſon Str., 25 F. öſtl. von California Avenue, 
füdl._ Front, 25X125, Mary Belle Goodjell Harding 
an S. Florence Morley, 32,500. 

Emerald Upe., 144 F. füdl. von 6. Str., öftliche 
Front, 8X115, S. Stufer an die S. Halfted Str. 
Sron Worfs, $1,500. 

Herndon Str., 1 %. nördl. von Addifon, teftl. 
Ba 30123, E. E. Brioos an C. Boſtrom, 
IN, 

Herndon Str., 201 %. nmördl. von Addiſon, weſtliche 

2 sont, 30X123, Derfelbe an Denjelben, $1,000. 

Jefferſon Ave. 199 F. nördl. von Hutchinjon Str., 
weſtl. Front, 50x 1834, und anderes Gruͤndeigen— 
thum, L. D. Lowell, Truſtee, an die Chicago 
Terminal Ry. Co., 84,150. 

Monroe Str., 25 F. öſil. von S. 43. Ave., nördl. 
Bash 253x121, M. Hanrahban an 3. Cordell, 

000 

Sangamon Str., 100 F. nördl. von Phillips Str., 
weſtl. Front, )IOGö, E. S. Cramer u. WU. an 
W. Karamel, 81,620. 

Daſſelbe Grundeigenthum, E. 
28. Karamal, $1,215. 

Sangampn Str., Nordoftete Phillips Str., weſtliche 
Front, 127%X100, E. ©. Cramer ı. U. durch den 
Mafter in Ghancery an Nicholas Nuszszyf, $1,500, 

Sangamon Str., 75 %. nördl. von Phillips Str., 
tweitl. Front, 23X1%, E. Skinuer u. U. an Ni: 
cholas Ruszyzyk, $1,125. 

Sangamon Str., Nordoſtecke Phillips Str., weſtl. 
— 253x100, Derſelbe an Auguſta Hanſen, 

Daſſelbe Grundeigenthum, E. S. Cramer u. A. 
durch den Maſter in Chancery an Auguſta Han— 
ſen, 81750. 

Sangamon Str., 25 F. nördl. ven Phillips Str., 30 
x190, € Skinner u. A. an Wilhelmina Ott, 
*1462. 

Dasſelbe Grundſtück, E. S. Cramer u. A. an Wil: 
helmina Ott, 81950. 

Belmont Ape., Südweſtecke N. 60. Ave., 20 Acker 
und anderes Eigenthum, Sarah Armſtrong u. A. 
an die Armſtrong Real Eſtate Company, 823,000. 

Smalley Et. 112 F. ſüdl. von Wrightwood Ave., 
40%X125, Spencer S. Kimbell an Victor und Emma 
M. Fredzell, $1120. 

74. Str, 49 F. öftl. von Nadjon Ave, 5X152, 
Bowen W. Schumacher an Robert Henry, 81000. 
Honore Str., 47 F. nördl. von 67. Str. 78)096, 

M. A. Sattley an Arthur B. Cody, 8109. 

Vincennes Ave, 8 F. nördl. von 65. Str, BX 
1244, Siamund Stein an Eugene Gardner, KOM. 

Butler Str., 25 %. jüdl. von 122. Str., 150Xx122, 
American Truft and Saving: Bank an Yaac N, 
Berrn, 83375. 

Peoria Str., 114 $. nördl. von 122. Str., 75X175, 
Diejribe an WM. 9. MeDoel, $1500%. 

Pesria Str., 135 F%. jüdl. von 122. Str, 225x125, 
Diejelde an Williem 9. MeDoel, 84500. 

3. Str, 33 F. meitl. von Spaulding Ape., 25X 
124, Charles E. Bartley an Joſeph Peilet, *1400. 

Evanſton Ave., 132 F. ſüdl. von Sunnyſide Ave., 
25116. Jacob Smith an William F. und Kate 
Red, 5. 

Galumet Ave., SI %. füdl. von 33. Str., 20X1244, 
A. MWbitater an Noble B. Nudah, $1609, 

48. W., 181 5. öftl.veom Meftern Boul., 50X125, 
Fred. E. Koeblen an Ada G. Bofii, $1. 

Shield3 Ape., Südmeitede 27. Str., 30x14, R. 
Hierhozer u. A. an Andrew E. Leicht, KOM. 

Magnolia Ave., Nordiweitede Leland Ape., 55%X16.9, 
Harry Weymontd an Mary S. Tom, 845,000. 

Flournohy Str., BO F. öftl. von Hoyne Ave., I0X 
100: Sreen Str., 95 F. nördl. vom Nadjon Boul., 
SOX114, umd anderes Figentkum, Mary S. Lom 
an Harry Weymouth, 817, 000. 

14. ®l., 75 5. weftl. von Laflin Str., 50X124, 
Pearl E. Abbs und Gatte an Gella Barta, $70M. 
Alhland Boulevard, 15 F. füdl. von Harijon tSr., 
50X1484, Charlotte %. Huthinfon an Samuel D, 

Tippett, $30,000. 
— — — — 


Todesfälle. 


Skinner u. A. an 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
> über deren. Tod dem Gefundbeitsamte 


Meldung zuging: 


Soode, Yohn, 33 %., Presbuterianer-Hofpital. 
Goes, Iohn U., 3 3., 483 Lpndale Abe, 
Harding, Bertha, 8 3., 205 Butler Str. 
Harms, Auauft, 75 %., 400 Center Str. « 
Rodmann, Fabian, 66 I., 30 Oft 38. Str. 
Schwanted, Guftan, 40 %., 81 ©. Union Abe, 
Udell, George, 2 4, ZT W. 47. BI. 


— ç — —— — 
Marktbericht. 


(Dir Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Chicago, den 24. Juni 191, 

Betreide. — (Baarpreiie.) — Sommermeizen: 
Nr. 2, TR; Nr. 3, 6lÖöke. — Winterweizen: 
Nr. 2 (roth), 6769; Nr. 3, Hl: Nr. 2 
(hart), G—srHc; Nr. 3, Bhöle. — Mais, Nr. 2 
(geib), 42H; Nr. 3, H—4lic. — Bafer, Nr. 2 
(weiß), BD Nr. 3, 72%. = 

lahtpieh. — Leite Stiere $6.00-$6.25 
Na io a beite Kühe 33.60-54.90; Maſtſchweine 
85.85 86.1740; Schafe 83.50-54.30. 

Geflügel, Gier, Kalbfleiih und 
Fifhe. — Lebende Trutgühner, 5—T}e der Bid. ; 
Hühner FI; Enten T—8e; Gänje 84.00-86.00 per 
Dyd.; Truthübhner, für die Küche bergerichtet, 8— 
lc per Bid.; Hühner 9--12}c; Enten 8—10c; Gänje 
68 ver PBio.; Tauben, zabme, S5c—$1.75 per Dip. 
— Gier, per Did. 10-10. — Kalbfleiid, 
5—9c per Pid., je nah der Dualität.—Ausgeiveis 
dete Zämmer, $1.10-3.20 das Gtüd, je nad 
dem Gewicht. —_ Fılde: . 1, per 

Faß. $7.50: Zander, She per Bid.; Gr 
ch ver Bid; Seofchicbentel 20—60c der Der 

Kartoffeln 3-be der Bufhel; meue, 
80-0 per Buſhel; Süßlartoffeln, $1.75-82.0 
per Faß. 

rifhe Früchte. — epfel, $4.00-6.00 per 
a Birnen, $2. ‚50 per Kifte; Gelben. 
iS per 16 Duarts; Mfirfiche, per 
81.00-83.50; Orangen, $2.50-85.00 per fie: 
Bananen 60c—$1.40 per Gehänge; Zitronen $1.50 
—2.50 perRifte. 

—A Re rt * Butter, 
Dairy I ‚ Kreamer ; e Runftbutter 
120. — Käfe: Frilher Rabmtäje 10—1 
MER nn a 

Gemüfe — Sellerie, der Dip. ; Kopf: 
falat 83.00-81.25 per Barrel; rothe Rüben a 

ee eerreitig per 
Karrel: Schmwarzwurzel 3IO—B5c per Dhd.; Gurken 
5-—30e per Did. ; Radieshen 30—50e per Pünd: 
hen; Mobrrüben $I-$1.10 per Yufhel; Erbfen, fris 
75—85:_per Buibel; nee Tc—$1.25 


ide, 
— 
vier 


*Xn einer 


eigenthümern im Gebäude Nr.400 Ar,⸗ 
mitage Uoe. abgehaltenen Berfamm- 
lung wurbe befchloffen, die Armitage 
Abe. von Elfton bis Milmaufee Abe. 
mit einem Koftenaufiande von $70,- 
000 asphaltiren zu lafjen. Zu gleicher 
Zeit wurde ein Komite ernannt, mel- 
ches die Union Traction Company er= 
ſuchen foll, die Geleife auf den fragli- 
chen Gtreden legen zu laffen, ehe mit 
den Pflafterungsarbeiten begonnen 
werden wird, damit das neue Pflajter 
nicht fogleih mieder aufgeriffen zu 
werben braucht. Die Aldermen George 
Leininger und Walter %. Rahymer, 
melche anmefend maren, verjprachen, 
der Gtraßenbahngefellichaft Ddiesbe- 
süglice Borftellungen machen zu mwol= 
en. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent bas Wert.) 

PVerlangt: Gin junger Mann, im Milchgeihäft zu 
arbeiten, 586 Sedgwid Str. 

Verlangt: Gin junger Mann, an Schwarzbrot zu 
helfen. 8. Deppe Eo., 549 Sergwid Str. 


ut: Bäder als dritte Hand. 86 Sedawid 
Tr. 


Verlangt: Junger Hausmann im German-Ameriz 
= Hojpital, Eingang 461 Belden Ape., nahe Clark 
tr. 


— 


Verlangt: Brotbäder, 5416 Princeton Ave. 
Verlangt: 2. Hand an Brot. $13 per Woche. — 
1570 Armitage Une. 





Verlangt: Lediger Mann, Pferd zu beforgen und 
im Grünbaus zu helfen. $XO und Board. 804 R. 
Harding Apve., nahe W. North Ave. 


Verlangt: Yunger Butcher, ledig, für allgemeine 
Arbeit. 412 Grand Ape. 

Verlangt: Gin Baufchlojjer, der fhmieden fann. — 
193 ®W. Dipifion Str, 


Verlangt: Heizer mit Erfahrung. Nachzufragen in 


Brauerei. 35 W. 12. Str, modi 


Verlangt: Porter. 38 MW. 12. Str. 
Verlangt: Ein guter Aunge, ungefähr 17 Jahre 


alt, al3 Potrer und für Kegelbahn. Lohn $6.00 per 
Wode. 5517 S. Halited Str. 


Verlangt: Porter. $20 monatlich und Board. 42359 
©. Alhland Ape., Saloon. ” 


Verlangt: Fin guter Bäder al? 2. oder 3.Hand an 
Brot und Rols. 3655 Halited Str. modi 


Berlangat: Gine gute dritte Hand Bäder, Ste: 
tige Arbeit. 5145 Carpenter Str. 

Verlangt: 2 gute Nug: Weber. 1193 W. Yan Bu: 
ten Str. 


_ erlangt: Vladjmith:Helfer. AS. Jeffer ſon St. 











Verlangt: 10 Männer, im Gishaus zu arbeiten, 50 
Meilen don Chicago. Nachzufragen: 215 Weit 18. 
Str., nahe Halited Str. 


Berlangt: 2 Männer in Färberei. %. Strauß, 398 
Sıncola Abe. 





Verlangt: Mann und ein Junge an Brot. Tags 
arbeit. 240 N. Aihland Une. modi 


Verlangt: Fin guter, zuverläfliger Mann alz Por— 
ter im Hotel; muß Willens fein, im Daus zu ars 
beiten und bei Tifh aufzumwarten. Zeugnifie ver: 
langt. Lohn $20 bis $25 pro Monat, mit Board 
und Wäfhe. Man melde fich jchriftlih. Woreife: 
T. 83 Ubendpoft. modi 


Verlangt: Smweite Hand an Brot. '$13 per Mode. 
1570 Armitage Ave. 


. Verfangt: Sediger Mann, Pferd zu beiorgen und 
im Sränhbaus zu beffen. KO um Board. 8204 N. 
Herding Ave, nahe Meft Nortb Ave. 


Verlandt gute Rug-Weber. 1193 W. Ban 








Berlangt: 2 
Quren Str. 

Verlongt: Gin Gefhirrwaicher. London Chophoufe, 
243 Michigan Ave. 

Verlangt: Ein euermann. 106 Randolph Str, 

Verfingt: Kin Bäder an Brot und Rolle. 633 
Lan Yuren Sir. 

Perlangt: Welterer Mann für Hausarbeit. 39 
Fiftb Ape,. Saloon. 

Verlangt: Gute Nodmacher und Yufhelmen. Ste: 
tige Arbeit. 12% Mafoington Str., Zimmer 67. 

Verlangt: Schmiedehelfer. 18 S. Jefferſon Str. 


Verlgnat: per Mor 











Eın Porter im Saloon. $15 per Mor 
nat und Zimmer. 2035 S. Glart Str. 

Nerlangt: PYäder an Brot und Rolls. 4256 Cottage 
Grove pe. 


Berlangt: Ein erfter Klaſſe Starcher. Vefter Cohn 
und beftändige Arbeit. Laundry, ZEN. Clark Str. 


Verlangt: Sofort, tatholifcher Mann mittleren Als 
ters, der Küchenarbeit verfteht. De La Salle Anftis 
tute, 35. Str. und MWabafh Abe. 

Terlangt: Gin Vorter. Lohn $4 bi3 $5 per Woche, 
Zimmer und Board. 1249 Elton Abe. 

Verlangt: KRoffermader, beim Tag oder für Stüd- 
Arbeit. Kommt fertig zur Arbeit. 17 N. Glizabeth 
Str. 

Rerlangt: Iinner (Klempner). J. ©. Rendtorff, 
152—154 North Wpe., und 296-298 Glybourn Wpe, 


 Verlangt: Baipters und Galcimuiners. 54 Burling 
Str. 
Verlangt: 3. Hand PBrotbäder, jofort. 5 Tel BI. 
Verlangt: Bäder, 2. Hand. 979 W. 21. Place. 
Verlangt: Junger Bäder, der an Brot und Gates 
arbeiten fann. 28 W. 2. Place. 


erlangt: Helfer an Brot und Gates. 138 Web: 
fter Abe. 


_Verlangt: Gin erfter Koh. 19 N. Glart Str. 


Verlangt: Zwei gute Dinner: Keliner. 183 €. Ma: 
dijon Str. 


Verlangt: Zwei junge flinte Leute findet jofort 
Beihäftigung. 3103 Wentworth Ape., Bafement. 


Nerlangt: Ein guter, flinfer, ftetiger Waiter. 296 
S. Clart Str. modi 


Perlangt: 2 qute Hauspainters. Stetige Arbeit. 
Ede 56. und Laflin Str., Paint:Sore. 


Verlangt: Selbftftändiger Gatebäder. 91 €. Chica— 
be, 














go 


Verlangt: Drei Rocmacher. 
Chas. Neu. 


Verlangt: Glas-Bevelers, Longhers u. Smoothers. 
Kleine Arbeit. Pittsburg. Guter Lohn. Beftändige 
Arbeit. Adr.: O T. 108 Abendpo” 


Verlangt: Ein guter YJunge an Cafes. 145 or 
North Ave. 


“ Perlangt: Erfahrene Bilder-Agenten. $18 mwöchent: 
lid und Kommiffton. 462 Lincoln Abe. 


PVerlangt: Gin Gärtner und ein Arbeiter finden 
dauernde Stellung. 368 Larrabee Str. 


Berlangt: Erfter Kinffe Männer an Grilf- und 
Gabinet:Arbeit. Müffen gute Arbeiter fein. Raven 
bein, 272 Weft 12. Place, nahe Union Str. 


385 enter Str, 


als Porter. Nahzufragen: Schulhof, Belmont und 
Southport Ave. 


Verlangt: Drygoods-Clerk. 1720 Milmwautee Ave. 

Verlangt: Junger Mann mit Erfahrung im Gro— 
cerpgeihäft. 2434 Princeton Abe. 

Verlangt: Ein Butcher, der Wurft machen und im 
Shop mithelfen fann. 382 3. Str. 


PVerlangt: 3 gute Bridlayer. Jacſon Bouleverd u. 
40. Str. 


Verlangt: Dffice-Junge, über 12 Jahre alt, der 
in deutjch-fatholifher Schule erzogen wurde. Ant» 
mworten in Englifh unter M. 579 Ubenppoft. 


Verlangt: Ein Brotbäder. 6010 S. Halfted Str. 


Verlangt: Ein älterer, nüchterneer Mann um Sa: 
a teinzubalten und auszubelfen. 1235 Johnſton 
de. . 


Berlangt: Ein Mann, um Pferd zu bejorgen und 
fih im Haus nüklih zu madhen. 3941 NR. Clark Str. 


Berlangt: Ein guter, alter deutfher Mann, um 
im Haus zu arbeiten. NRadzufragen 208 W. Ban 
Buren Sir. 


Verlangt: Hausmoverd. $2.25 pro Tag. Stetige 
Ürbeit. 35% S. Halfted Str. 18jn, Im 


Verlangt: Mann, in Saloon zu arbeiten. 792 
Garroff Anve., Ede Robey Str. ſon ud 


Berlangt: Cabinet Malkers — erſter Klaſſe Leute 
verlangt, beftändige Arbeit. Peoria und Kinzie —— 
omo 


BVerlangt: Möbelichreiner, 15 gute Männer, Stetige 
Urbeit. Keenan Bros. Mio. Go., 315—81 6. Canal 
Str. 13m;%* 


:Ürbeiter für Company» 
und Kontraft:Urbeit in YJowa, Minnejota, Dakota, 
Wiscon..on, i und Illinois, freie Fahrt 


Michigan 
een Bi beitsplägen. 50 arm-Mcheiter 
3er nen — Sana, 8 Bat 


Verlangt: 2 BVerlmutterfnopf-Dredsier. 24- 
6. Glinton er Floor. —5 — 
Mi 


Berlangt: 500 Eifen 


— — — — — — 


Stellungen fuhen: Männer. 

(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Lediger Gört t tell bei 

—— Hat ———— I m 562 Übend= 


Gefuht: Ein zuderläffiger Mann wünfht fih in 
einer VBäreret nüglich zu machen, arbeitet gear 
tig. Nahzufragen mehrere Tage. 379 W. Van Bus 
ten Str., Bäderei. 

Gefuht: Aunger- Menn juht Stellung ald Bar: 
tender. T. Dreith, 03 N. Halftev Str. 

Gejucht: Deutiher Kaufmann juht Stellung ir> 
gendwelcer Art. Adr.: M. 582 Abendpoft. 





an Brot. 13 Starr Str. 


Gefuht: Erfter Rlaiie Bäder, Brot, Rolls, fucht 
Stelle al3S Vormann. 1734 Lincoln Ave. jamo 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Maſchinenmädchen zum Tajhenmacen, 
und Preſſer an Röcen. 9 Thomas Str., Ecke Wood 
Str., 3. Floor. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 
Berlangt: Ein Mädchen, an Majhine zu nähen. 


SD Ruid Str. 


Berlangt: Mädchen, mit etwas Erfahrung im Nä= 
ben. 39 Ordard Sir. 


erlangt: Eine Verkäuferin im Päderladen. 324 
Noscoe Boulevard. 

Verlangt: Tajhenmaher an Nöden. 9 Thomas 
Str., Ede Wood Str., 3. Floor. 

Verlangt: Mafchinenhände und 
Cloafs. 1843 N. Troy Str. 

Qerlaugt: Tüchtige Prefferin für Damentleider in 
Färberei Adr. Zoliet Steam Dye Houjfe, Joliet, 
Su. 


Yinifhers an 


Verlangt: Mafhinenhände an Stirts, bei John 
Berger, 71 Brigham Str., nahe Paulina Str. a 
mobi 


Verlangt: Eriter Klaffe Berfäuferin im äderla: 


den. Muß felbitftändig fein. 1100 Milwaufee Ave. 
modi 








Verlangt: Mädden, an Tajcken an Shopröden.— 
127—131 Hadvdon Ave, Top Floor. 

Verlangi: Gutes erfahrenes Store-Mäpdden für 
Bäderei, dsutices oder polnijches vorgezogen. 2830 
Archer Ave. 


Verlangt: Geübte Püglerin in Färberei. Dehm: 
lows, 1050 Lincoln Ave. 
Verlangt: Handmäpdhen an Röden. 248 W. 2. 
Place. modimi 
in 
Hand:Yaundry. 373 Belden Ups. 
Verlangt: Frauen zum Hofensszinijhen. 447 Elys 
bourn ve. modi 
Verlangt: 10 Maſchinenmädchen an Damen-Röcken. 
Sehr guter Lohn. 657 Dickſon Str. indi 
Verlangt: Gute Maſchinen- und Handmädchen an 
Männer-Röcken. 9, 17. Place, nahe Halſted Str. 


Verlangt: Erfahrene Waiftmacerinnen, nur ſolche 
brauchen nachzufragen. Stetige Arbeit. 194 Fifth 
Avbe., 3. Floor. modi 

Verlangt: Erfahrene Maſchinenmädchen an Cloaks. 
710 Racine Ave. modi 

Perlangt: 25 Maichinen-Mädhen und Finiiher 
an feinen Hojen, ftetige Arbeit, gute Bezahlung. 73 
Ellen Str. 22julw&X 





Verlangt: 2 Maichinen- Mädchen und 4 bei Hand 
zu nähen, an qutst Shop-NRöden. 67 ©. i 


Union 
Str., nahe IR. Str. jajomo 


Verlangt: Eine kräftige intelligente Perſon, die 
Luſt hat, die Maſſage zu erlernen. 911 Schiller— 
Gebäude, 163 Randolph Str. l8in, 1m 


Saudarbeit. 


Verlangt: Mädchen oder frau für Hausarbeit. — 

Lohn $4. 472 Well Str. 
Verlangt: Eine erfter Klafie Köchin. 129 

Clart Etr. 

Verlangt: QTüchtige Köchin, jofort. Nordoft:Ede 
Dearborn und Monroe Str., Bajement. 

Verlangt: Köchin, Hi; zweites Mädden, HM. — 
347 Oft North Ave. 

Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausar= 
beit. 2.8 State Str. 


Perlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in kleiner Families Gutes Heim, guter Lohn. 
Referenzen. 

Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Kann 
zu Haufe jchlafen. Guter Lohn. 98 Giybourn Ave. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa: 
milie. 175 Goethe Str., zwiijhhen Dearborn Ave. und 
State Str, 

Verlangt: Aunges Mädchen in Pleiner Familie.— 
Mub zu Haufe ichlafen. Wagner, 108 Noble Ape., 
nabe Soubport Ape. 

Verlangt: Deutihe Wafchfrau. 791 N. Claremont 
Ave. 

Verlaugt; Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Mäfhe. 9 Pine Grove Uve., nahe Diverjey. 

Berlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. Muß 
Enaliich verftcehen. EAN. Clark Str. 





Verlangt: Tüchtiges Mädchen in Privatfamilie. 
Lohn SH. 28 Sedgwick Str. 

Verlangt: Küchenmädchen und Diningroom-Mäd— 
hen. 984 Clybourn Ave., Reſtaurant. 


Verlangt: Starkes Mädchen für leichte Hausar— 
beit. 464 W. 12. Str. 


Berlangt: Mädchen. 818 Telmont pe, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muh zu 


Haufe fchlafen. 1210 Lincoln Ave., nahe School St. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
1313 Milmaufee Ave, 2. Floor, hinten. 


Berlangt: 2 Geihirrwaicherinnen. 1233 Milwaus 
fee We. 

Verlangt- Tüchtiges Mädchen für allgemeincHaus: 
arbeit, audh zum Kochen. 1100 Milwaufee Ave. moi 


Verlangt: Zweite Köcinnen und Mädchen für 
Haus atbeit. Mrs. Etter, 3423 S. Halſted Str. 
Verlungt: Tüchtiges Mädchen. Muß kochen können. 
Guter Lohn. 201 Lincohn Ave., Conrad Schmidt. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 964 Cuyler Ave., Ravenswood. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Küchenarbeit, eines 
= etivaS dom Kochen verjteht. 186 Dit Van Buren 
tr. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Porftadt. — 
Nahzufragen 610 W. North Ape., 3. Floor. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, Meine 
Familie. Muß einfach fochen, mwaidhen und bligeln 
tönnen. Empfehlungen. 499 Champlain Ave. 

Verlangt: Waſchfrau. 3415 W. 60. Str., nahe 
Wentworth Avbe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
keine Wäſche. Guter Lohn. 105 Osgood Str. 


Verlangt: Mädchen für leichte Dausarbeit. Muß 
zu Haufe jchlafen. 124 Hudjon Ave. 

Verlangt: Kindermädcen und Mädchen für Haus: 
arbeit. 260 Fremont Etr. 

Verlangt: Mädchen und frauen für Hausarbeit. 
Gute Pläge. 510 Sedgwid Str. 


Verlangt: Kleines Mädchen für leichte Hausarbeit. 
172 Mohawt Str. 


Berlagt: Mäpddhen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Familie; fein MWajhen; guter Lohn. 1266 
Sheffield Ape., 2. Flat. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit; eines wels 
bes bei Kindern jein will, fann guten Plab und gu: 
ten Lohn erhalten. 459 R. Hopne Ave. modi 


Verlangt: Ein kleines Kindermädchen, 14 bis 16 
Jahre. S pro Monat, Alles frei; ſehr leichter Platz; 
— andere Arbeit. 3245 South Vark Ave., Fran—⸗ 
er.’ 

Verlangt: Gutes Mädchen jür allgemeine Haus: 
erbeit bei Dr. Ehrlich, 263 Lincoln Upe., nahe Bel: 
ben. 22julmX 

Suft. Strelow, nachweislich das ältefte, größte und 
reellſte deutih-amerifaniide Stellenvermittelungs= 
Bureau, befindet fi jet 1814 Wabajh Ave. Gute 
Mädchen für irgend eine Arbeit, Privat: und Ge: 
ihäftshäufer, Stadt und Land. Refpeitable Häufer. 


Koitenlos. Haushälterinnen ftetS borvermerkf. 
— * 19jn,Imt& 


Verlangt: Köhinnen, Hausarbeit: und zweite 
Mädchen. Kerzjchaften werden gut bedient bei Frau 
. U. Leverenz, 476 Sedgwid Str., 2. Flat. Rem 
child. v 25ma,imf 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 792 
Garrolf Ave, Ede Robey Str. ſonmo 


W. Fellers, das einzige garobte deutſch-amerilani⸗ 
ide VermittlungssInftitut, befindet fich 586 N. Glarf 
Etr. Sonntag? ofien. Gute Pläge und gute Mäd- 
chen prompt beforgt. Gute Hauspälterinnen immer 
en Hand. Xel.: Rortb 1%. 5jan* 





— 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Tent das Wort.) 


Gefucht: Wälhe in’s Haus zu nehmen. 19 Mohamt 


t., unten. 
-Geiudt: Frau fuht Wald: und Puspläge. Adr.: 
x. 859 Abendpoit. modi 


Geſfucht: Guter Luuchkoch ſucht Stelle; verſteht alle 
Saloonarbeit. Adr.: M. 561 Ubendpoft. modi 


Gute deutiche Köchin ſucht Stell 


Geſucht: 
1. Selle Beihäftigung. Adr. 2. €. 0 re 


—Seiucht: Haushälterin in den 50er Jahren fü 
An —— ce ohne San „= 


(Anzeigen unter dieſer Kubrik. 2 Cents das Wert.) 
Zu verlaufen: Vayne Drugſtore, deutſche Nachbar- 
ſchaft, Caſh-Kundjchaft: kieine Baar⸗An zahlung, Reſt 


monatlich. Vertauſche auch gegen Farm oder Stadt: 
Eigenthum. Adr.: M. 581 ndpoft. 


Zu verlaufen: Ein feiner Suftom Schuh⸗Shop, 
beſte Lage an der Weſtſeite. 100 S. Weſtern Ave. 
nahe Madijon Str. 


Zu verfaufen: Gin feiner Guflom Edub-Shop an 
= Weitjeite. + 105 S. Weltern Upe., nahe Mapdijon 
t. 


350; Roominghaus; feltene - Gelegenheit; zwei 
fein eingerichtete Flats; Einfommen 3150 pro Mo: 
nat; N, Glark Str., 4 Blod3 von der Prüde; frants 
—— fofort zu verlaufen. Wbr.: T. 848 Abend: 
bei. 


Zu verfaufen: Grocery:, Delikatefien:, Zigarren-, 
Ganpdpftore, aute Lage, gutes Gefhäit, billige ichöne 
Wohnung. Nahzufragen Morgens 9 Uhr. 5% Elcve: 
land ve. 


Zu verfaufen: Zigarren-, Gandy:, Buh-Store, mit 
Soda: Fountain, nahe großer Schule. Gutes altes 
eng Nahzjufragen Morgens 9 Uhr. 5238 Cleve⸗ 
and pe. 


Zu verfaufen: Gutgebende Bäderei mit Pferd und 
Wagen. Billig. Zu erfragen 195 Weftern Ane., Ylue 
Ssland, A. modi 


Zu verfzufen: 4 Kannen Milhroute. Gute Rund: 
ihaft. Muß jofort verfauft werden. 521 N. Cali- 
fornia Xpe. Bin, imX 

„Himtzze“, Geihäftsmakller, 59 Dearborn Etr., 
berfauft Gejhäfte. — Käufer und Berfäufer follten 
verfpreden. Keine Briefe, 19jn,im,X 


Saloonkeevers! — Wer einen „Saloon“ kaufen 
oder verfaufen möchte, jollte fich direft un „Hinke 
wenden! Schnelle und reelle Gejchäftsmethode. 59 
Dearborn Str. 4in,im& 


Zu verfaufen:: Gute Bäderei, Hauptftraße, nur 
Store-Geihäft, $3O0O mit Stod, wegen Yanilien: 
trubel. WAdr.: DO. 619 Abenppoft. jamodi 

Zu verfaufen: Gutzaklende Päderei, 80 Tages 
einnahmen, Eüpdfeite, billine Miethe. Duittire Ges 
ihäft. Günftige Bedingungen. DO. 632 Abendpoſt. 

2in,im 





Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Für ein gutes Gefhäft Jemand mit $400-800 als 
Partnsr verlangt. Referenzen gegeben und verlangt. 
Adr.: M. 563 Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Gin neuer Store, gute Gelegen: 
beit für Grocery, zwijchen Butcherihop und Büderei. 
301 NRoscoe Boulevard. modi 


Zu dermiethen: Store, fehr gute Lage für No: 
tion und Dry Goods. 1371 Sheifield Ane., halben 
Blod weftlid von der Grace Str.:Hochbahnitation. 

jajomo 





Zu vermiethen: Vorderwohnung, mittleres Flat, 5 
Zimmer, 810. 150 Larrabee Str. ſonmo 


— —— — — — — — —— 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen umter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu dermiethen: Möblirtes Zimmer an alten Herrn. 
634 14. Str., 2. Flat. 


Zu vermiethen: 2 jchöne Front:Pettzimmer nebit 
Roard, bei israelitifcher Familie. 191 N. Carpenter 
Str., nahe Grand Ape., oben. 

Ein oder zwei ordentlihe Männer finden gute 
Wohnung und Koft. 847 Lincoln ve. ſamo 
— — — — —— — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
ſAneigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Geſucht: 6 Zimmer Cottage an Nord- oder Nord— 
weitjeite. Vorzufprehen im Saloon. 151 Clybourn 
Ave., Ede Uhland Str. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 2 Eents das Wort.) 
Pferde! Pferde! Pferde! 

Großer Pferdeverlauf. 40 bis 50 Pferde aller Sor: 
ten ftet3 an Hand. Mreife: $20 bis zu $200, vom 
fleinen Pony bis zu den fchiverften Pferden für alle 
Arten Arbeit. Auch haben wir jchnelle Pacer3 und 
Trotiers, Wagen, Buggies und Gejhirre. Wir neh: 
men auch Pferde oder irgend etwas in Taujdh an. 
Deutihe Verkäufer und gute Bedienung. 569 Ogden 
Apde., rother Stall, hinten. Sinimx 


Zu verkaufen: Gutes Pferd, $20. 927 LeMoyne 
Str. modi 


Hunderte von neuen und gebrauhten Wagen, 
Bugaicd, Kutihen und Gejchirren werden geräumt 
zu Gurem eigenen Preije. Spreht bei uns vor, 
wenn Ahr einen Bargain wünjdht. Thiel & Ebr: 
bardt, 305 Wabajh Abe. 14jn, im 

Gelbföpfige merifaniiche Papageien. 8.00. Kaem— 
pier’S Vogel:Laden, Nr. 38 State Str. Sap,1iX 


Bianos, mufifaliihe Jnitrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 





Mup mein Ilprighbt Piano verfaufen, nur gegen 
Paar. 136 Dayton Sir. 
$25 faufen ein jhönes Rojenholz-Piano. Nahzus 
fragen: 317 Sedgwid Str., nahe Dipijion. 
24in, im 


3 taufen ein fchönes geichnigtes Bein Rofenholz: 
Piano. 843 Noble Upve., nahe Lincoln Ave. 19jnIw 


Möbel, Sausgeräthe zc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wert) 





Zu verfaufen: Küchenofen mit Wajjerfront, billig. 
134 Fremont Str. 


Näahmafhinen, Bichceles z2c, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gin Damen-PBichcle, faft neu, bile 
lia. Zu jehen Abends nah 6 Uhr. SIIN. Wood St, 


Perſönliches. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit, Z GentS das Bort.) 


Galtfornia und North Bacific Küfte, 

Judjon Alton Erkurfionen, mittelft Zug mit fpes 
jieller Bedienung, Duchfahrende Bulman Zouriftens 
Sclajwagen, ermögliht Parfagieren nah California 
und der Wacificküfte die angenehmfte und biligfte 
Reife Bon Chicago jeden Donnerflag und Gans 
ftag via Chicago & Alton Bahn, über die 
„Scenic Route“ mittelft der Kanfas City und der 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpredt 
dor bei Audfon Alten Egcurjions, 349 Marquette 
Gebäude, Chicago. 10fb,8* 


Löhne, Nöten, Miethe und Schulden aller Art 
prompt tollettirt. Schlechtzahlende Miether hinaus: 
gejegt. Keine Gebühren, wenn nit erfolgreid. — 
Albert U. Kraft, 155 BaSalle Str., Zimmer 1015. 
Telephone Gentral 582. 303* 

Diefes mißglüdte Rendez:vous ließ mich zu_der 
Ueberzeugung gelangen, dab eS der einzige Zwed 
meine Lebens fein wird, Sie mir zu erringen. Ih 
weiß, Sie waren e3, Sie gingen um die Gde in die 
12. Straße; al3 ih hin fam, jah ih Sie nit mehr 
und vermuthe deshalb, dab Sie dort zu Haufe find. 
G3 reut mich fehr, hoffe jedoch, Ihre PVerzeihung zu 
erlangen, denn die rotbe NRofe war jhuld und Ihr 
anderes Kleid; das lieh mich irre werden. Bitte ned 
einmal, nädften Sonntag an jener Ede, beide mit 
demjelben Abzeichen. 


Heirathsgeſuche. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. in junger, ftrebiamer Mann, 
Mitte der Bmanziger Yabre, mit mehreren hundert 
Dollars jelbft erijpartem Gelde, wünjcht jih in irgend 
ein Geichäft oder yarım einzubeirathen. Damen im 
Alter von 23540 Yahren (Wittfrauen in gleihem 
Alter nicht ausgeichlofien) wollen ihre Adrefjen eins 
jeden unter M. 564 Abendpoft. 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 


SnjepbE&. Hoffmann, 
Deutiher Konftabler und Advoflat, 


Zimmer 202, 144 Welt Mapifon Gtraße. 


Ale gerihtlihen Bapiere 53* t und Kollek⸗ 
tionen beſoragt. — Wohnung 310 S. Kobey 
ma, 


Adolzh 9. Weiemann — MeEledand, Allen & 
Wefemann, deuticher Advolat. Allgemeine Reis: 
praxis; Spezialität:Grundeigenthumsfragen, gerichts 
liche Dokumente, Probatjahen, Teitamente und aus: 
fändifche Erbichaften. &8, 168 Ranpdolpp Str. (Metro: 
politaa Blod). ljan,&mX& 


Henty & Robinjon, deutihe Advofaten. Office 112 
&. Gharf Str., Zimmer 504, und Abend 7 bis 9, 
Südoft:Cde North Une. und Sarrabee Str., Zim: 
mer 9. 2ljin,2im 


gas Uustunfts = BDuream. 
Rehtsangelegenheiten prompt und billigft bejorgt. 
Wenn Wucherer drohen, wenn Arbeitslöhne nicht bes 
zahlt werden, wenn Mortgages „foreclojed“ 

fommt nad Zimmer 10, 78 LaSalle Str. 


Fred. Blotke, Rechtsanwalt. 

Alle Kechts ſachen prompt beſoro:. ·Suite 834 
Unity Building, 79 Dearbern Str, Wohnung: 105 
Digood Str. Wd;* 

2. ©. Eienheimer, deuticer Adnotat, praftisirt im 
een Gerihten. Ronfultation frei. 89 Bearborn Str. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Dr. rt e 


zum und Sänfer. 


‚(Unzeigen umter Diejer Rubrik, 2 Cents bad Work] 


Bermiändereien. i 
Wis. Cent.:Bahn Holz: und Farm = Land zu ders 
faufen in Wisconfin, von 5.00 bis $7.,50.per Ader, 
zu leichten Bedingungen. Gute Wege, Schulen und 
Kirchen. Schreibt oder jprecht vor in 29 S. Glart 
Str. Offe Abends ofien bis 7.30 und Sonntags bis 
2 Uhr Rahmittags. Amadınz 


Zu vertaufhen: Gegen Nordfeite Eigenthun, erfte 
ee —— mit Maſchinerie, Pferde und 
iehſtand. ; unweit von Chicago. Schmi 
Son, 222 Lincoln Ape. r ana 
ee lien benennen 
Rordiweitjeite, 


Zu_verfaufen: Lotien an KHaddon, Thomas, Cors 
te}, Augufta, Cornelia, Jowa und Rice Str., zwi⸗ 
ſchen Robey und Leavitt Str., zu Z80 per Stug, und 
an Leavitt Str. und Hodne Äben zwiſchen Chicago 
Avbe. und Diviſien Sit. zu $1000 per Stüd.. Alle 
———— * 

. D. Kerfoo €o., 85 i 
RR f Bafhington Str, 


Zu verfau en: 4, 5 und 6 Zimmer neue Häujer, 
Bajement, ttic, Badezimmer, Gas u. f. w., 81400 
aufwärts, zu dem leichteiten Zahlungen, au billige 
Lotten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobrotb, 
Gigenthlimer, Elfton, Belmont und Galifornia Ave. 

2jun, jamomifr,imo 


Zu verfaufen: Prachtvolfe neue 4 big 2 Zimmer 
Häufer, nahe Elfton Ave. Cir. $150 Paar, monats 
Ihe Aszahlungen. Adr.: 2. &. 312 Abendpoft 

24in, im 
bringt $108 monatlich 
ahzufragen 616 W. Superior 

ſa mo 


Zu verlgufen: zn. 
Miethe, $14,000. 
Str., Bajement. 


Rordjeite. 


Zu verlaufen: Haus, 2 Stodiverke und Bafement, 
Gas und Zad, leicht zu vermietben. Lot 24 bei 100. 
Preis 83700. Leichte Bedingungen. Adr, M. 515 
Abendpoſt. Ain, Uw 


Cüdweitjeite. 


2:ftöd. Haus an Loomis Str 
2:ftöd. Haus, alles modern, an Loomis Str... 
2:ftöf. Haus, 12 Zimmer, an Yoomis S 
2:itöd. Haus und Stall an Morgan S 
2:jtöd. Brid-Haus an Center Ave 

Bodwig, 
Süpdoftede 51. und Loomis Str. 


BSerſchie denes. 

Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
gu dermiethen? Kommt für gute Rejultate zu ung, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntag? 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — Richard 
Koh & Eo., Zimmer 5 und 6, 5 Wafhington Str,, 
Nordiweit:Ede Dearborn Str, 1205%* 


nen, 


Geld auf Möben, — 
(Unzeigen uuter dieſer —. 2 Cents das Wort) 


Geld! Geld 


2junliwo 


Geld! 
Chicago Sinance Go, 
8 Dearborn Straße, Zimmer IM, 
und 1335 Milwaufee Ave, Robey und North Ave, 
und 3908—3912 Cottage Grove Ave., Zimmer 5. 


Braudt Ihr Geld? 

Wir haben zu viel Geld an Hand und mitifen es 
anlegen, find daher bereit, es in fleinen und großen 
Beträgen von $15 bis $1000 zu verleihen zu billiges 
ren Raten alS irgend einer anderen Gejellfchaft in 
Ehicage. Da wir ein großes Geichäft machen, fönnen 
wir billige Raten und lange Frift bewilligen. 

Wir machen Darlehen auf Möbel, Pianos, Pierde 
und Wagen, Waaren, Firtures, Lagerhausicheine 
oder irgend melde andere Sicherheit. Alle Sacen 
bleiben in Eurem ungeftörten Veit. Wir geben von 
einem Monat bi zwei Jahre Zeit für die Nüdz;adz 
lung. Keine Nachfrage unter Nachbarn oder Freuns 
den, wie e3 viele Gejellihaiten machen, Ahr vertraut 
uns und wir haben Vertrauen zu Gud. 

Spredt bei uns vor, ehe Ihr anderswo bingeht, 
und überzeugt Eud, dab Eure Interejjen bier ges 
ſchützt ſind. 

Leute, die auf der Nordweſt- oder Südſeite woh— 
nen, brauchen nicht nach der Stadt zu kommen, kön— 
nen Zeit uad Unkoſten und Fahren ſparen. Zur Be— 
quemlichteit des Publikums ſind unſere Offices bis 
8 Uhr Abends offen. 

Wenn Ihr Geld braucht, ſprecht bei uns vor. — 
Darlehen ſchnell gemacht. Kein Aufſchub. Wir wün—⸗ 
ſchen Eure Kundſchaft. Wenn Ihr jetzt kein Geld 
braucht, hebt dieſe Anzeige auf für die Zukanft; ſie 
mag recht gelegen kommen. 

Wenn Ihr nicht voriprehen Lönnt, jchreibt und 
wir jhiden unjeren Bertrauensmann zu Eud. 

llja,im& 


A. Q. Freuch, 
13 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen m. f. m 


Kleine Anleihen 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn mit 
die Anleihe machen, fondern lajjen dicielben 
in Eurem Bejig. 


Wir leihen aud Geld an Solche in gutbegahlten 
Stellungen, auj deren Note. 


Wir haben das größte deutihe Geihäf, 
in der Stadt. 
Ude guten, ehrlihden Deutjchen, fommt zu uns, 
wenn Ihe Geld haben wollt. 
Ahr werdet es zu Eurem Bortbeil finden, bei mie 
vorzufprehen, ehe Ihr anderwärts bingeht. 


Die fiherfte und zuverläjfigfte Bedienung zugejicert, 
4. 9. Frend 
10ap,1i% 


138 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
Geld zu vorleiben 


in Summen von $2%0 bis $200 

an gute Leute bejjeren Standes, auf Möbel und 
Pianos, ohne diefelben zu entfernen, gu den billig- 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunfc des Borgers. Jhr könnt jo viel 
Zeit haben wir Jhr wollt; wenn früher abbezaplt, 
befommt Ihr einen Rabatt, dies gebe ih Eu (dritt 
lich. Keine Nachfragen werden gemaht bei Nach 
barn oder Berwandten, Alles ift ftreng verſchwie⸗ 
gen; Ahr genießt Ddiejelbe höflihe Behandlung, mie 
der Kaufmann von feiner Bank. Bitte jpreeht vor, 
ebe Ihr anverswo bingeht. ES ift unbedingt noth» 
wendig, wenn Shr borgt, dab Ihr zu einem verantz 
wortlihen Gejhäfte gebt. % halte Eure Papiere 
in meinem Bejig und gebe fie niht als Sicherheit, 
für Geld zu borgen, wie mande in diejem Geihäit, 
fo braucht Ihr keine Bange zu haben, dab hr 
Eure Sachen verliert. Mein Geihäft ift verant= 
mwortlih und lang etablirt. Jh habe immer deutiche 
Leute, die Euh alle Auskunft geben. 


Das einzige deutihe Gefhäft in Ehicago. 
OÖttoE. Boelder, 
70 SaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 3. 
Ede Randolph Str. 


Geld! Geld! 

Chicago Morsigage Soan Gompand, 
175 | A Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage LSoan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Xheater Building, 

161 W. Mapdifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Heinen Pe: 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Be— 
Sitsungen. Beziehen tönnen zu jeder Zeit gema bt 
werden. —Theilzahlungen werden zu >> Beit an: 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str, Bimmer 216 und EN n 
ap 


Gl — rin N 
8:1) — 


Zu 3 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Shmudjachen, Seatftins, Mus 
fil-Inftrumente, Flinten, evolver, Gilberjaden, 
Pianos, Möbel, Bricsa:-Brac, und aller Urt mwerthe 
vollen Warren, von $1.00 bis 8500.90. 
as sen * 
Bedenkt, nur 8 Prozent per Monat, 
Weber BrosS, 

17ma* 131 South Glart Str, 


Chicago Erevit Company, 
vie daSale Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Keine 
Veröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Adzahlungen. Niedrigite Raten: auf Möbel, 
Bianos, ** und gen. Sprecht bei uns as 
und rt . jn 

* 92 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Branch⸗Office, B4 Lincoln Upe., Late View. 
City IE. Span Company. 
8 Oh Waihington Ste, Zimmer 71. 

Gel auf Möbel, Bianos u. f. m. 466 E 
Str., im Store. Abends offen, Xel.ı ”. R 

ma,3mX 


Finanzieles. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommifjion. — Louis PYreudenderg vers 
leibt Privat:Kapitelien von 4 Bray. an ohne Roms 
mifjion. Vormittags: Refidenz, R. ge Ape., 
Ede Cornelia, mahe Chicago Abe, ahmittags: 
Dffice, Himmer 41 Unity Bipg., 79 — — = 


Geld zu verleihen en Damen und &erren mit 
fee — Brivat. Keine Oypothel. Niedrige 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, & Wafbs 
ington Str. Hmak* 


Zu verleihen, ohne Rommifiion, Brivatgelder auf 
erfte und zweite Mortgage. Adr.: W. 989 —— 
n, Iw 


Brivatgeld auf Srundeigenthum und zum Bauen, 
4Vrszent. Erſparie Gelder werden angenommen 
alle 6 Monate. Adr. 7. 868 Abenppoft. 5in,imtX 

Privatmann verleiht von $500 bis $1MO auf er. 
fer Rlafie Real Eftate. Adr.: B. 767 Re e 

un 


Geld zu verleihen auf Rordfeite Orundeigentbum 


& — Zinsfub. 151 Elpbourn Une, Ede 


verleiben: Privatgelber, und 5 t.— 
ed 





‘ SCHROEDER'S 


4+65:467 MILWAUKEE 'AVE. | 


COR CHICAGO AVE 


vi wiffenfneftlie Unterfuhung * Augen — Genaue Ans 
melfung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehkrait durch ein pafjendes Glas auf den Normal: 


punkt erhöht. Unfere Preife für au 
Augengläfer find niedriger als bie 


Schroeders Apotheke 


Zehn oder elf? 
Eine Erzählung aus dem Süden. 
Bon Haus Hopfen. 


(Fortfegung.) 

A, was für ein entzüctendes Ge- 
Tchöpf da vor ihm hingebreitet lag! Die 
Haren großen Züge, die ftarfen, chön 
gejhmweiften Brauen, die langen Wim- 
pern! Und die ganze föftliche Gejtalt 
in der erften jungfräulichen Fülle! Die 
Tchöne weiße Hand, die mit fchlanfen 
Bingern nad) dem Herzen mies. ber 
zarte Bufen, der fich im gleichmäßigen 
them des Schlummerd bob und jentte. 
Und ganz dicht vor ihm auf dem Stuhl 
bie gefreuzten Füßchen — die fleinften 
waren e3 ja nicht, aber auch nicht eben 
große, und fo wohl geformt und zier= 
lich, und fie fahen ihn in ihren [hwarz- 
glänzenden Ladc Juben ſo kokett, ja, 
ordentlich ſchnippiſch an. — Und das 
Alles, und ihr beſtes Herz, ihre Zu— 
kunft und Ehre dazu, war ſie bereit, 
an den Spitbuben we gzuwerfen, der 
nichts verlangte, als eine mehr im Re— 
giſter ſeiner Verführten, an den Rück— 
ſichtsloſen, der lieber Glück und An— 
ſehen einer Familie und das Leben 
eines verliebten Opfers in den Staub 
trat, als ſich eine Laune verſagte, die 
von heut' auf morgen ſeiner Herr ge— 
worden war! 

Nein! das ſoll nicht geſchehen, ſo 
wahr Gott lebt! Salbatore ſchwur das 
zwar, ohne ein Wort laut werden zu 
laffen; aber er machte doch unmillfür- 
lich eine fo heftige Bewegung, daß Yio- 
rilla dabei aufmachte. 

Ein eigenthümlicher Bli, mit dem 
die Krantenmärterin dem Stranfen, die 
Schweſter dem Bruder in’3 faum ge= 
öffnete Auge fieht. Salvatore lächelt 
ein menig. Dann jpricht er: „Sei be= 
banft, Du Liebe. Aber nıın genug bes 
Dpfers Deiner Nachtruhe. Geh’ zu 
Bett, ich bitte Dich. ch veripreche Dir, 
bis in den Tag hinein zu fchlafen, ohne 
nur einmal aufzumuden. Alfo geh’, 
Shah. 3 würde mich nur beunruhis 
gen, Dich bei nachtfchlafender Zeit auf 
ben Beinen zu millen.“ 

Florilla Hand vor ihm, munderlic 
zögernd, keineswegs zu gehen entſchloſ— 
ſen, als wollte ſie etwas ſagen und 
ſcheute ſich doch davor. 

Wieder drängte jener: „Biſt Du 
trotzdem beſorgt, ſo ſchicke mit Pan— 
dolfo. Du aber geh' ſchlafen. . . . Nur 
eines verſprich mir zu meiner Beruhi— 
gung, ...” 

Sie jah ihn verwundert an. Ahnte 
fie eine Lift oder dachte fie, er würde 
eine ganz andere, verfängliche Frage 
fielen? „Was fol ih Dir ver- 
Tprechen?“ - fraate fie mit dem Ion 
eines Menjchen, ver dem Anderen nicht 
über den Weg traut. 

„Seit! in die Hand!“ fuhr der Bru- 
ber fort, fih an ihrem Unbehagen er- 
göbend. Sie legte vorfichtig drei Fin- 
ger in jeine ausgeftredte Rechte. Er 
Ihloß die Fauft zu und fuhr fort: 
„Daß Du auch morgen — oder biel- 
mehr heute, denn wir find wohl fchon 
im Samftag — die erfte Hälfte ber 
Nacht bei mir wachen wirft... nur fo 
bi3 ein oder halb zwei Uhr. Nicht 
wahr, das thuſt Du; das beruhigt 
mid; das macht mich gefund. Auf den 
alten Pandolfo ift nur Verlaß, wenn 
er jich erjt ausgefchnarcht hat. Schme- 
fterliebe aber behitet qui.... und Du 
bift ja mein Liebling. Wirft Du bei 
mir machen?“ 

„sh werde wachen,“ verfehte Fio- 
rila, und Salvatore behielt, Dank 
nidend, noch ein MWeilchen ihre fühle 
Hand, die nicht gezudt hatte, in ber 
feinen. 

„Bute Nacht!” fprach er dann, und 
ließ fih in’s Bett zurüdfinken, nicht, 
ohne inägeheim nah dem Schlüffel 
unter feinemStiffen zu fühlen. „Warum 
gebit Du nicht?“ 

„sh gebe jchon.... aber man bat 
ou... habe.... ich fuchte... .“ 

Salvatore ließ die Augen über den 
Tiſch vor ihm gehen und äußerte fich 
lächelnd: „Ich febe allerdings, daß 
man bier gejucht hat, und ziemlich uns 
geftüm, wie's ſcheint.. Was hat 
„man“ denn Koſtbares verloren?" 

„Einen Schlüffel.. 

„So? Was für "einen Schlüſſel 
denn?“ 

„Haft Du ihn gefunden?“. fragte fie 
nur allzu Baftig. 

„sn meinem Bett? Nein!” antwors 
tete er gähnend, bie Arme von fidh 
ftrediend, aber mit geballten Fäuften, 
bie bald jchwer auf die Dede zurüd- 
fielen, als fhlummerte er fohon ein und 
ſpräche das Weitere Halb bemußtlos, 
„allein mir träumte von einem Schlüf- 
fel.. „.. ber war fo krauäbärtig, roftig 
und alt.... fo alt, wie unfere Familie 
....und er hatte einen vornehmen Nas 
men; er Tan „de Haufes Ehre“.... 
und war zur 2 ber „Beiper“ 

en.... und mit, 
im Manns⸗ 


f Beitelung gemadte Brillen und 

für fertige, 

mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


ftamme, fam e3 zu, da& Kleinod fleden- 
| [03 zu bewahren.... Da hieß es denn, 
| den er feuern. . . allen Roft 
bejeitigen.... ihn fledenlo2..... rein 
und blant zu erhalten.... Thu' auch 
Du dazu, was an Dir iſt. Wahre des 
Hauſes Ehre! ſprach der Vater!“ 

Er ſchlief oder ſtellte ſich ſchlafend. 

Angſt überkam ſie. Doch biß ſie die 
Zähne zuſammen und wagte das 
Keckſte: ſie ſchob krabbelnd die Hand 
unter ſein Kopfkiſſen, als wüßte ſie 
plötzlich, wo ungefähr das Geſuchte 
verſteckt ſein müßte. Da warf ſich 
Salvatore, ohne die Augen zu öffnen, 
ungefüg auf die andere Seite — fie 
gab einen leifen Schrei von fich, dabei 
fie fich geftehen mochte, daß bier nicht 
weiter zu fuchen fei, und lief ratHlos, 
aber mit dem fejten VBorfat, ihr forg- 
jam ausgeflügeltes Unternehmen darum 
doch nicht aufzugeben, aus der Schlaf: 
tube. Vielleicht hatte Pandolfo den 
Shlüffel abgezogen.... oder einen 
zweiten in Vorrath.... und jehlimm> 
ften Falls fonnte ein neuer bejchafft 
werden; das mar ja, mwenn der alte 
fehlte, nur in der Ordnung. 

Sobald Salvatore fich allein wußte, 
ftieg er vom Lager und riegelte die 
ZIhür zu für den Fall, daß nod) einmal 
in ber Nacht bei ihm nach verlorenen 
Schlüffeln gejucht werden jollte. Dann 
erinnerte er fich eines Rathichlags, der 
ihm heute Vormittag aus dem Munde 
des Lebenskünftlers FFiliberto geworben 
mar. „Wenn ich ein Fieber habe,” 
hatte der gejagt, „jo fallt mir nicht 
ein, mit dem Gifte, das die Uerzte ihren 
Handlangern, den Mpothefern, zu 
Liebe, verjchrieben, mir die Säfte zu 
verderben. Ein gute® Glas Waffer 
und Kognaf, halb und halb, und dann 
geichlafen wie eine Ratte, big man von 
jelber mieder aufmaht. Probatum 
est. Macen Sie’s ebenfo.” 

Der Yüngling, der ein befonderes 
Vergnügen darin fand, fih vom 
zeinde beiehren zu laffen, fad,- daß 
beide Tlüfftgkeiten noch im Zimmer 
borhanden waren, that, wie jener ihm 
gerathen hatte, und fchlief dann feit 

| und traumlos bi3 gegen Mittag. 
* * x 


Beim Erwachen fühlte Salvatore fih 
jehr wohl, jo wohl, wie ihm lange nicht 
gemejen war, Er durfte fich getroft be= 
fennen, daß er bie gefirige Anfechtung 
förperlich überwunden hatte, und, ohne 
Schaden zu befürdten, heute thun 
fönnte, wa er möchte. Aber die Em: 
pfindung, die in ihm alsbald alle an= 
deren berdrängte, mar nicht Hab und 
Rachſucht, ſondern ein nagendes Seh— 
nen nach Camilla, nach der kleinen zier— 
lichen leidenſchaftlichen Camilla Gen— 
tili, und er nannte ſich in ſeinem auf⸗ 
lodernden Begehren unverblümt einen 
Dummkopf, weil er ſie ehegeſtern in 
Verzweiflung hatte ziehen laſſen, ſtatt 
ihr einen ganz anderen Vorſchlag zu 
machen. Er ſah mit den Augen des 
Geneſenen Welt und Menſchen heute 
wirklich ganz anders an, als in den 
letzten trüben Tagen. Ihm war zu 
Muth, als ſei er in dieſem Fieber voll— 
ends zum Manne gereift. So wollt' er 
auch auftreten in Haß und Liebe wie 
ein Mann, muthig, wie ein Löwe, klug, 
wie die Schlange. 

Im Hauſe ſollte Niemand erfahren, 
daß ihm beſſer war, und Fiorilla ſollte 
bei ihm wachen, bis die Stunde der 
Gefahr vorüberginge. Feſt wolll' er ſie 
halten neben ſeinem Bett, wie ſie's ver⸗ 
ſprochen hatte; dann war noch nichts 
verloren. 

Für jetzt mußt' er den Hunger ſtil⸗ 
len, der ihn plagte, und dann, wenn 
Mutter und Schweſter ausgefahren 
ſein würden, nach ſeinem Liebchen 
ſehen. Heute noch ſollte Camilla ſein 
Liebchen werden. Er wollt' es, ſie 
mußt' es. Ihre und ſeine Bedenken 
wird er aus dem Felde ſchlagen, und 
dann ſo glücklich ſein, wie's unter die⸗ 
ſen Umſtänden eben möglich iſt. 

Corrado, dem Arzt und Vetter, 
ſpielte er eine kleine Komödie vor. 
Trotzdem täufchte er diefen nicht fo 
meit, baß er die auffallende Beſſerung 
feines Kranken verfannt hätte, nur war 
er in Erinnerung ber Heftigleit bes 
geitrigen Anfall darauf gefaßt, baß 
das Fieber auch Heut’ Abend mieder- 
fehren mwerbe; darum fei Borficht für 
alle Yälle geboten. 

Salvatore ftimmte mit biefem Ges 
banfengang bollfommen überein. Er 
verficherte, daß er auch geftern Mittag 
— pie ja Scarpa felbjt im Klub habe 
beobachten fünnen — fich leiblich wohl 
befunden, gegen Abenb aber fi das 
Fieber bis zur Unerträglichkeit und biß 
zu MWahnvorftellungen gefteigert babe. 
Fiorilla mußte ihm das beftätigen. So 
fürchtete er, daß e3 auch heute Nacht 
wiederkehren werde. 

„Verdammt!“ plakte Corrado her⸗ 
aus, „heute Nacht möcht’ ih gerade fei- 

‚nen Krantenbefucdh machen.” 

„tt auch nicht nöthig, alter freund,“ 
ermwiberte Galvatore, und e8 klang gar 
treuberzig. 
- nr und 


| u weiß. doch, was zu | 
— gi erhalten 


_n2tbendbeit, Ghicage, M Montag, den 24. Zu 


habe, und Fioriffe und Bandolfo find 


mufierhafte Srantenwärter. Geh allo 
getroft auf den Ball in’3 Teatro Munis 
cipale, und erzähle mir morgen, wie's 
gemefen if. Jh muß leider darauf 
verzichten.“ 

„Das mußt Du... leider!“ be= 
ftätigte Scarpa, und fo trennte fi vom 
feufzende freunde der lahende leichten 
Herzens. 

Ungeduldig ſah der falſche Patient 
des Oefteren nach Pendel und Ziffer— 
blatt an der Wand. Er zwang ſich, zu 
leſen und zu rechnen, obſchon er ſich 
feinen anderen Gewinn davon ver— 
Ipradh, al3 den, fich über die Länge der 
Zeit zu täufchen. 

Er ging zu feiner Mutter hinüber, 
um fie von feiner Bellerung zu über- 
zeugen. Er fand fie mie gewöhnlich 
im Lehnftuhl, mehr liegend als figend, 
einer Rlofterfrau Briefe in Wohlthätig- 
feitö = Angelegenheiten viktirend und 
jehr bejorgt um ihres Einzigen Befin- 
den, aber ohne merfliche Aufregung, 
al immer in eine gewiſſe Gottergeben⸗ 
heit gebettet, die auf jede Ueberraſchung 
gefaßt und drohenden Uebeln keinen an— 
deren Kampf entgegenzuſtellen gewillt 
iſt, als ausdauerndes Gebet. 

Daß der Sohn außer Bett, be— 
unruhigte ſie wohl einigermaßen. Er 
ſah ein, daß er der Mutter einen Ge— 
fallen erwieſe, wenn er ihr berficherte, | 
fich fofort wieder hinzulegen. Sie jeiche | 
nete drei Kreuze auf feinen Kopf und 
gab ihm ihren Segen mit auf den Weg, 
Er ging gehorfam in allerhand Gedan- 
fen von ihr. Nein, von diefer matten 
bor der Zeit gealterten Dame war fräf- 
tige=Hilfe in der Noth nicht zu er= 
warten. Und Fiorilla mußte das wohl, 

Endlich fuhren die beiden Damen da= 
bon. Ei, geftern war ihm anders ges 
mwejen, da er fiech und elend die Räder 
durh den Ihorweg hatte donnern 
hören, ganz anders, als heute, mo 
Lebenstraft und Lebendluft ihm mies 
der in allen Wbern rollten. Kaum 
konnt’ er’& erwarten, daß er fich zur Ge« 
liebien auf den Weg machte. 

(Fortfegung folgt.) 
—+—— 
uf der Klepperidlangenjagd. 


Vieles hat man von Klapperfchlans 
gen und ihrem Del erzählt und fabu— 
litt. Uber wenn man aud von ben 
fenfationellen Zuthaten abjieht, bleibt 
die Klapperfchlange ein bemerfensiwer- 
thes Geſchöpf, deſſen handelsgejchäft- 
liche Wichtigteit bei uns in —3 
Zunehmen iſt, nach allen Berichten zu 
jchließen, die darüber vorliegen. 

Es gibt gewiß nicht viele Evastöch— 
ter, welche für Schlangen, ſo lange die— 
felben lebenbig find, eine Vorliebe ha= 
ben; das kann aber nichts an der Thats 
fache ändern, daß es feinen jchöneren 
Frauengůrtei gibt, als einen aus der 
Haut einer wohlentwickelten Klapper⸗ 
ſchlange, vorausgeſetzt, daß dieſelbe 
ſehr geſchickt gegerbt iſt, ſo daß alle 
Zeichnungen der Haut erhalten bleiben 
und die Schuppen wieder an ihre na— 
türliche Stelle kommen. Nicht Viele 
können aus einer ſolchen heiklen Arbeit 
ein Meiſterſtück machen. Noch für eine 
Menge anderer Sachen und Sächelchen 
werden die Klapperſchlangen-Häute 
gebraucht; aber die beſten müſſen doch 
meiſtens zu obigem Zwecke dienen, und 
niemals iſt das Angebot der Nachfrage 
voraus. Auch das Klapperſchlangen— 
Oel und die für mediciniſche Zwecke 
wichtigen Gifte finden eine wachſende 
Verwendung. Die Klapperſchlangen— 
Jäger, welche im Frühjahr ihrem Ge— 
werbe nachgehen, haben es jedoch haupt⸗ 
ſächlich auf die Häute abgeſehen, welche 
um die Zeit, da die Thiere noch nicht 
ſo lange ihre Winterhöhle verlaſſen ha— 
ben, am ſchönſten, glänzendſten ſind 
und den beſten Preis bringen. das 
Oel iſt allerdings die ſpätere Zeit gün— 
ſtiger, in welcher die Schlangen fetier 
find, 

Un der Verfolgung und Erlegung 
einer Slapperfchlange ift durchaus 
nicht3 Ertra-Gefährliged. Die Thiere 


find furchtfam und fugen jtet3 zu ent— 


fommen, wenn Gelegenheit dafür zu 
fein jcheint; dabei werben fie um jo 
jicherer gefangen, außer wenn ber Yü- 
ger befonber3 ungemwanbt, oder der Bo- 
den befonber8 uneben ift. Kein erfah- 
rener Klapperjchlangenjäger bringt fich 
jemal3 in eine Stellung, daß er gebil- 
fen werben kann, und überdies verrälh 
das verfolgte Schlangenmild jtet3 feine 
Gegenwart, ehe e3 beißt. 

Um liebjten hält fih die Klapper- 
[&lange an ber fonnigen Eeite irgend 
einer YFelsfchicht auf, mo fie gründlich 
warm merben fann. Dft fuchen die 
Shlangen in großen Mengen folche 
Pläte auf, und die Du die von hin⸗ 
ten beranfchleichen, fangen da3 auäge- 
fuchte Ihier mittels einer Schlinge aus 
Piano = Draht, die am Ende einer Klei- 
nen Stange angebracht ift. Wenn bie 
Schlinge über die Schlange geworfen 
ift, bi8 unmittelbar hinter dem drei- 
edigen Sopf, zieht der „Säger mit einem 
vafhen Rud das Thier in die Luft; ba- 
bei wird manchmal fehon der Hals g% 
broden — mozu nämlich nicht viel ge= 
hört — und um ganz ficher zu gehen, 
Ihlägt ihr der Jäger noch mit einer 
Rutbe auf den Kopf, Sobald bie 
Muskeln + Zufammenziehung aufge 
bört bat, fann das AXas abgehäutet wer= 
den, und aud bas Nuäprefien des 
Deles erfolgen. 


———> 2-9 — 


Dergrößte Bewohner un 
feres Landes ift 9. €. Thruftor in 
Mount Vernon, Terad. Der Mann, 
ber aus Süd Carolina fammt und 
während bes Bürgerfrieges in der Re- 
a diente, mißt L Fuß 4 


Das New Vorter Wqua— 
rium bat jüngft einen lebenben Stör 
von beinahe 9 Fuß Länge unb 300 
Pfund Gewicht erhalten. Der ge- 
maltige Fiſch iſt non — 
Shannon aus Bahſide, N. J. im * 
laware gefangen worden. 

— — —— 


De 


3 


ne 


DIodernes „Rinins Zone 


Mas unfere Bergbauer und ihre Lar 
zer oder Städtchen in ihren clajfijchen 
ilegeljahren waren, tarüber ift Uns 
‚„uhliges gejehrieben und gedichtet wor» 
den. Bon den entjprechenden Orten in 
unſerer Zeit, bie jıch nıcht in gemühn- 
lide Stadte verwandelt und Dach jic 
behauptet haben, hört man mit Aus 
nahme einiger neuen im böchften Nor 
ven wenig; denn fie bieten eben ‚bei 
Weiten nicht mehr die jenjationelle 
Ausbeute von —* und ihre Be⸗ 
wohner erſt recht nicht. Selbſt die 
alastaniſchen Mining-Towns laſſen 
ſich, wie ſchon bei früherer Gelegenheit 
hervorgehoben wurde, in wichtiger Be— 
ziehung nicht mit jenen der alten Hur—⸗ 
rah⸗Tage vergleichen. 

Trotzdem lohnt es ſich, hin und wie— 
der einen Blick auf ein modernes und 
nicht zu entlegenes Bergbauer-Lager 
zu merfen, Die nachjtehende Schil- 
derung aus Republic, im Staat Was 
ıhingten, fann als gutes Beifpiel für 
piele ähnliche Pläge gelten, in denen e3 
trotz fortjcpreitender Vergrößerung 
nieht vollftändig an Spuren der „ver: 
Igmundenen Pracht“ fehlt: 

Das Leben in unferem Lager vers 
läuft erträglich ordnungämäßig, und 
die Sicherheit für Leben und Eigen— 
thum tft eine fo gute, wie man verlan- 
gen kann, wenn man ed nicht allzu ge= 
au nimmt. Natürlich fommt ab und 
zu fo eine Heine Wegelagerei oder 
Schieß⸗ Mfaire vor; aber die Mitglie— 
ber dieſes wackeren Gemeinwefens fe— 
hen ſchon darauf, daß ſolche wilden 
Bäumchen nicht in den Himmel wach— 
fen. Mit den Tanzhallen, Spielhöl⸗ 
len und dem häufigen Trinken über den 
Durſt muß man ſich ſchon abfinden; 
denn es gibt kein Bergbauer-Städtchen 
und wird wohl nie eines geben, aus dem 
ſich dergleichen ausrotten läßt. Aber 
die Geſchäftsleute und Bergbau-Un— 
ternehmer, die ihr Geld hier angelegt 
haben, laſſen Raub und Mord u. dergl. 
ſchon nicht überhand nehmen; dafür 
rechnen ſie viel zu gut! 

Die einzige Schießerei-Affaire, wel⸗ 
che bis jetzt in dieſem Jahre hierorts 
vorgekommen iſt (auch im ganzen ver— 
floſſenen Jahr war nur ein einziger 
Mann angeſchoſſen worden) iſt ſo be— 
zeichnend für den Unterſchied von einſt 
und jetzt, daß ſie verdient, in ihren 
Einzelheiten feſtgehalten zu werden. 
Waren da zwei Metallſucher in Streit 
über ein Anſpruchsſtück mit einander 
gekommen. Da ſie, abgeſehen von ih— 
renFäuſten, die ihnen doch hierfür nicht 
gentlemanmäßig genug dünkten, zur 
Zeit unbewaffnet waren, ſo trennten 
ſie ſich unter unheimlichen „Segens— 
wünſchen“ für die Zeit des Wieder— 
zuſammentreffens. Am andern Abend 
um 8 Uhr kamen ſie in der Haupt— 
ſtraße des Städtchens in Sicht von 
einander. Der Eine, der diesmal mit 
einer guten Wincheſterbüchſe bewaffnet 
war, eröffnete ſofort von der Mitte 
der Straße aus Feuer auf den An— 
dern, welcher in der Thüre einer 
Kneipe ſtand, mit einem langläufigen 
Solt’fcjen Nepolver bewehrt; - Die 
Straße war aerade gedrängt poll Bol- 
te3; denn es war bie gelchäftigfte Zeit 
des Abends. Gieben Schüffe feuerten 
bie ‚nur zwanzig Schritt bon einander 
getrennten Widerparte auf einander 
ab, — aber fein einziger Schuß traf, 
weder die Kampfhähne, no irgend 
Semanden fonft auf der Straße oder 
in den gfeichfallg dichtgefüllten Gebäu= 
den. Mit dem Verfchießen der Mun’: 
tion hörte das Vergnügen von jelbit 
auf, und die Kugeln wurden dann in 
Wirthſchaften und Laden aufgeleſen. 
Am nächſten Morgen aber wurden die 
beiden Sonntagsſchützen zu je 8100 
Geldſtrafe verurtheilt, — und die öf— 
fentliche Meinung ging dahin, daß Je— 
dem noch extra 8100 hätte aufge— 
brummt werden ſollen, weil ſie ſo 
ſchlecht geſchoſſen hatten. 

Gleichwohl bildete letzterer Punkt 
keine Ausnahme; der heutige Pro— 
ſpector hat als Schütze nichts mehr mit 
einem „Deadeye Dick“ gemein; trotzdem 
hat ſich der betreffende Ehrbegriff noch 
einigermaßen erhalten. Und noch im— 
mer nennt man ein ſolches Vorkomm— 
niß, ſelten, wie es iſt, ein „gun play“, 
ie immer e8 verlaufen möge. 

Am Mebrigen verpufft der heutige 
Bergbauftäbtler viel Tieber feine 
Worte, als fein Pulver; die koften ja 
nichts. Nähern wir uns einem foldhen 
haarigen Eremplar, das fich gerade ar. 
die Mauer de3 „Butte Saloon” von 
außen lehnt und mit einer gemiflen 
langfamen Würde Tabat faut! Er tft, 
wenn man bon ber felbjtverftändlichen 
Schmierigfeit abfieht, gar fein fe 
üibler Kamerad ıind hat noch viele ber 
urfprünglichen Tugenden und Lafter. 
Man muf nur, wenn man eine linter: 
haltung mit ihm anfnüpfen will, nicht 
vergefien, bah er fih nicht nur für 
ebeno gut hält, fondern fogar noch für 
„a damn side“ befjer, alö irgend ein 
Gelbſchnabel. 

„Nun, wie flutſcht es im Boden?“ 
ſprechen wir ihn an. „Ei, ziemlich 
gut, ſollte ich meinen,“ iſt die Antwort, 
mein Partner und ich haben Ießt: 
Moce vie Stüde auß Bear Ereef be- 
arbeitet, By gosh, ba tit noch mas zu 
holen (damit holt er einen Stein auß 
der Tafe.) Die Sorte ift qui. für 
8380 die Tonne, und mir find erjt zehn 

uß tief gefommen. Wir hätten fchon 
Do für da8 Lo haben können, 
aber fo eine Lappalie kann natürlich 
gar nicht in Erwägung gezogen ier« 
ben. 

Man muß miflen, daß das beiref- 
fende Eigentbum Bene iebigen Werth 
vo mit '$500 gui bezahlt wäre und 

—F ebenſo viele Ausſicht hat, 

wie zu ſteigen! Solche Bu: 
* iſt hier etwas Alltägliches und 
gr nicht jo unaufrihtig. Der jeige 
rgbauftäbtler ift immer mod) einer 
ber größten Vifionäre, die 23 geben 
fann und hält oft an den fabel > 
en Verfauf-Bebingungen fo 

ft, bis ihm die Noth unmittelbar au 

bie 2 — 
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Sor zwanzig Jahren murbe in 
Aupland mandherlet über Arbeiter und 
Arbeiterfrage gefchriehen, in Wirklich- 
feit war aber eine folge Trage dort 
nit vorhanden. Was man darüber 
in Rußland veröffentlichte, war nur 
ein Abglanz der weſteuropäiſchen 
polfswirthichaftlichen Natur. Groß⸗ 
induftrie gab e3 allerdingd bereit3 an 
einigen Punkten des Reiches, und die 


darin beſchäftigten Arbeiter führten Fin 


wenig beneidenswerthes Daſein. Doch 
ihr Leben war immer noch beſſer als 
das von Millionen Bauern in den Dör— 
fern. Sie Hatten doch mwenigitenz fait 
zu effen. Und dazu fam e3 faum je 
bor, daß bie Yabriten fich zu Arbeiter- 
entiaflungen in großem Umfang ge: 
nöthigt fahen. Bei der geringen Ent- 
mwicelung ber Induftrie und der hohen 
Zollmauer gegen fremde Erzeugniſſe 
tonnien die Fabrikanten kaum jemals 
die Nachfrage befriedigen. Mit dem 
verſtärkten Eindringen fremden, nach 
lohnender Beſchäftigung ſuchenden 
Kapitals in Rußland wurde das an 
ders. Die Zahl der Fabriken wuchs, 
der Wettbewerb fing an, ſich geltend 
zu machen, der Abſatz der Erzeugniſſe 
wurde ſchwieriger, Handelskriſen mach— 
8 ſich ſchwerer ars bis dahin fühl— 
ar. 

Dieſe Lage übte ſofori Rückwirkung 
auf die Acheiterverhöſtniſſe. Man be— 
gann ihre nach europäiſchen Begriffen 
ohnehin lächerlich niedrigen Löhne noch 
herabzudrücken; man beutete ffe dureh 
Auszahlung in minderweridigen Waa« 
ten ftait in Geld aus und fegte fie in 
Krantheitsfällen und dergleichen ein- 
fach ohne jede Rüdjiht aufs Pflafter. 
Die Regierung fah dem lange theil- 
nahmslos zu. Ihre Berzältungsor- 
gane ftanden jeder Zeit auf jeiten der 
Unternehmer und hielten jede Yeuße- 
tung bon Unzufriedenheit der Arbeiter 
mit rücfichtslofer Gewalt nieder, Es 
war das um fo leichter, al3 die mei- 
ften großen Sabriten Rußlanda ziem⸗ 
lich abgelegen von Städten erbaut ſind 
und alle oder die Mehrzahl der Arbei— 
ter und ihre Familien in ihren Mau— 
ern beherbergen. 

Dieſe urſprünglich durch die geringe 
Kulturſtufe der Leute und dem Um— 
ſtand, daß ſehr viele nur für einen 
Theil des Jahres aus ihren Dörfern 
nach den Fabriken wandern und dort 
auf Unterkommen angewieſen ſind, ge— 
rechtfertigte Einrichtung gab vielen in— 
duſtriellen Etabliſſements allmählich 
den Charakter von Zuchthäuſern. Die 
Leute befanden ſich in jeder Hinſicht in 
Abhängigkeit vom Unternehmer, un— 
terlagen einer eiſernen Disciplin und 
waren Mißhandlungen und der ärg— 
ſten Ausbeutung wehrlos preisgeben. 

Erſt das langſame Heranwächſen 
eines gebildeteren Arbeiterſtandes und 
das Eingreifen aufgeklärter Vertreter 
der höheren Stände führte zu einer 
erſten Aenderung dieſer Zuſtände. In 
den achtziger Jahren wurden Maßre— 
geln ergriffen, um dem Arbeiter eine 
regelmäßige Zahlung von Geldlöhnen 
und ein gewiſſes Maß von perſönlicher 
Freiheit zu verbürgern. Es wurden 
Fabrikinſpektionen eingeführt und die 
erſten Schritten zur Herbeiführung 
europäiſcher Zuſtände auf dieſem Ge— 
biete gethan. Damit nicht zufrieden, 
ſtrebten die für ſoziale Fragen intereſ— 
aͤrten Kreiſe danach, die Nachahmung 
der deutſchen Arbeiterberſicherungsge— 
ſetze durchzudrücken. — Es gelang 
ihnen, gewiſſe Fortſchritte auf dem 
Gebiete der Haftpflicht der Unterneh: 
mer bei Unfällen und dergleichen zu 
erreichen und meitered vorzubereiten. 
Doc das alfes erwies ſich in der Wirk— 
lichkeit als ungenügend. Jeder Sach— 
tenner weiß, wie zahlreich die Verſtöße 
gegen die Arbeitergeſetzgebung in 
Rußland ſind und wie wenig davon 
der Deffentlichteit befannt wird. Bei 
der Entlegenbeit vieler Fabriken, Der 
Unzupverläfjigfeit vieler Beamten, der 
fraffen Unmiffenheit der Arbeiter if 
eine mwirffame Controlle faft unmöz- 
lich. Die Arbeiter wiffen wohl, daß !te 
oft überbortheilt und miderrechtlich 
behandelt werben. Bei dem Mangel 
jeder Organijation und Bertretung 
müffen fie aber ihren Groll hinunte:- 
Ichluden. Gewöhnlich vergeflen fie ih 
beim Schnapß. 

Kein Wunder, wenn unter folchen 
Umftänden Urbeiterausftände bis vor 
furzem in Rußland faſt unbefannt 
maren. ls ed einmal die Arbeiter si- 
niger großen Fabriten bet Mostau da= 
mit bverfuchten, wurden fie von den 
Kofaten zufammengepeiticht und -ge— 
fhoffen. Jede Regung der Uinzufrie- 
benheit wurde feitbem meift mit Prü- 
geln oder Sibirien befämpft. 

Doc die Zeit ift fortgefchritten. Mit 
der unausgefegten fünjtlichen Förde- 
rung der nduftrie, mit der langjas 
men Beilerung und Gefundung der 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe Ruß— 
lands iſt die Zahl der Arbeiter ebenſo 
wie ihr geiſtiges Niveau gewachſen. 
Man veranſchlagt die Zahl der vom 
ländlichen Beruf dauernd zur Indu— 
ſtie übergegangenen Arbeiter jetzt de— 
ceits auf zwei Millionen. Es iſt un— 
möglich, ſie auf die Länge wie Skla— 
ven oder Strafgefangenen zu behan⸗ 
deln. Sie ſind ihrer Bedeutung und 
Machl bewußt geworden und verlan— 
gen Gleichberechtigung mit den anbe- 
ten Klaffen der Bevölkerung. Sie 
mollen fich weder länger wehrlos aus- 
beuten laflen noch rie früher ihre 
ganze Exiſtenz in das Belichen 
der Fabrifanten ftellen. 

Die damit geichaffene Lage ift yon 
unberiennbarein Ernfte. Immer zajls 
reicher werben bie Ausftänbe, immer 
lauter die Rufe ver Arbeiter an Staut 
und Bublitum. Man überzeugt Ti 
allmählich, daß Rofatenpeitfehen und 
Gewehre auf die Länge nicht außrei- 
ende Waffen gegen Bi Bewegun⸗ 
gen find, Die ernfte Preffe mahnt 
zum Cingreifen bes Staates, Man 
ein, ob und melde 
taat angeſichts der 
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Mit diejer ferien Vrobe wird eine etiek: 8 
Pcbandiung aller Urten von ut au 


deren toerden bie Entſtehungs ur ſachen fomie —8 das 
g eberfieden, rothe Daut, bredende Haut, alle die Folgen 


Nudın )erdaut Geyema, 
der gebeimen- Sautfrantheiten, os 
Ber Haare Geihmwüre, oflene Beine, 
{der Natur, die auf ein a 
de nu. j.w., beihrieben und erklärt. 

€: ihreibe ein Keder, Mann oder Weib, 
einer Art verfolgt werden, um eine feeie Vrode zu 
Wunderbare grenzenden Gigenfd 
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Eine freie Brobe 


yon vier Flafhen fküffiger Det wie die Wähils 
dung zeigt, in einer —— 
padt wird an Jeden, der an 
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Diele eilmittel find auf Grund der 
Griaprung des Gbefarites des Inſtitutes 
find in der Heilung aller 


Blut-Rrankbheiten 


fowie den verfhiedenften Urten vom 


Ausjchlägen und Geichwüren, 


die fo manden Mann und jo mandes Weib entitel- 
fen und ihnen da3 Leben zur Laft mahen, umex- 
reiht, 

tesihüre Über die Entkehungsurjade, fomie bie 
tsRrantheiten überiandt. Unter vielen am- 
der PBimpel, ber itejfer, 
ererbt oder felbit zugezogen, das Auf fallen 
werzen —— oder zbeumati- 
I ut ihliehen laifen, Shmerzen in en Aue 


die han den Qualen der Blutfrantheiten in irgend 
erkalten, damit Eie an ji ielbt die an de3 
aften diefer großartigen Heilmittel erfahren, 


Bon den Sunderten. 
Rent Medical Inftitute:— Meine Frau bat Jpre Heilmittel zimei en —B und 


keute lann ih mit danfbarem Herzen jagen, dab der Erfolg ein viel größerer ift, als ih in jo * 
Zeit erwarten könute. Die Ohnmachtsanjälle ſiud ve rſchwunden. der Schlaf ift ein regelmäßiger, Die 


wegung elaftit b und febeusfrii und Die jahrelangen Ausſchläge 
Ah bin gerne berfit, Einiges für Sie zutbun, Da ih mit rubigem Gewiſſen Ihr Juſtitut 


einem Nr den empfchlen Fann, Mit Herzlihem Dant Sie freunplihit grühen, 


Id wu aden, 
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Infere Stuftrationstünfiten 


Unlängjt tam die Meldung, daß ſich 
die Künſtier, welche die Alujtrationen 
für unjere größeren Zeitjchriften und 
Magazine hexjtellen, zu einem befonbe- 
ven Verband unter dem Namen „Aflo= 
ciated Illuſtrators“ zuſammengethan 
hätten, natürlich zur Förderung ihrer 
Sutereffen, welche in diefem Falle für 
bolltommen gleichbedeutend mit den 
Snterejlen der Kunft erklärt werben. 

Sedenfalls darf die Künjtler-flafje 
auf etmas grögere Würdigung An- 
ſpruch machen, als ihr bisher bei uns 
zutheil geworden iſt. Sie nimmt im 
Vergleich zu ſonſtigen Künſtlern eine 
ähnlicheStellung ein, wie die Zeitungsz⸗ 
menſchen gegenüber der allgemeinen 
Schriftſtellerwelt. Ihre Arbeit, wie 
verdienſtlich ſſe auch ſein möge, findet 
beim Publikum höchſt ſelten perſönliche 
Anerkennung; ihre Leiſtungen ſind ein— 
fach die Leiſtungen der betreffenden 
Zeitſchriften, und ihr Thätigkeitsfeld 
gilt vorwiegend dem Augenblick. Und 
doch gibt es unter dieſen Illuſtratoren 
gar manche von echt künſtleriſchem Geiſt 
undStreben, und denſelben könnte, wie 
ſie glauben, immerhin mehr Rechnung 
getragen werden, als dies bisher ge— 
ſchehen iſt, wenn ſie auch wohl niemals 
die Stellung einnehmen werden, wie 
die Maler, was verhölinißmäßige 
künſtleriſche Selbſtſtändigkeit anbe— 
langt. 

Viele haben eine irrige Vorſtellung 
von der Zahl ſolcher Illuſtrations— 
künſtler in unſerem Lande. Es gibt 
deren nicht mehr als 40, — wenigſtens 
ſolche, die im eigenen Kreis als Colle— 
gen anerkannt werden. Sie ſind über— 
zeugt, daß ſie als Klaſſe künſtleriſch 
höher ſtehen, als die Illuſtratoren in 
jedem anderen Lande, wenn ſie auch zu— 
geben, daß es unter ihren Kunſtgenoſ— 
ſen in England, Frankreich und 
Deutſchland einzelne gibt, welche bis 
jetzt hierzulande nicht erreicht worden 
ſind. Ein Blick auf die betreffenden 
Zeitſchriften und Magazine ſpricht je— 
denfalls für die Leiſtungenen der ame— 
rikaniſchen Illuſtratoren als Durch— 
ſchnitts-Leiſtungen recht günſtig. 

Es iſt bis jetzt keine beſtimmteSchule 
unter dieſen Illuſtratoren hervorgetre⸗ 
ten; ja man tann ſagen, daß es ſo viele 
Kunſtſtile gibt, wie Künſtler; obgleich 
natürlich auch in dieſem Falle die be— 
liebteſten und erfolgreichſten ihre Nach— 
ahmer finden, ſtrebt doch jeder nach 
Originalität, trotz der beruflichen Ein— 
ſchränkungen. Der neue Verband hofft, 
durch eine jährliche Ausſtellung ur— 
ſprünglicher Zeichnungen der Mitglie— 
der — welche Ausſtellung in einer 
Reihe Städte des Oſtens und des We— 
ſtens nach einander herumwandern ſoll 
— dieſe Kunſt noch mehr zu fördern 
und den Geſchmack des gewöhnlichen 
Publikums mehr für dieſelben heran— 
zubilden. In bielen Streifen des Bus 
blitums hat man nämlich noch feine 
Vorftelung von dem großen Unter- 
Ihied, welcher oft zmwifchen einem urs 
ſprünglichen Bilde folcher Art und jei- 
nem Erjcheinen in ber Seitfchrift be- 
fteht, ober hat fich überhaupt noch nie 
gemöhnt, diefe Bilder ala Kunftmerfe 
an fich zu betrachten, ftatt ald bloße 
Deranihaulidungen einer Gefchichte 
oder eines Auffages. Ya Hagen bie 
Yluftratoren, daß die Art und Weile, 
iwie ihre Werke von manchen Zeitichrif> 
ten reproducirt werden, den erfteren 
nicht genug Gerechtigfeit mwiderfahren 
laffe und mitunter den Unterfehied ziwi- 
Then guten und fchiechten Bildern ganz 
beriwiiche. Desgleichen Elagen fie, daß 
die Zeitichrifien- und Magazin = Her 
außgeber in unnöthigem Maße die Eins 
feitigfeit auf diefem Kunftgebiete ent» 
twidelten, indem fie einen %luftrator, 
der in einer bejtimmien, eng begrenzten 
Gattung Arbeit Erfolge erzielt habe, 
wis nichts Anderes mehr machen 

ließen, 

Diefen und anderen Webelftänben 
hoffen die Illuſtratoren durch ihren 
neuen Verband und die zugehörigen 
wandernden Ausſtellungen in bedeu⸗ 
tendem Maße abhelfen und eine unmit⸗ 
telbarere Verbindung mit dem Bubli- 
kum herſtellen zu können, das zum 
Theil noch immer der irrigen Meinung 
iſt, die meiſten Iluſtratoren machten 
ihre Zeichnungen nur nad Photogra= 
pbien, während fie vielmehr Modelle, 
Eoftüme und anderes Material in 
Menge brauchen, forte auch viele tech⸗ 
nifhe Auskunft fammeln müffen, 


— YnRußland, und zwar 
im Don = Gebiete, find von einem 
Gutsperwalter auf einer 15 Werft lan- 
gen Strede die Telegrapbenitangen 
zur Anbringung von Niftkäften fir 


Staare benugt worden. Die Staare 


follen darin gern an weshalb ber 
Gutsverwalter den VBorfehlag macht, 
die zuflifge Regierung möchte verfüs 
ei daß, namentlich in —* 
die von natürlichen Niſt 
Won unb von * * Snfetten 
befonderä heimgefucht find, an 
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kochs Nature Tea. 


Ein Heilmittef für Verftoptung, Dyspepfie, 
Nervenſchwäche, Leber- und Rieren⸗Beiden. 
Kopfiweh, weibliger Chwäde, Schlaflofig: 
keit, erihöpfter Kreit, Aheumatismus und 
Blut⸗Kraͤukheiten. Vreis 25 Ceuts. Erjſucht 
kuren Apotheker, es ſür Euch zu beſorgen. 
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„Ale berühmten Kerzte 


hatten mich aufgegeben? — ein reicher Hau 
aus Ghicago, „als meine Zuflucht zu 

Ramajana nahm, A defien wunderbare Heil 
id; wieder ein tugelunder, lebensfroher Mann ges 
worden bin, Gfien und Zrinten ſchmect mir twie . 
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—— 
—JFancy Patent 
Mehl, per 


BillsBuros .. 26 Se 
—— 
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Fruchtzucker, 

ber Pfd 
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Stärke, Pack 
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Bü &j 


5 & Nichols’ 
naten, 


hoch⸗ 


| Swi it’ Gream Laundry 
Seife, per Kilte mit 60 
Etücen 81.95; 9% 

10 Stüdkenneeen 330 
Reiner gepulverter Bo— 
tat, 1 a d.⸗Packet 100; 


a ation Navda und 
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Hochfeiner Java- und 
Eos Kaffee 4 Pfund 
31.00; 
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In-er-ſeal Packet Oat— 
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Crackers, per 

„se Inzersjeal Zu:Zu Gin 
eer-Guaps, 


Armour's Banquet 
Fancy Sugar Cured 
Scinten, 
per Pid 
Cherry od. Machtleß 
Speck, fanch ma⸗ 
ere Strei⸗ 1 
en, Pfd 12 
Baker's deutſche ſü— 
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————— 
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ng fauft werden, 19c 
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ii Hüte frei garnict (X - 


Kleider- eider-Zutterftoffe. 


Schwarze kreuzweis geftreifte Erinoline, 
die gewöhnliche 10c Sorte 

Sch warzer mercerized Sateen, die 
wöhnlich zu 180 verlaufte Qual., 
Schwarzer Canvas, die Qual., die bon Uns 
deren im Retail zu 1% verfauft wird, DD.. 
Oeiterr. Seit Gloth, 10c ift der gewöhnlis 
he Preis, morgen, Yard 

Weiße und Grean Bercaline, anderswo 
zu 124c verfauft, Yarda 


25C 


„Ihe White Star“ 
und „Sea — 
ein 

Aus: 


Unfere Preiie find 
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Eſſence Jamaica Ginger, 5% Flaide...... öde 
Dainty Dyes 4e 
PRirher’3 Gaitoria, 3 Größe 

Reinweiße Caſtile Seife, Pfd.-Stück 
Feigen-Syrup, 50e Flaſche ................2 230 
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Dr. NRoje's Asparagus Kidney and Liver 

Eure 59 
Perjiides Anjeltenpulver, Pfd.-Schadtel..15e 
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Anzüge, in jedem anderen 
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$14.00, Mn m 
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tm einer großen Auswahl von 
Facons, aus ausgezeichneten 
waihbaren Stoffen, Größen 3 


zur Hälfte ihres Merthes, 15c 
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Die goldene Kette. 


Don Georges Maurevert, 


Man hatte den Eindrud, al3 wäre 
er an die Barriere feftgenagelt und 
müßte im nächften Augenblid ein Kind 
bes Todes fein! 

Aus dem ganzen Zirkus erhob fich 
ein Schrei des Entjeben3 zu dem azur= 
blauen Himmel! . 

Die dünne Klinge Eufebio Morenos 
hatte ſich bogenförmig gekrümmt und 
war wie Glas am dicken Fell des Stie— 
res zerſprungen! 

Ohne ein Wort zu ſprechen, mit wir— 
rem Blick und bleichem Antlitz verſuchte 
der Eſpada, dem der Körper zwiſchen 
die beiden tief in den Bretterzaun ein— 
gerannten blutigen Hörner des Thieres 
eingeklemmt war, ſich aus ſeinem ge— 
fährlichen Gefängniß zu befreien. 

Das Publikum erkannte plötzlich die 
Situation, und ein Todesſchweigen 
herrſchte auf der Plaza ... 

„Achtung, Moreno!“ 

Der Torero Salvador Lopez, ein 
Ichlanfer und nerviger Kaftilianer, der 
wegen feiner außergemöhnlichen Be- 
benbdigfeit und feines kleinen, ſchwarzen 
und beweglichen Gelicht3 den Beinamen 
El Mico (der Affe) führte, |prang in 
die Arena. 

Er erfabte den Schmweif des Thieres 
und riß ihn gerade im Augenblid, mo 
der Stier jeine Hörner aus dem Holz 
frei machte, derartig daran, daß er fi 
sum fich jelbit drehte. 

Mit einem Sat fhmwang fi Mo- 
zeno auf die Barriere — gerettet! . . . 
„Gracias!“ Er jchüttelte Lopez die 
Hände und nmarmte ihn dankbar un 
ter lautem Zuruf des Bublifum3. 

Der Stier hatte fich bereits entfernt 
und wandte fich jet den Zodungen der 
Ehulos und Banderillos zu. 

Moreno ergriff ein anderes Schmert, 
befien Spite und Gtärfe er diesmal 
forgfältig prüfte, dann gab er feinen 
Leuten ein Zeichen, dad IThier auf ihn 
loszutreiben. Die Todesjtunde mar 
für den Gtier angebrodhen, und dba3 
borjchrift3mäßige Gepläntel war erle- 
bigt. Ein töbtliches Duell begann zwi- 
jchen Menich und Thier. 

Der Eöpadba, ein athletifcher Anda- 


Yufier mit niedriger Stirn, wollte das 


Manöver, da3 ihm faft das Leben ae= 
Zoftet, auf’3 Neue beginnen, Unter der 
athemlofen Aufregung des Publifums 
trieb er ben Gtier dur ruhige Wen- 
dungen feiner Muleta vor die Loge des 
Bräfiventen und lehnte fich mit gefreuz= 
in Armen, einen Fuß auf den Tritt 
feßend, an bie Barriere, 

Das Thier, ein kleiner ſchwarzge⸗ 
fledter Stietr aus Murcia, war in 
Schwerteslänge vor ihm ſtehen geblie⸗ 
ben Sein keuchender Athem wehle die 
mil ſchwarzem Blute befleckten Ban⸗ 
perillad in bie Höhe. Auf feiner 

Schnauze floß der dide, blutburchfeßte 
— Mit ſeinen runden, rothen, 

menſprühenden Augen Karte er 
rere an. von dem falten Blid 


feines: Feindes gleichſam hypnotiſirt. 

Fünfzehntauſend Herzen ſchlugen 
zum Zerſpringen bei dieſem ſtillen 
Kampfe auf Leben und Tod. 

Plötzlich ſtieß der Stier ein langes 
Gebrüll aus, trat einen Schritt vor und 
ſenkte die ſcharfen Hörner vor. Blitz— 
ſchnell ſtreckte der Torero den Arm aus, 
und wie mit einem Zauberſchlag ver— 
ſchwand der Stahl in der Gurgel des 
Stieres! ... Die Hörner zur Erde 
ſenkend, taumelte er einen Augenblick 
auf ſeinen Füßen, fiel auf die Knie und 
brach ſchwerfällig zu Morenos Füßen 
zuſammen, der, das kleine Schwert zwi— 
ſchen den Füßen, unbeweglich daneben 
ſtand. 

Auf allen Plätzen des weiten Raumes 
brauſte ein donnernder Beifall zu dem 
Stierkämpfer hernieder, der ſich ſtolz 
in ſeinem leuchtenden Koſtüm aus ro— 
ther Seide verneigte. Langſam trock— 
nete er den blutigen Stahl ſeiner 
Klinge an den Purpurfalten ſeiner Mu— 
leta, während das bewundernde Jubeln 
des Volkes den unermeſſenen Stolz 
eines Barbarenkönigs in ſeiner Seele 
weckte. 

Als leidenſchaftlicher Tribut ſeines 
Heldenmuthes flogen Hüte, Stöcke, Fä— 
cher, Orangen, Zigarren, Juwelen und 
Blumen von allen Plätzen des Zirkus 
auf ihn zu. 

Eine ſchwere goldene Kette traf ihn 
ſogar mitten auf die Bruſt ... Der 
Torero erhob die Augen zu der Stelle, 
von der das herrliche Geſchenk gekom— 
men, — und ſein ruhiges Geſicht mit 
den Bronzezügen verklärte ein Blitz der 
Freude ra 

In einer Loge ganz in ber Nähe ftand 
die jchöne Schaufpielerin Lorenza 
Suarez, die berühmte Darftellerin der 
tragifehen Rollen, und warf ihm unter 
wildflammenden Bliden mit beiben 
Händen Küffe zu — Lorenza Guärez, 
die Geliebte EI Micos! 

Moreno bückte fich und hob, während 
die Gegenftände weiter auf ihn hernies 
derregneten, die Kette auf, drüdte fie 
an fein Herz und verneigte fi) vor der 
Schaufpielerin .. . 

„La oreja!” (da& Ohr) rief man. 

Der Präfivent der „Zorrido”, ber 
Herzog von Veragua, befahl, man folle 
das Ohr des Gtiere3 dem Iriumpha= 
tor bringen. Ein Chulo fehnitt e3 ab 

und überreichte e3 ihm auf den Sinieen. 

Dann jhleiften die Maulefel unter 
dem Slappern ihrer Glödchen den 
todten Stier hinaus. 

„Don Eufebio!” 

Der Torero wandte fich nad dem 
Heinen Chulo um, ber ihn in bem 
Augenblide anrief, ala er die Plaza 
duch eine Hinterthür verließ. 

„Was mwilft Du bon mir, 
Aunge?“ 

Der Burfche holte vorfitig einen 
Brief aus der Tajche. 

„Bon einer jhönen Dame, Don Eus 
febio,” fagte er in fehüchternem Tone, 
die Augen zu Beben ſchlagend. 


mein 


Sr 


erwarte Sie und liebe Sie. Lorenza.“ 
Er unterbrüdte feine Ueberrafchung | 
und feine Verwirrung und fragte: 
„Und wo follft Du mich hinfügren, | 
mein Kind?“ | 

„sn eine Villa, vor den Thoren der | 
Stadt... auf der Klippe.“ | 

„Balacio de la3 Rofas?“ fragte Mo-= | | 
reno. Er mußte, fo hieß die Villa ber | | 
Ihönen Scaufpielerin, | 
„a, Don Eufebio . . Sie wiffen?“ | 
„Es iſt qut; ich bedarf Deiner nicht | 

. „Sch werde allein hingehen ... . 
„Gut, Don Eufebivo... Man er- 
wartet Gie vor adt Uhr „ . .“ 

„Dante, mein Junge... Da haft | 
Du etwas.“ 

Er legte ihm einige Silbermünzen in | 
die Hand. Das Kind verfhwand .. . 
Moreno drapirte fich in Jeinen Mantel, 
drüdte feinen Silzdut mit den breiten 
Rändern tiefer in die Augen und Ientte 


.. 


jeine Schritte durch die Vorftädte dem 
Meere zu. 

Er fam nad) dem Strande, ala die 
Sonne am Horizont bes Atlantifchen 
Dzeans niederging. Gie erfhien am 
Rande des grünlich fhimmernden Him- 
mel3 wie ber offene Radıen eines chflo= 
pifchen DOfens, der einen dünnen Strei- 
fen gefehmolzenen Metall3 auf die Erbe 
ſchleuderte. Ueber dem Geſtirn ſchwebte 
ein feiner, langer Streifen, der die wei— 
ben, am Meeresrande erbauten PBaläfte 
in tofige Tinten tauchte. Ein tiefer 
Friede ſenkte fich auf die Landſchaft 
hernieder, man hörte nur das verein— 


zelte Geſchrei der Möven, das ſanfte 


Gurgeln der Wogen auf dem Sande, ab 
und zu ein gedämpftes Bellen nach der 
Stadt zu... 

Sm Meften berfchmand die Sonne 
immer fchneller. PBlöglich war fie voll- 
ftändig fort und zog den langen rothen 
Streifen mit. Der led blieb noch 
einige Minuten in flammendem Roth 
über den Fluthen ftehen, — mie eine 
er die auf einen Mord jchlieken 
ie 

Ein grünliches Licht zudte in den 
Augen des Eöpada auf; doch er mußte 
nicht, war da8 ber lete Strahl ber 
Sonne oder der Todesblid aus Dem 
Auge de3 GStieres, den er eben fo ſchön 
getödtet, und deffen Abſchlachtung ihm 
die Liebe des ſchönſten Weibes von ganz 
Spanien eingetragen hatte. Trotzdem 
beſchlich ihn ein Skrupel, als er an El 
Mico dachte. Doch Lorenza war ja be— 
kannt; ſie liebte, wie ihr Herz und ihre 
Sinne es ihr geboten! Vor ſechs Mo— 
naten war es Garcia, dann kam Lopez 
an die Reihe — und jetzt er, Moreno. 
Er mußte das Glück nehmen, wie es ſich 
ihm bot. 

Er ging ſchneller und ließ die letzten 
Villen hinter ſich zurück. Am Strande 
traf er Niemand mehr. Am Ende der 
Klippe lag in einem Gehölz hoher Fich— 
ten verſteckt, der Palacio de las Roſas, 
den ſich die Laune der Schauſpielerin 
auf dieſem einſamen Punkt der Küſte 
erbaut ... Er ging immer ſchneller, 
denn er brannte vor Verlangen, die 
ſcharlachrothen Lippen Lorenzas auf 
die ſeine zu preſſen; ihren ſchönen 
ſchlanken Körper zu umſchlingen und 
wilde Küſſe auf die braunen Flechten 
des geliebten Weibes zu drücken ... 

„Bravo, Euſebio!“ rief plötzlich eine 
ſpöttiſche Stimme. „Das laß ich mir 
gefallen, Du kommſt pünktlich zum 
Stelldichein!“ 

Ein Schatten tauchte aus einer Fel— 
ſengruppe auf und trat auf ihn zu .. 
El Mico! ... Er! an dieſem Ort und 
zu dieſer Stunde! ... Ein ſchrecklicher 
Gedanke bemächtigte ſich Morenos .. 

„Pünktlich zum Stelldichein, Salva— 
dor!“ verſetzte er in ſcheinbar gleichgil— 
tigem Tone ...„was willſt Du da⸗ 
mit ſagen?“ 

„Du weißt es wohl, Moreno, Du 
weißt es wohl! Das Billet! Haha!“ 

Und El Mico brach in ein ſardoniſch— 
ſchmerzliches Lachen aus, das das dü— 
ſtere Echo der Klippe zurückwarf. 

„Und auch die goldene Kette, Euſe— 
bio! Haha! Glaubſt Du denn, man 
hätte nicht geſehen, wie Du die goldene 
Kette aufhobſt? Ich kenne ſie wohl, 
denn ich habe ſie Lorenza geſchenkt! 

„Mico, ich verſichere Dich, ich wußte 
nicht.“ 

„Ach, Du wußteſt nicht, Euſebio! 
Ad, Du wußteft nicht, Euſebio! Sie 
hat Dir die goldene Kette zugeworfen, 
doch ich habe Dir das Billet geſchickt!“ 

Moreno wich einen Schritt zurück. 

„Du! Du!“ 

„Ich ſelbſt, Euſebio! ... Sie liebt 
Dich, die ſchöne Lorenza! ... Sie 
hat es mir geſagt, und ich haſſe Dich! 
Verſtehſt Du mich, Euſebio, ich haſſe 
Dich wie meinen Todfeind!“ 

Er zog ein langes Meſſer aus der 
Taſche und öffnete es mit dumpfem 
Geräuſch. 

Moreno wich noch weiter zurück. 

„Du willſt mich tödten, Mico! ... 
Und Du haſt mir doch eben das Leben 
gerettet!“ 

„Du haſt es mir vor acht Tagen ge— 
rettetl.... Wir find quitt.... Und 
dann mußte ich vorhin noch nicht, was 
ich jet weiß!“ 

Moreno öffnete feinen Mantel und 
bot feine Bruft dem Stoße bar. 

„&3 ift gut, Salvador,“ fagte er in 
fanftem Tone, „tödte mich alfo, wenn 
Du millft!” 

EI Mico zudte die Achjeln. 

„Ih bin fein Mörber, Eufebio! 
Wohl will ih Dich tödten, doch in ehrs 
lihem Kampfe, Mefler gegen Meſſer!“ 

„sh Habe feine Waffe,“ fagte 
Moreno. 

„Wenn’3 weiter nichts ift, Eufebio.... 
Hier ift eine Waffe, die ebenfo gut ift, 
tie die meine.“ 

Er warf ihm eine Navaja vor bie 
Züße. 

Moreno freuzte die Arme über ber 
Bruft. 

„sh habe gelogen, Lopez, ich habe 
gelogen. ... ich werde mich nicht 
mit Dir [chlagen!,.... Du fannft min 
töbten, wenn Du willft!“ j 

El Mico trat auf Moreno zu. 

Dich nicht 


Bidet und. os: | „Du mil 


35 ' reno?.... 
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Ich aber weiß, bap Du 
Die ſchlagen wirſt!“ 

Damit ſpie er ihm in's Geſicht. 

Mit einem Wuthſchrei packte Moreno 
die Nabaja und ſtürzte auf El Mico 
los. 

„Hölle und Teufel! Ich werde Dich 
tödten, Lopez!“ 

El Mico ſtreckte den Arm nach der 
Klippe aus und ſagte mit plötzlich be— 
ruhigtem Tone: 

„Das iſt möglich, Euſebio.... Doch 
komm', vorher bete mit mir zur Jung⸗ 
frau!“ 

Er lenkte die Schritte nach einer 
armſeligen weißen Statue, die in einer 
Ba ftand... Zitternd folgte 
| ihm Moreno... Die beiden Männer 
fnieten neben einander in dem feinen 
Sande nieder.... El Mico erhob jich 
zuerft und entfernte fich einige Schritte, 
Einen Augenblid jpäter ftand auch 
Moreno auf. 

Sie hatten ihre Mäntel auf den 
Sand geworfen, und ftanden fich jet 
in ihren mit jehmwerer Gold- und Sil- 
berjeide befticdten Paradegewändern 
gegenüber. 

Sn tiefem Schweigen begann ber 
tücifche, mitleidslofe Kampf.... Die 
eriten Sterne tauchten an dem blaß- 
blauen Firmament auf; ein feiner 
Halbmond ftieg im Dften empor.... 
Das fahle Licht der Navajas vermifchte 
fi in der Dämmerung mit dem Ölißern 
ber GStidereien und dem Blige der 
Augen. 

Wie ein Tiger umfhlih EI Mico 
Moreno, nahm jede Finte wahr, und 
wartete auf die erjte Blöße, die fich ber 
Gegner geben mürde.... Plößlich 
Iprang er mit lautem Schrei zurüd 
und fiel mit durchbohrter Kehle auf 
den Gand.... Moreno ließ feinen 
Dolch fallen, fchloß die Augen und 
fant, ftöhnend dieYänbe auf den Unter» 
leid prejjend, einige Schritte von feinem 
Gegner zufammen. 

Einen Augenblid vernahm mna nur 
bie dumpfen Klagen, die der Stolz er=- 
ftidte.... Ein milder Wind erhob ich 
und trug ihnen den Duft der Meeres 
pflanzen zu.. 

„Eufebio,“ fagte Lopez mit gebroche⸗ 
ner Stimme, „ich bin tödtlich verwun— 
bet.... ich merde ſerben. 

„sa ebenfalls, Salvador,“ verjegte 
Moreno, und verjuchte, fi} auf einer 
Hand zu erheben. 

„WBilft Du mir verzeihen, Eufebio?” 
fragte Lopez mit erftidter Stimme, 

E3 trat eine düftere Bauje ein. 

„Ich verzeihe Dir,“ jagte Moreno 
endlich. 

Eine rote Spur Hinter fich zurüd- 
laſſend, ſchleppte ſich Lopez bis zu ſei— 
nem Gegner. 

„Eufebio... | ich werde in einigen 
Minuten todt ſein. Willſt Du meine 
Beichte anhören.. .. Du wirſt dem 
Prieſter meine Beichte erzählen....“ 

Ein herbes Lächeln huſchte über Mo— 
renos bereits weißes Geſicht. 

„Ich bedarf ſelbſt eines Prieſters, 
Lopez!“ 

„Weniger nöthig, als ich, Euſebio, 
weniger nöthig als ich!.... ch meik 
e3 ficher.... ch fenne meinen Stoß 
.... Wenn Du fterben müßteft, märejt 
Du fhon todt!.... Höre mid, an.... 
ih bitte Dich darum!“ 

Geine Stimme flang bittend. 

„sh höre Dich, mein Sohn,“ ließ 
fi) die ernfte Stimme Morenos ver- 
nehmen. 

„Bater, neige Dich zu mir.... ich 
bin ſchwach!. ...“ 

Die beiden Männer, die da an der 
Erde lagen, flüfterten einige Augen— 
blicke feierlich mit einander, dann er— 
hob ſich wieder Klagen und Stöhnen... 
Der dunkle Fleck neben ihnen ward 
immer größer. 

„Segnen Sie mich ſchnell, mein 
Vater!“ ſagte El Mico, während ein 
rother Blutſtrom durch ſeinen Mund 
ſchoß. 

„Stirb in Frieden, mein Sohn!“ 

Mit der rechten Hand machte Mo— 
reno das Zeichen des Kreuzes über dem 
Sterbenden. 

Und Salvador Lopez ſtarb mit freu— 
digem Herzen, weil er genau wußte, 
daß in dieſer Stunde Niemand mehr 
zu den Felſen herniederſtieg, — weil 
er wußte, daß auch Euſebio Moreno, 
mit ſeinen Sünden belaſtet, ſterben 
mußte, — ſterben mußte — ohne 
Beichte! 


Im Sandſturme. 


Das Jahrbuch der Pariſer Meteo— 
rologiſchen Geſellſchaft veröffentlicht 
eine Schilderung, die der Reiſende 
Hans von Schubert, ein geborener 
Schleſier, von den entſetzlichen Sand— 
ſtürmen in Südperſien nach ſeinen ei— 
genen Erlebniſſen gegeben hat. Der 
Forſcher zog zu Pferde durch eine aus 
Sand und Thon beſtehende Ebene. 
Gegen Süden wurde der Himmel wol—⸗ 
kig und ein feuchter Wind milderte ein 
wenig die erſtickende Gluth, die dort 
ſchon Ende März über dem Lande 
brütete. Das kleine Dorf Haſſamabad 
wurde als Halteplaß gewählt. Wäh— 
rend die Thiere von ihren Laſten be— 
freit wurden, bemerkte man plötzlich 
im Südweſten eine kleine ſchwefelgelbe 
Wolke, die ſich immer mehr vergrößer— 
te und unaufhaltſam ſich zu nähern 
ſchien. In einem Augenblicke war dann 
alles in einen Nebel von feinem Staub 
gehüllt. Der bisher faſt wolkenloſe 
Himmel, die Sonne und alle Gegen— 
ſtände in mehr als 20 Schritt Entfer— 
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nung waren wie auf einen n Bauber- 
Ihlag verfchmunden. Statt der erfri- 
chenden Brife ftrich ein tafender Wü- 
ftenfturin bon brennender Gluth über 
da3 Land hin und trieb ungeheure 
Wolken von Sand vor fich her, der bie 
Reifenden mit der Macht einer Lawine 
überfiel und in alle Poren des Körpers 
eindrang. So ging e3 eine Viertelftun- 
de, worauf fih die von allen Seiten 
herangezogenen Sandwolken wieder 
etwas aufzuklären begannen. Noch 
aber führte der Sturm immer neue 
Maſſen heran und es dauerte eine wei— 
tere Viertelſtunde, bis man die Straße 
und ihre Umgebung unterſcheiden 
konnte. Die Temperatur war von 40 
auf 32 Grad gefallen. Außerhalb des 
Gartens, in den ſich die Karawane 
geflüchtet, waren mächtige Dünen auf— 
gehäuft, die ſich noch in Bewegung be— 
fanden und unter der Wirkung des 
mit neuer Gewalt einſetzenden Stur— 
mes einen Anblick gewährten, als wä— 
ren ſie in Flammen und Rauch gehüllt. 
Ueberallher nahten ſich neue Sand— 
wellen, um die Dünenberge zu ver— 
ſtärken. Himmel und Erde bedeckten 
ſich für einige Augenblicke wiederum 
mit einem undurchdringlichen dunklen 
Schleier, und ein Pferd oder ein Reiter 
war kaum auf 50 Schritt Entfernung 
zu erkennen. Die Ränder der Straßen 
verloren ſich in ein bräunliches Däm— 
merlicht. Trotzdem verſuchten die Rei— 
ſenden ihren Weg fortzuſetzen, kamen 
aber alle Augenblicke von ihrer Rich— 
tung ab. Die Sandkörner brannten 
und ſtachen auf dem Geſicht und den 
Händen wie Nadeln, und die Augen 
ſchmerzten, ſodaß ſie kaum geöffnet 
werden konnten. Nach einer Stunde äu⸗— 
ßerſter Anſtrengung erreichte die Kara— 
vane im Zuſtande völliger Erſchöpfung 
den Ort Iſſalabad, der wie eine Tod— 
tenſtadt hinter einem hohen Wall von 
Sand auftauchte. Die Ortſchaft war 
von dem Wüſtenſande gleichſam bela— 
ert, und auch in ihrem Innern hatte 
fie ber bemeglihe Boden um die 
Mauern ber Gärten thurmartig bis 
über die Dächer aufgehäuft. Nur Die 
Kuppel einer Eleinen Mofchee tauchte 
wie eine Infel aus dem Boden diejes 
Sandmeeres empor. Nach der Angabe 
der Eingeborenen mwehen jolche Sand- 
ftürme oft 45 Tage lang hintereinan- 
ber, indem fie täglich um die Mittags- 
ftunde einjegen und bi3 zum Abend 


anhalten. 
—— —s — — 
Gine Muſterſtadt. 
Es verlautet, daß im Zuſammenhang mit einer 
erohen Schuhfabrik im Staate New VPork eine 
$1,000.000: Stadt gegründet werden wird, wobei ein 


paar Philanthtopen Die treibenden Kräfte jind, 
welde alles in ihrer Macht Stehende thun möchten, 
um das Loo3 ihrer Angeitellten zu einem glüdlihen 
zu maden. Dan hofft, daß ihre Pläne erfolgreich 
jein und daß antere Kapitaliften ermutbigt werden, 
tem "Beifpiel derjelben zu folgen. Alles, was zum 
&lüd beiträgt, ſollte Verfall finden, und das ift es 
sch, warum HoftetterS Magenbitterd, das alle 
SFrantheiten des Magens, der Veber und der Därme 
heilt, den herzlichen Beifall des amerikanischen Woltes 
und zu jeinem Kredit einen fünfzigiährigen Erfolg 
eufzumweijen hat. Gebraucht das Pitter8 gegen Tys: 
pepjie, Verdauungsftörung, Gallevergiitung und 
Verftopfung. 63 mird niemals ermangelu, eine 
ichnelle und dauernde Seilung zu bemwirfen. 65 ıit 
ferner cin ausgezeichnetes Belebung: und Blutrei: 
rigungsmittel. Falls Ihr Euch erihöpft und nervös 
fühlt, ıft e$ gerade das, was Ihr nmöthig habt, um 
Euh neu zu kräftigen. 
—i —— ïw 


Internationaler Geſangwettſtreit. 


Man berichtet aus Köln: Der Ge— 
ſangverein „Polyhymnia“ veranſtaltet 
bekanntlich bei Gelegenheit ſeines gol— 
denen Stiftungsfeſtes in den Tagen 
vom 3. bis 6. Auguſt d. J. einen in— 
ternationalen Geſangwettſtreit. Vor ei— 
nigen Tagen fand im Saale der Bür— 
gergeſellſchaft die Delegatenverſamm— 
lung der an dem Wettſtreite betheiit 
ten Vereine zur Feſtſtellung der Vor— 
tragsfolge u. ſ. w. ſtatt. DerVorſitzende 
des feſtgebenden Vereins, Herr Fritz 
Marx , hieß die zahlreich erſchienenen in— 
und ausländiſchen Vertreter herzlich 
willkommen und gab die Verſicherung, 
daß das Feſt in allen Theilen geſichert 
ſei und hoffentlich der „Polyhymnia“, 
der StadtKöln und dem deutſchenLiede 
zur Ehre gereichen werde, wenngleich 
der Rückgang in Handel und Induſtrie 
vorausſichtlich auch hier ſeinen Einfluß 
geltend machen werde. Bis zum 
Schluſſe der Meldezeit waren in der 
höchſten internationalen Ehrenklaſſe 
fünf Meldungen eingegangen: „Or— 
phea“ (Aachen), „Liedertafel“ (Mann⸗ 
beim), „Zangen Vriendſchap“ (Har⸗ 
lem), „Sängerbund“ (Krefeld), „La 
Concorde“ (Verviers), ſämmtlich Ver— 
eine mit 124 bis 150 Sängern. Dieſe 
Klaſſe hat einen von Profeſſor H.Zöll— 
ner (Leipzig) komponirten Preischor zu 
ſingen. Der Wettſtreit findet im gro— 
ßen Saale der Bürgergeſellſchaft ſtatt, 
wo der „Kölner Männergeſangverein“ 
den Begrüßungschor ſingen wird. Die 
erſte (internationale) Klaſſe ſingt im 
großen Saale der „Philharmonie“. 
Die Begrüßung hat der „Kölner Lie— 
derkranz“ übernommen. Es betheiligen 
ſich 7 deutſche, bezw. holländiſche und 
belgiſche Vereine mit 60 bis 80 Sän—⸗ 
gern. Der Preischor iſt Herrn Kgl. 
Muſikdirektor Brambach (Bonn) in 
Auftrag gegeben. Die zweite (deutſche) 
Klaſſe ſingt im Viktoriaſaal. Den 
Preischor liefert Herr Muſikdirektor 
Steinhauer (Duisburg). In dieſer 
Klaſſe ſingen 18 Vereine mit 33 bis 50 
Sängern. In der dritten (deutſchen) 
Klaſſe, welche im großen Saale der 
Leſegeſellſchaft ſingt, betheiligen ſich 
14 Vereine mit 25 bis 30 Sängern; 
den Preischor, ein Lied im Volkston, 
liefert Herr Prof. M. Meyer⸗Olvers⸗ 
leben (Würzburg). Als Preiſe ſind für 
die höchſte internationale Ehrenklaſſe 
geftiftet: Erfter Preis vorausſichtlich 
Gabe de3 Kaifer3 und 3000 ME. baar; 
zweiter ein weiterer Fürftenpreis und 
1000 ME.; dritter Fürftenpreis, vierter 
werthvoller Kunſtgegenſtand. Erſter 
Klaſſe: erſter Preis ſilbervergoldete 
Medaille und 1000 M., zweiter Preis 
desgl. und 500 Mk.; dritter Preis 
desgl. und 250 Mk.; vierter Kunſtge⸗ 
genſtand; fünfter und fechfter Preis 
filbervergolbete bezw. filberne Medail⸗ 
len. Die Zahl der Preife ol in diefer 
Klaffe mit Rüdficht auf die große Zahl 
ber Vereine noch entjprechend vermehrt 
werben. Dritte Klaffe: eriter Preis 


filbervergoldete Medaille und 400 M.; 


l. und 200 M.; dritter 
) M.; vierter — 
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Damen- en Hüte 


Billiger markirt als je zuvor für morgen. 


6 Partien verkauft, wie folgt: 

beträgt 56 

Herſtellungspreis 

Partie 3, 2 ) 

J— [ 

Stiderei, 81.00 Werth, werden verfauft Ar 
Mäddren- Kleider. 


cagover Fabrifanten, von uns 
Partie 1. 

Herftellungspreis [ 

zu . rs rm 

Partie 2. 

beträgt 75c, [ 

J oo 

Herftellungspreis 

$1 bis $1. * 

Shirt Waiſts und Anterröcke. 
Lawn Shirtwaiſts für Mädchen, beſetzt mit 
Feine beſetzte Cambric-Unterröcke für Damen, et— 
was beſchmutzt, zur Hälfte des regul. Preiſes. 
Mädchenkleider, gemacht aus beſtem Gingham 
und Percales, elegant bejegt, Yiter 4 bis 


14 Jahre, wertb $1.25 bis 31.50........ Yöc 


Wrappers, Kleiderröcke. 


Damen-Wrappers, aus beſter Qualität Vercale, 
helle und dunkle Muſter, Schultern, ſtragen und 
Entf bejegt mit Braid, voller Stveep, eng an: 
fGließendes Waift-Futter, guter Werth 45cC 
zu 85, nur für einen * 

Waſchbare Kleiderröde f. Damen, neueſte Flounce 
oder Flare Facon, J—— in fontraftirenden Far⸗ 
ben, Denims, Coverts, blauen Polka Dot Duds, 
alle beliebten Narben, jowie weiße 

Biques, jpeziel zu 81.75 und 


Zeidene Tapes. 


Mufterpartie ton Seiden:Gapes für Damen, 
brocaded und Gro3 rain, einige feidenge füttert, 
alles bochmoderne Capes, lange und furze Fa— 
cond, voller Sweep, Werth von $3.98 „bis 85.98 
für Dienftag, 

EEE sen er sangeen ae de u 


Wald): Stoffe— Speziell 


609 Stüde weiße Gardinen-Smijfes, 40 

Zoll breit, billig zu 123c, per Yard 

100 Dugend weike beftidte Kijfen-Shams und 
Scarfs, werth 8e, 

ſolange der Borrath reicht 

75 Stüde Fancy Kleider Laron, l5c bis 18c 
Dual,, um au räumen zu 

Fabrifrefter von beften deutfchen roth far= 
tirten Bett-Percales, per Yard 
45 Stüd weißes Skirting Pique, 
12%c, per Yard 

1000 weiße gehäfelte Bett-Percales, 
werth Tor, zu 


Strumpfmwaaren. 


Seidene Mercerized Halbitrümpfe für Tel 
blau, burpur, rotd und lobfarbig, 

eine %c Werth, zu 

Xobfarbige nahtlofe Damenftrümpfe, alle 
Größen, ein Bargain zu 

Fanchy Kinderftrümpfe, geftreift und = 15 „tes 
gulärer Werth 3öc, jo lange der Bor: 

rath reicht, zu 


Extra fpezieller Berkauf von 
Bamen-Slippers und Yxfords 


Wir haben ungefähr 2000 Paar hodhfeine Som: 
mer ſchuhe für Damen, beſtehend aus Oxfords, 
2:fnöpfigen Slipperd, Strap Sandalen, Prince 
AUlberts und Haus:Slippers, in Schwarz und 
lohfarbig, jchwere oder leichte Sohlen, Stod oder 
Patent Tip, nicht alle Größen von jeder Sorte, 
aber alle Größen in der Partie; diefelben wurden 
früher zu 98c bis $1.98 verfauft; unjer 6öc 
Preis für Dienftag nur 


Anterzeug. 


Fancy geitreifte gerippte Unterhemden und Uns 
terhojen für Knaben, Größen 24 bis 34, 1; BY% 
u Fi Mn sceaesnilauie antenne 
Weihe Mercerized fjanch feinene Leibchen für Das 
men, elegant bejegt, billig zu 25c, 

morgen 


9 


werth 


Kunſtgegenſtand; fünfter Runftgegenfland: fünfter Bis fed ſechſter 
ſilbervergoldete bezw. ſilberne Medail— 
len. Auch hier ſoll die Zahl der Preiſe 
noch vermehrt werden. An dem Ehren— 
preisſingen nehmen in der erſten inter— 
nationalen Klaſſe die mit den drei 
Preiſen, in den übrigen Klaſſen die 
mit den ſechs erſten Preiſen bedachten 
Vereine Theil. Es ſind hier vorgeſehen 
in der erſten Klaſſe ein Ehrenpreis 
(vorausſichtlich eine Gabe der deutſchen 
Kaiferin) und 1000 M.; in der zweiten 
Klafje erjterPreis eingürftenpreis und 
500 M., zweiter ein Kunftgegenitand, 
dritter Chrengabe ober filberpergoldete 
Medaille; in der dritten Klaffe: eriter 
Preis eine Ehrengabe und 300 M., 

zweiter Runftgegenftand, dritter Ch- 

rengabe oder filberbergoldete Mebdaille. 


— [0 


Die radelnde Dienftimagd. 


Ein heiteres Mißverſtändniß iſt ei— 
nem Landmann jüngſt in Berlin wider⸗ 
fahren. Der Bauerngutsbeſitzer G. aus 
Blumberg kam kürzlich in die Reichs⸗ 
heuptſtadt, um bei einem Geſindeber⸗ 
mittler ein Dienſtmädchen zu miethen. 
Er traf auch ein anſcheinend geeignetes 


Mädchen an und das Geſchäft wurde 
abgeſchloſſen. Im Laufe des —* 
aß ſie 


hatte das Mädchen erwähnt 
aud eine „Mafchine” mitbringe. Diefe 
Bemerfung erregte das Wohlgefallen 


des Landmannes, der natürlich nicht? | 


Anderes annahm, ald daß die Magd 
eine eigene Nähmafchine befige, fich alfo 
im Haufe au) noch dur; Nähen nüg- 
ih machen fünntee Nachdem die 
Stunde der Abfahrt von Berlin feit- 
gefegt mar, begab der Landmann fi 

nad einer Gaftiwirthfcaft i in der Prenz- 


lauer Straße, mo er audgefpannt Hatte | 


und mo aud) feine $amilie fi) aufhielt, 
zurüd. SHoderfreut erzählte er ben 
Seinen, wa3 für ein tüchtiges Mädchen 
er gemiethet habe, daffelbe habe fogar 
eine Nähmafchine. Zur beftimmten 
Stunde traf das Mädchen mit Gepäd 
im Gafthof ein; nicht gering war aber 
da3 Erftaunen der Zandleute, als fie im 
Befit der Magd ein Fahrrad erblidten. 
Auf die Frage nach der Mafchine mies 
das Mädchen auf das Stahlroß, das fei 
eben „ihre Mafchine”; fie habe die Ge- 
mohnbeit, nad gethaner Arbeit eine 
Spazierfahrt auf dem Rabe zu unter= 
nehmen. Diefe Eigenfchaft des Mäp- 
cen3 übertraf denn doch alle Ermwar- 
tungen ver Landleute, welche unter Ber- 


zichtleiftung auf bie. gezahlte Gebühr 


Der Borrath eines Chi: 
zu 20c am Dollar gefauft, wird in 


Partie 4. 
INC 


Herftellungspreis 
$1.50° bis > 
jiuU.» 


Bartie 5. 


Herftellungspreis 
$2 bis 22.50, 
iR ; 


Partie 


Heritellungspreis 
$2.50 bi5 8, 


Rleider. 


600 Paar Arbeitshofen für Männer, gemadht aus 
fanch geftreiften Woriteds u. Ghepiot3, 
Größen 32 bis 22, 3 48c 


Spezielle Bargains in Zutter- 
fioffen. 


Fabrifmufter von Leinen Canvas, merth bi3 zu 
ce per Vard; von $ bi3 14 Yards, lange Res 
iter, 7C; von % bis $ Yard 

lange Reiter 


35:30. Taffeta Rod: 


057 JJJ RT 4c 


300 Stü de Kleiderftoffe, Plaid Cajhmere, Dee 
nitc; Reiter don allen Sorten 
3c 


Kleiderftoffen, per Yard 
Zlaggen für den glorreiden 
Bierten. 
Musfin-laggen an Stangen. 

Größe 14x24 
Bol, Dußend 
Größe OX36 
Zoll, Dugend.... 
Größe 27x43 
Zoll, Dusßend.. 


zo. 2% 


Bol, Tugend 


—* 44) xT4 
Scll, Dugend 
Sr öbe 7 x — 


Zoll, Dutzer ‚80€ 


Große OX66 Bft, Auswahl, das tüd 
au x 3 5 S 18€ 


8X8 chtfarbige Bunting Flaggen, 
das Siüd zu n 


Für Lawn und Garten. 
0 Fuß 3 3:Bln Competition Gar: gs 
—2 volftänd. m. Suspdume 1.75 
50 Fuß $ -Pily Standard Gartens 


ihlaud, voll. mit Kuppelung 
50 


53.00 
Fuß 3 3:Bly Ertra Standard 


- 
— — vollit. mit 83. 50 
— Dandy Raſenmäher, mit 7-zöll. Drive 
Kheel und 3 verſtellbaren 
RE nen Sa sea ann kan enreehen 51.75 


14:30. Monarch Rajenmäher, mit 8- ‚öl. Treibs 
rad, 3 veritellbare 

Mefier + 
14:30U. Beerleh Rajenmäher, mit 10- söll. Treibs 
rad, 4 veritellbare 

Meſſer 


Wein und Liköre. 
Mount Hamilton Klaret, der regul. 
Preis 78c, per Gallone 
Seligfohn & Go.’3 Holland 
Sin, per fFlajche 
Tucen of Maryland reiner Aye Wpisty, — per 
Gall. 82.00: 3 Gall., 81.05; 
per Quartilajche 
Wi eboldt's Rootbier, per Flaſche 60; 
5 Flaſchen für 


Exrtrafeiner 
Salloıe BL. 
per Flajche 


Groceries und Provifionen. 


Hairbanf'3 Santa Claus Seife, 10 Stüde.. 250 
Holman’3 beit: Soap Chips, 3 Pfund 

Ohio Barlor Matches, Dugend Shadteln..12c 
Dandgepflüdte Navy:Bohnen, per PBijund..3de 
Liberty City SodaGraders, volles Pfd.- Bad. 5e 
Fancy Ceylon Thee, per Pfund 

Zafeltals, 10: BE.,End....u0nnnncss0nneusne.r,. 
Grown Badpulver, Z Büdhje 


Fanch Sugar Eured geräudertes Schweines 
fleiſch, 2bis 4 Pfd. durchichnittlich, Pfd. B20 


Gekochte und gewürzteſSchweins fühße, 4 Pfd. 100 


Berliner- Getreide-Kümmel, 


90; per 4 Gallone 81.00; 55c 


Ein 2 ee im Urmengrab. 


Aus London wird gefchrieben: In 
Guiloford ift im Armenhaus ein Mann 
| geftorben, der, wenn das Unglüd ihn 
| nicht auf jeden Schritt verfolgt hätte, 
| fein Leben als der reichte Mann ber 
13 Welt hätte beendigen fünnen. Er hieß 
Sames Eutterfon Pratt, war der Sohn 
| eines Gentleman und Grundbeſihers 
aus Nord-England und trat vor einem 
halben Jahrhundert in den Dienſt der 
Oſtindiſchen Geſellſchaft. Er machte 
| den Sepoy-Aufftand mit, mährend 
ı defien Verlauf viele bürgerliche Beamte 
| den Waffenrod anziehen mußten, ers 
franfte und murde nach der Wieder 
eroberung Indiens nad; England zus 
rückgeſchickt. In der Kapſtadt ſchiffte 
man den Invaliden aus, da ſein Fall 
hoffnungslos ſchien. Sein Tod wurde 
auch nach England gemeldet. Im kräf⸗ 
tigenden Klima Südafrikas genas er, 
zog nordwärts nach dem Transvaal, 
und wurde durch einen Landvermeſſer, 
dem er ſich anſchloß, auf den Werth des 
Witwatersrand aufmerkſam gemacht. 
Pratt kaufte mit ſeinen Erſparniſſen 
von 360 Pfd. Sterling dad ganze Ge» 
biet, etma 18,000 Xcres, auf bem-jegt 
die Golpjtadt Johannesburg fteht. 
Während der Cdild-Erhebung der 
Boeren in 1880/81 Ihloß er fi ala 
alter britijcher Soldat den Engländern 
an; nad dem Friedensjchluß murbe 
fein Grundbefiß von der republifae 
nifchen Regierung beichlagnahmt; ex 
fehrte mittellos in die Heimath zurüd, 
und jet hat man den armen Schluder 
in ein Paupergrab gelegt, gerade ala 
das Kolonialamt fhlüffig gemorben 
mar, dem Mann, der ohne die vom 
Kabinet Gladftone gewährte Unabhäns 
gigfeit des Transpaal zum Kröfus ge 
morden märe, einen mäßigen Ruhe» 
gehalt auszumerfen. 


— Vertheidigt. — Richter: „Stope 
pelbauer, wie fonnten Ste denn ben 
Schaufpieler Müller einen Mörder 
nennen, er hat doch feinen Mord bes 
gangen?“ — „Hab’3 aber do mit eiges 
nen Augen gefehe, Herr Richter, wie ex 
im Theater einen erftoche hat.“ 
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